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Einladung Stadt Erlangen

Bildungsausschuss
2. Sitzung * Donnerstag, 13.11.2014 < 16:00 Uhr e Ratssaal, Rathaus

Offentliche Tagesordnung - 16:00 Uhr Inhaltsverzeichnis
siehe letzte Seite(n)
1. Mitteilungen zur Kenntnis
1.1. Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage 40/018/2014
Kenntnisnahme

1.2. Pilotprojekt "Deutsch lernen und Erstorientierung"” fur Asyl- 43/009/2014
bewerberinnen und Asylbewerbern Kenntnisnahme

1.3. Angestrebter Ausgleich zwischen dem Staatlichen Beruflichen 40/016/2014

Schulzentrum Herzogenaurach-Hochstadt/Aisch und der Staatlichen  kenntnisnanme
Berufsschule Erlangen mit dem Ziel einer Umsprengelung zum

Schuljahr 2015/2016;

Bereiche Fahrzeugtechnik und Fertigungstechnik

2. Fraktionsantrag-Nr. 138/2014 der 6dp-Stadtratsgruppe: I\V/006/2014
Bericht Gber die Arbeit des "Ubergangsmanagements” Beschluss
3. Modellprojekt Eichendorffschule; 40/017/2014
Sachstandsbericht und Konzeptvorstellung Kenntnisnahme
4, Konzept zur Fortschreibung des Erlanger Bildungsberichts I\V/007/2014
Gutachten
5. Fachamtsbudgets, Finanz- und Investitionshaushalt 2015, Stellenplan 40/019/2014

und Arbeitsprogramme 2015 - Antrage der Fraktionen zum Haushalt  geschiuss
betreffend die Amter 40, 42, 43 des Referats IV, Bildung, Kultur und

Jugend
5.1. Fachamtsbudget, Stellenplan und Arbeitsprogramm 2015 des 40/021/2014
Schulverwaltungsamtes (Amt 40) - siehe Arbeitsprogramm 2015 Beschluss

in gebundener Form Seite 143

5.2. Fachamtsbudget, Stellenplan und Arbeitsprogramm 2015 der 42/008/2014
Stadtbibliothek (Amt 42) — siehe Arbeitsprogramm 2015 in Beschluss
gebundener Form Seite 169
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5.3. Fachamtsbudget, Stellenplan und Arbeitsprogramm 2015 von Amt 43 43/011/2014
Beschluss
5.4. Fraktionsantrage 163/2014 und 202/2014 zum Haushalt 2015: 24/010/2014

Realisierung des Begegnungszentrums Erlangen West (Blichenbach) gytachten

6. Amtliche Schilerzahlen zum 01./20.10.2014 40/020/2014
Kenntnisnahme

7. Antrag der SPD-Fraktion zum KFA "VHS-Angebote im Erlanger 43/008/2014
Westen" vom 21.01.2014 - Antragsnr.: 013/2014 Beschluss

8. Volkshochschule Erlangen als Kooperationspartner fur die optimierte  43/010/2014
Lernférderung an Erlanger Schulen im Schuljahr 2014/15 Gutachten

9. Offnung von Raumen und AuRRenflachen der Schulen; 40/015/2014
Fraktionsantrag Nr. 136/2014 der SPD, FDP, GL Beschluss

10. Anfragen

Hinweis:

Es wird darum gebeten, die bereits verteilten Haushaltsunterlagen

Haushaltsentwurf 2015

den Band Arbeitsprogramme 2015

die aufbereiteten Antragsunterlagen zum Haushalt 2015
die Verwaltungsvorlagen zum Stellenplan 2015

zur Sitzung mitzubringen.

Ich darf Sie hiermit zu dieser Sitzung einladen.

Erlangen, den 4. November 2014

STADT ERLANGEN
gez. Dr. Florian Janik
Oberblrgermeister

Falls Tagesordnungspunkte dieser Sitzung aus Zeitgriinden auf den néchsten Termin verschoben werden
missen, bitten wir Sie, die entsprechenden Unterlagen aufzubewahren und erneut mitzubringen.

Die Sitzungsunterlagen kdnnen auch unter www.ratsinfo.erlangen.de abgerufen werden.
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O 1.1

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/40 Schulverwaltungsamt 40/018/2014

Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

I. Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Il. Sachbericht
Die beiliegende Ubersicht zeigt den Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage im November 2014.

Anlagen: 1 Ubersicht
Fraktionsantrage Nr. 209, 197, 184, 180, 165, 164/2014

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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O 1.1

Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage
November 2014

Antrag Nr. | Antragsteller/in Fraktion/ Zustandiges Referat/ | Thema BildungsA/Stadtrat/
Partei mit Referat Bemerkungen
(Federfiihrung in
Fettdruck)
209/2014 Herr Péhimann, erlanger V/50, OBM/13, IV/40 | Haushalt: Aufnahme in soge-
Herr Salzbrunn linke und IV/47, Tariferh6hungen ermoglichen/ nannte Querliste von
11/20/Sponsel keine unbegriindete 11/20/H. Sponsel;
Zuschusskiirzung voraussichtliche
Einbringung durch
Amt 20 in die Gremi-
en
197/2014 Frau ABmus, Frau Kopper, Csu V1/24/ Haushalt 2015 Behandlung im
Frau Brandenstein, IV/40, 1/41, hier: Vereinsraume fir Eltersdorf | BWA am 18.11.2014
Herr Volleth; 11/20/Schmied
184/2014 Frau Pfister SPD IV/43 Antrag zum Arbeitsprogramm Behandlung im
Vi/24 Raume fur Kurse der VHS in BildungsA am
dezentraler Lage 19.03.2015
vorgesehen
180/2014 Frau Pfister SPD IV/40 Antrag zum Arbeitsprogramm Zustandigkeit wird
Parkour-Trainingsplatz: gepruft
Suche eines geeigneten Platzes;
Planung
165/2014 Frau Pfister SPD IV/I43/Fr. Flemming Antrag zum Arbeitsprogramm Behandlung im
Erstorientierungskurs fur Asylbe- | BildungsA am
werber — Entwicklung eines Kon- | 19.03.2015
zepts durch die VHS vorgesehen
164/2014 Frau Pfister SPD v; v Antrag zum Arbeitsprogramm Behandlung noch
Umsetzung der Ergebnisse der offen
Inklusionskonferenz
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Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage
November 2014

138/2014 Herr Hoppel, Frau Grille odp v Bericht Uber die Arbeit des Bericht Fr. Sand/
,Ubergangsmanagements* Fr. Aschmann im
BildungsA-HH am
13.11.2014
136/2014 Frau Pfister, Herr Kittel, SPD, FDP, 1V/40 Offnung von Raumen und AuRen- | Behandlung im
Herr Winkler GL V1/24 flachen der Schulen BildungsA-HH am
13.11.2014
017/2013 Herr Dr. Janik, SPD Raumnot Schule fiir Kranke SchulA 13.03.2014;
Frau Traub-Eichhorn, weitere Behandlung
Frau Pfister, Frau Rossiter in den nachsten
Bildungsausschiis-
sen
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O 1.1

erlanger linke

erlanger linke- Rathausplatz 1- 91052 Erlangen

Herrn Oberblurgermeister
Dr. Florian Janik
Rathausplatz 1

91052 Erlangen

Fraktionsantrag gemaR § 28 GeschO
Eingang: 21.10.2014

Antragsnr..  209/2014

Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
Zust. Referat: /50, OBM/13, 1V/40
und Referat: 1V/47. 11/20/Sponsel

Bidro: Montags 15 - 18 Uhr
Sprechstunde: ”” 17 - 18 Uhr

tel: 09131/86-1789
fax: 09131/86-1791
e-mail:  erlanger-linke@stadt.erlangen.de

Erlangen, den 20.10.2014

Haushalt: Tariferhdhungen erméglichen/ keine unbegrindete Zuschusskirzung

Sehr geehrter Herr Dr. Janik,

Zum Haushalt, Kapitel Vorabdotierungen (Zuschiisse) stellen wir folgende Antrage:

1. Um Initiativen und freien Tragern zu ermdglichen, Tariferhéhungen zu bezahlen,
werden die Ansatze pauschal um 6% erhdht.

2. Betrag des Jahres 2014 einsetzen, wenn Zuschuss auf 0 Euro gekirzt wurde.

Begrindung:

1. Damit soll gewahrleistet werden, dass die Zuschussempfangerinnen ihren
Angestellten wie im 6ffentlichen Dienst, die von den 6D-Gewerkschaften ver.di, GEW
und GdP durchgesetzten Tariferhbhungen ebenfalls bezahlen kénnen. Es ist nicht
hinnehmbar, dass die in den entsprechenden Einrichtungen Beschaftigten auf
Lohnerhdhungen, Jahressonderzahlungen verzichten oder gar ihre offizielle Arbeitszeit
reduzieren mussen, bei gleichzeitig gleichbleibender oder steigender
Arbeitsanforderung und damit faktisch gleichbleibender Arbeitszeit.

2. Es sind ohne Begriindung Zuschisse auf 0 Euro gestrichen worden, fur die in der
Vorjahren Geld eingesetzt wurde. Wir wiinschen fur jede dieser Streichungen eine
Begriindung. Vorsorglich beantragen wir, fir 2015 jeweils den Betrag von 2014
einzusetzen und werden diesen Antrag jeweils zuriicknehmen, wenn uns die

Begriindung der Kiirzung Gberzeugt.

Mit freundlichen GriRen

Johannes Péhlmann
Stadtrat

6/13

Anton Salzbrunn
Stadtrat

Oerlanger linke - Rathausplatz 1 - 91052 Erlangen 1/1



o I . STADTRATS
O;;E lJCSU FRAKTION Rathaus, Rathausplatz 1, Zimmer 1.04

“HZERLANGEN 91052 Erlangen

Tel. (09131) 86-24 05
Fax (09131) 86-21 78
facebook.com/CSU Fraktion.Erlangen

eMail: csu@erlangen.de
CSU-Stadtratsfraktion Erlangen, Rathausplatz 1, 91052 Erlangen

Herrn Oberbirgermeister

Dr. Florian Janik Fraktionsantrag gemaR § 28 GeschO
Rathaus Eingang: 21.10.2014
91052 Erlangen Antragsnr..  197/2014
Verteiler: OBM, BM, Fraktionen 21. Oktober 2014/AB

Zust. Referat: VI1/24
mit Referat:  1\VV//40. 1/41. 11/20/Schmied

Haushalt 2015
hier: Vereinsrdume fur Eltersdorf

Sehr geehrter Herr Oberburgermeister,

wir bitten um endgiltige Klarung, ob das freie Geléande in der Grundschule Eltersdorf flr den
Neubau eines Vereinsheimes fiir den Musikverein Eltersdorf und andere Eltersdorfer Vereine zur
Verfigung steht.

Falls dies nicht mdglich sein sollte, beantragen wir die baldige Sanierung bzw. den Neubau des
Egidienhauses in Angriff zu nehmen.

Wir bitten, verschiedene Finanzierungsmaglichkeiten aufzuzeigen.

Nicht nur der Musikverein, sondern auch andere Eltersdorfer Vereine kdnnten dort in Zukunft eine
Bleibe finden.

Die von uns beantragten 100.000 Euro fur 2015 sollten fur die notwendigen Planungen verwendet
werden.

AuBerdem sollten frihzeitig Gesprache mit den Eltersdorfer Vereinen stattfinden.

Wir nehmen hierbei Bezug auf unsere Antrage
¢ 154/2009 Prifung der Sanierungsfahigkeit des ehemaligen Rathauses in Eltersdorf
~Egidienhaus*”
¢ 115/2013 Einrichtung eines ,Runden Tisches" zur Lésung des ,Raumproblemes*” des
Musikvereins Eltersdorf
 249/2013 Kooperation zwischen Musikverein Eltersdorf und Grundschule Eltersdorf

Mit freundlichen GriiRen
@{rg/;ﬁi /&/QWMQ (- Loppa

Birgitt ABmus Gabriele Kopper
Fraktionsvorsitzende stv. Fraktionsvorsitzende
Sprecherin flir Haushalt + Finanzen, Personal

Sonja Brandenstein Jorg Volleth
Stadtteilsprecherin Eltersdorf

Biro: Zimmer 1.04, Rathaus, Rathausplatz 1, 91052 Erlangen Stadt- und Kreissparkasse Erlangen Konto-Nr. 19314 BLZ 763 500 00

Die Stadtrétinnen und Stadtréte der CSU-Stadtratsfraktion Erlangen:
Fraktionsvorsitzende Birgitt ABmus, Wolfgang Beck, Sonja Brandenstein, Rosemarie Egelseer-Thurek, Uwe Greisinger, Dr. Kurt Héller,
Bezirksrat Dr. med. Max Hubmann, Robert Hittner, Gabrijﬁ Christian Lehrmann, Ralf Merkel, Adam Neidhardt,
Dr. med. Stefan Rohmer, Prof. Dr. med. Rudiger Schulz-Wendtlahd, Ri pel-Meinetsberger, Jorg Volleth, Alexandra Wunderlich
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SPD Fraktion
im Stadtrat Erlangen

Fraktionsantrag gemaR 8§ 28 GeschO
Eingang: 21.10.2014

Antragsnr.:  184/2014

Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
Zust. Referat: 1V/43

mit Referat:  V1/24

Herrn
Oberbirgermeister
Dr. Florian Janik
Rathaus

91052 Erlangen

Antrag zum Arbeitsprogramm
Raume fur Kurse der VHS in dezentraler Lage

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

durch das sehr groRRe Interesse an Deutsch- und Alphabetisierungskursen

kommt es bei der VHS immer wieder zu Engpassen bei den Raumlich-

keiten. Um dem abzuhelfen, aber auch um die Angebote in den Stadt-teilen

in dezentraler Lage zu verbessern, beantragen wir:

1. GME unterstitzt die VHS bei der Anmietung/ Nutzung von Raumen in

Stadtteilzentren, Schulen und anderen fiir Kurse geeigneten
Lokalitaten.

2. Beider kiinftigen Planung von Stadtteilzentren sollen die Bedurfnisse

der VHS nach R&aumen, die fir Kurse genutzt werden kdnnen,
mitberiicksichtigt werden.

3. Die VHS bemunht sich in enger Abstimmung mit der Deutsch-offensive
um einen Ausbau ihrer Angebote in den Stadtteilen in dezentraler

Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschéftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de
www.spd-fraktion-erlangen.de

Datum
21.10.2014

Ansprechpartnerin
Barbara Pfister

Durchwabhl
0176-21326541

Lage.
Begriindung: Seite
Deutsch- und Alphabetisierungskurse sind ein wichtiger Bestandteil des lvon1l

VHS-Angebots um gesellschaftliche Teilhabe zu ermdglichen. Diese

Angebote richten sich an Menschen mit niedrigem Bildungsstand und/ oder

geringen Deutschkenntnissen. Gerade bei dieser Personengruppe

bestehen oft Hurden, das gewohnte Umfeld, d.h. den Stadtteil in dem sie

wohnen, zu verlassen, um an einem Bildungsangebot teilzunehmen.
Diese Hurden sind deutlich niedriger, wenn die Angebote in RAumen
stattfinden, die durch andere Zusammenhange bekannt sind und im
eigenen Stadtteil zu finden sind.

Mit freundlichen GriiRen

Barbara Pfister S o
Fraktionsvorsitzender . § //‘9{@'

f.d.R. Saskia Coerlin
Geschaftsfihrerin der SPD-

Fraktion
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Fraktionsantrag geméan § 28 GeschO
Eingang: 21.10.2014
Herrn Antragsnr..  180/2014
Oberbirgermeister Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
Dr. Florian Janik Zust. Referat: 1V/40
Rathaus mit Referat:

91052 Erlangen

Antrag zum Arbeitsprogramm
Parkour-Trainingsplatz: Suche eines geeigneten Platzes; Planung

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister,

wir beantragen fur die Trend-Sportart Parkour/ Freerunning im Dialog mit
den interessierten Jugendlichen einen Trainingsplatz zu entwickeln. Dabei
ist zu prifen, ob sich das Konzept im Rahmen der Neugestaltung von
Schulhéfen (z.B. der Eichendorffschule) umsetzen lasst. Damit liel3e sich
die Nutzung auch im Sportunterricht der Schule integrieren.

Begriindung:

Parkour/ Freerunning ist eine relativ neue Trendsportart, die in Erlangen
durch eine engagierte Gruppe von Jugendlichen und jungen Erwachsenen
ausgelbt wird. Dies geschieht im 6ffentlichen Raum unter Nutzung von
Hindernissen, die in einer Verbindung von akrobatischen Elementen und
mdglichst flieRenden Bewegungsablaufen tiberwunden werden. Um
Verletzungsrisiken vor allem fur nicht so erfahrene Einsteiger zu mini-
mieren ware es wiinschenswert, einen Trainingsplatz mit einer speziellen
Bodenbeschaffenheit zu nutzen, der Stirze abfangt bzw. Landungen
abfedert.

Parkour/ Freerunning wurde vor allem durch Werbung, Videoclips und
Filme bekannt und ist so in der Lage, neue Zielgruppen zu sportlicher
Aktivitat zu motivieren. Da diese im offentlichen Raum und an der frischen
Luft stattfindet, ist eine Forderung von Parkour/ Freerunning
winschenswert.

Zur besseren Wartung der Anlage scheint es sinnvoll, diese in einem
Schulhof anzusiedeln. Da die Eichendorffschule die Neugestaltung des
Pausenhof plant und tber eine relativ grol3e Aul3enflache verfugt, zudem
eine Nutzung im Zuge des Ausbaus als Ganztagsschule denkbar ware,
scheint dies ein moglicher geeigneter Standort.

Mit freundlichen GriiRen

g an
f.d.R. Saskia Coerlin

Geschaftsfuhrerin der SPD-
Fraktion

Barbara Pfister
Fraktionsvorsitzende
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SPD Fraktion
im Stadtrat Erlangen

Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschéftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de
www.spd-fraktion-erlangen.de

Datum
21.10.2014

Ansprechpartnerin
Barbara Pfister

Durchwabhl
0176-21326541

Seite
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Erlangen

SPD
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SPD Fraktion
im Stadtrat Erlangen

Fraktionsantrag gemaf 8§ 28 GeschO

Herrn Eingang: . 21.10.2014
Oberbiirgermeister Antragsnr.:  165/2014 _
Verteiler: OBM, BM, Fraktionen

Dr. Florian Janik
Rathaus
91052 Erlangen

Zust. Referat: 1V/43/Fr. Flemming
mit Referat:

Antrag zum Arbeitsprogramm

Erstorientierungskurs ftr Asylbewerber - Entwicklung eines Konzepts

durch die VHS

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

zur Weiterentwicklung einer echten Willkommenskultur im Sinne des
Mottos der Stadt Erlangen ,Offen aus Tradition beantragen wir die
Entwicklung eines Konzepts durch die VHS, wie ein Erstorientierungskurs
fur Asylbewerber realisiert werden kann. Mittel- und Personalbedarf sowie
Umfang und Inhalte sind dabei darzustellen.

Begriindung:

Angesicht steigender Flichtlingszahlen aufgrund zunehmender Konflikte
weltweit ist auch in den kommenden Jahren mit der Unterbringung von
Asylbewerbern in der Stadt Erlangen zu rechnen.

Die VHS konnte bereits im Jahr 2014 einen Erstorientierungskurs fur
Asylbewerber anbieten, der damals mit Mitteln des Sozialministeriums
Bayern finanziert wurde und sehr erfolgreich verlief. Leider wurde diese
Forderung nicht fortgesetzt.

Ziel dieses Kurses soll die schnelle Integration von Fliichtlingen,
Hilfestellungen im Alltag in einem fremden Land, Kennenlernen der
deutschen Kultur, Austausch mit anderen Fluchtlingen und nattrlich auch
das Erlernen der deutschen Sprache in Alltagssituationen sein.

Mit freundlichen GriRen

Barbara Pfister = e

Fraktionsvorsitzende %
f.d.R. Saskia Coerlin

Geschaftsfuhrerin der SPD-
Fraktion
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Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschaftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de
www.spd-fraktion-erlangen.de

Datum
21.10.2014

Ansprechpartnerin
Barbara Pfister

Durchwabhl
0176-21326541
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Fraktionsantrag gemaR 8§ 28 GeschO
Herrn Eingang: 21.10.2014
Oberburgermeister Antragsnr.:  164/2014
Dr. Florian Janik Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
Rathaus Zust. Referat: 1V; V
91052 Erlangen mit Referat:

Antrag zum Arbeitsprogramm an die Referate IV und V:
Umsetzung der Ergebnisse der Inklusionskonferenz

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

die auf der Inklusionskonferenz (mit dem Schwerpunkt) Bildung zu Beginn
des Jahres erarbeiteten Handlungsansétze sind bisher nur dem Runden
Tisch Inklusion/ Bildung vorgelegt worden.

Wir beantragen daher:

In Absprache der beiden beteiligten Referate werden die Ergebnisse
zusammengefasst und fir die Behandlung in den zusténdigen
Stadtratsgremien (Bildungsausschuss und JHA) aufbereitet.

Dazu gehdren auch Vorschlage zur Priorisierung und Umsetzung
einschlieBlich evtl. erforderlicher Ressourcen.

Gleichzeitig beginnt Referat V mit den Vorbereitungen einer
Folgekonferenz im Jahr 2016.

Mit freundlichen GriRRen

Barbara Pfister = -
Fraktionsvorsitzende %
[4

-

f.d.R. Saskia Coerlin
Geschaftsfuhrerin der SPD-
Fraktion
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SPD Fraktion
im Stadtrat Erlangen

Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschaftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de
www.spd-fraktion-erlangen.de

Datum
21.10.2014

Ansprechpartnerin
Barbara Pfister

Durchwabhl
0176-21326541
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O 1.2

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/43 43/009/2014

Pilotprojekt "Deutsch lernen und Erstorientierung” fur Asylbewerberinnen und
Asylbewerbern

Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Die Volkshochschule der Stadt Erlangen fiihrte von April bis Ende Juli 2014 ein 300-stiindiges Pi-
lotprojekt ,Deutsch lernen und Erstorientierung” fir Asylbewerberinnen und Asylbewerber in Bay-
ern durch. Das Projekt wurde einmalig aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums fir Arbeit,
Soziales, Familie und Integration geférdert. Neben der Volkshochschule Erlangen wurden drei wei-
tere Volkshochschulen in Bayern beim Auswahlverfahren beriicksichtigt.

Der zeitliche Rahmen fir Planung, Organisation und Durchfihrung war sehr eng gefasst. Vom

07. April bis 22. Juli 2014 wurde der 300-stiindige Kurs geplant, der in 6 Module unterteilt wurde.
Der Unterricht fand an finf Tagen in der Woche statt (auch in den Ferien). Die einzelnen Module
spiegelten lebensnahe Situationen und Themenbereiche wider (z. B. Einkaufen, Alltag in Deutsch-
land, Medizinische Versorgung, Schule / Kindergarten). Mit Hilfe der Flichtlingsberatung wurde auf
dieses neue Angebot aufmerksam gemacht. Das Interesse war sehr grof3. Im Projektzeitraum
nahmen insgesamt 31 Personen am Kaurs teil. Die durchschnittliche Teilnehmerzahl lag bei ca. 20
Personen. Es gab nur wenige Fehlzeiten. Die Teilnehmenden waren sehr motiviert und dankbar.
Sie hatten schnell erkannt, dass sie im Vergleich zu anderen Fliichtlingen, die keinen Kurs be-
kommen hatten, in einer privilegierten Situation waren. Die Gruppe war sehr heterogen (zum Teil
Analphabeten bzw. Lernungewohnte), doch waren die Kursleitenden immer bemuiht, niemanden
auszuschlieen und alle ,mitzunehmen®. Oft war es sehr schwierig auf individuelle Probleme ein-
zugehen und somit stellte die Gruppengréf3e ein Problem dar. Die Teilnehmenden kamen aus zwei
verschiedenen Unterkiinften. Was die Nationalitaten betrifft, so waren es iberwiegend Athiopier
und Personen aus Landern der ehemaligen Sowjetunion bzw. Iran, Irak und Syrien. Die Arbeitsat-
mosphéare war angenehm und freundlich. Ein Rollstuhlfahrer und ein gehbehinderter Teilnehmer
konnten gut integriert werden, auch wahrend der Exkursionen.

Die Kursleitenden stellten Ubereinstimmend fest, dass die Teilnehmenden im Laufe des Kurses
zunehmend selbstandiger und selbstbewusster wurden und kdnnen sich im Vergleich zu anderen
Flichtlingen, die keinen Sprachkurs bekamen, gut in der Stadt bewegen und ihre Erledigungen
besser meistern. Sie erwarben durch den Kursbesuch ein gréReres Selbstvertrauen im Umgang
mit Deutschen Mitblrgern und mit Institutionen in Deutschland. Externe Beobachter, die mit den
Fluchtlingen arbeiten, bestatigten dies.

Von den 21 Teilnehmenden des letzten Kursmoduls besuchen im aktuellen Wintersemester vier
Personen einen Intensivkurs der Niveaustufe A2 der Volkshochschule. Nach individueller Beratung
wurden alle anderen Lernenden auf Kurse der Deutsch-Offensive bzw. der Volkshochschule
verteilt. Der Wunsch aller war gro3 nach dem 300-Stunden Kurs weiterzulernen. Durch den Kurs
konnten die Teilnehmer auch besser in das stadtische Leben integriert werden. Sie kennen sich
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inzwischen in der Stadt und deren Einrichtungen gut aus und haben bereits an vielen kostenlosen
Veranstaltungen teilgenommen (z. B. Schlossgartenkonzerte, Jubilaum des Auslander- und Integ-
rationsbeirats, public viewing bei der FuR3ballweltmeisterschaft). Wiinschenswert ist die Ausweitung
eines solchen praxisbezogenen Sprachangebots in der Stadt. Bei einer htéheren Anzahl an Kurs-
gruppen kénnten auch durch Einstufungstests und Beratung homogenere Gruppen gebildet wer-
den.

Sollte das Sprachangebot fiir Asylbewerber erweitert werden, missen auch die entsprechenden
personellen und finanziellen Ressourcen zur Verfiigung gestellt werden.

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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O 1.3

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/40 40/016/2014

Angestrebter Ausgleich zwischen dem Staatlichen Beruflichen Schulzentrum
Herzogenaurach-Hochstadt/Aisch und der Staatlichen Berufschule Erlangen mit
dem Ziel einer Umsprengelung zum Schuljahr 2015/2016;

Bereiche Fahrzeugtechnik und Fertigungstechnik

Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen
Regierung von Mittelfranken, Landkreis Erlangen-Hochstadt, Berufsschulleitungen Herren Uschalt
und Topinka

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Am 22.10.2014 fand ein Informationsgespréch der Sachaufwandstrager, der Schulleitungen und
der Regierung von Mittelfranken statt zur 0.g.Thematik statt.

Aktuell beschulen beide Berufsschulen bei einer rdumlichen Entfernung von kaum mehr als 10 km
in den Bereichen Fahrzeugtechnik und Fertigungstechnik. Es stellt sich daher die Frage, ob durch
eine Umsprengelung dieser Bereiche eine Optimierung der Beschulungsmaoglichkeiten und damit
Vorteile fir beide Schulen und beide Sachaufwandstrager erzielt werden kdnnen.

Die aktuellen Schilerzahlen (s. Anlage) zeigen folgendes Bild:

Die Berufsschule Erlangen bewegt sich im Berufsfeld KFZ regelmaflig im Schwankungsbereich
zwischen der 1- bis 2-Zugigkeit. Durch eine ,Ubernahme* der bisher in H’aurach beschulten Schii-
lerinnen kénnte sich die Berufschule Erlangen langfristig eine stabile 2-Zlgigkeit sichern, was ge-
rade im Hinblick auf die anstehende Sanierung des Werkstéttentrakts und das zugrunde liegende
Raumprogramm eine grof3e Bedeutung flr die Sicherung der getatigten Investitionen hat. Fir den
wegfallenden Berufszweig der Fertigungstechnik (Industriemechaniker) waren demnach zukuinftig
keine FachrGume und deren Ausstattung vorzusehen.

Umgekehrt konnte die Berufsschule Herzogenaurach durch Ubernahme der Erlanger Fertigungs-
technik ihren Metallbereich weiter starken und damit ebenfalls die Wirtschaftlichkeit anstehender
Investitionsmaflinahmen langfristig sichern.

Durch Spezialisierung der Schulen in den jeweiligen Fachbereichen kann auf3erdem der Einsatz
des Personals sowie die Auslastung der Fachraume als auch deren Ausstattung optimiert werden.

Die Regierung als auch die Schulleitungen befiirworten eine Umsprengelung ab dem kommenden
Schuljahr 2015/2016.

Die Regierung von Mittelfranken wird die IHK als auch die HWK im Rahmen der regelméaRigen
Kammergesprache von den Planungen informieren. Sollte die MalBhahme erwartungsgemarf von
allen Beteiligten beflirwortet werden, kann ein offizielles Verfahren durch die Regierung eingeleitet
werden.

Anlagen: PPP der Regierung von Mittelfranken
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. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Angestrebter Ausgleich

zwischen dem

Staatlichen Beruflichen Schulzentrum
Herzogenaurach-Hdchstadt/Aisch "

und der

Staatlichen Berufsschule Erlangen

im Bereich der

Fahrzeugtechnik und Fertigungstechnik

Regierung von Mittelfranken
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Vorführender
Präsentationsnotizen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Betrachtet man die räumliche Lage der Berufsschulen in Mittelfranken, fällt sogleich auf, dass im östlichen Teil eine größere Dichte vorzufinden ist als in Westmittelfranken
Für einen Ausgleich zwischen den beiden Schulen bedeutet das, dass
	- die Schüler weiterhin kurze Wege haben werden
	- von Seiten der Sachaufwandsträger keine Heimunterbringung erforderlich wäre, da in beiden Bereichen derzeit jeweils der 		Grundsprengel beschult wird


Regierung von Mittelfranken

Vergleich der Schulerzahlen

Fertigungstechnik

Schulname Berufsfeld Summe 10 11 12 13
2014/15 Erlangen Metall 78 18 16 22 22
2013/14 Erlangen Metall 91 28 21 27 15
2012/13 Erlangen Metall 93 31 23 22 17
2011/12 Erlangen Metall 103 38 23 22 20
2014/15 Herzogenaurach Metall 425 107 110 120 86
2013/14 Herzogenaurach Metall 446 113 129 126 78
2012/13 Herzogenaurach Metall 447 131 140 113 63
2011/12 Herzogenaurach Metall 475 145 126 114 90
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Erkenntnisse:
Derzeit noch keine Minderklassen, d.h. Schülerzahl unter 16 (Ausnahme 13. Klassen, aufgrund vorzeitiger Prüfung)
Beide Schulen, obwohl kaum mehr als 10 km auseinander, beschulen in den selben Bereichen
Für Erlangen ist absehbar, bei weiterer negativer Entwicklung, dass Minderklassen drohen
Für Herzogenaurach könnte ein Austausch zu einer Klassenmehrung in der Metalltechnik führen. 


)

Regierung von Mittelfranken

Vergleich der Schulerzahlen

Fahrzeugtechniktechnik

Schulname Berufsfeld Summe 10 11 12 13
2014/15 Erlangen KFZ 131 43 33 31 24
2013/14 Erlangen KFZ 127 46 33 32 16
2012/13 Erlangen KFzZ 138 46 42 26 24
2011/12 Erlangen KFz 113 45 34 34 0
2014/15 Herzogenaurach KFZ 76 27 17 15 17
2013/14 Herzogenaurach KFZ 72 25 20 17 10
2012/13 Herzogenaurach KFZ 72 28 22 10 12
2011/12 Herzogenaurach KFZ 68 27 13 12 16
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Erkenntnisse:
Erlangen bisher immer zwischen 1- bis 2-Zügigkeit
Herzogenaurach seit einigen Jahren knapp oder in der Minderklasse
Erlangen würde stabil 2-zügig werden


1= = = 1R .l 08
Regierung von Mittelfranken

Vergleich der Schulerzahlen

Differenz bel einem Ausgleich zwischen beiden
Schulen — bel aktuellen Schilerzahlen SJ 2014/15

2014/15 Erlangen Metall 78 18 16 22 22

— Herzogenaurach

2014/15 Herzogenaurach KFZ 76 27 17 15 17

— Erlangen

Differenz derzeit: 2 Schler
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Obwohl wir genau dies nicht haben wollen, am Schluss zu sagen: „Ihr bekommt 2 Schüler mehr“, machen wir es trotzdem.
Wobei nicht die Schülerzahl das Argument sein kann, sondern vor allem die Kostenersparnis bei anstehenden Investitionen (bei raschem technischen Fortschritt), die derzeit von beiden Schulen in beiden Fachbereichen zu tätigen wären. 


1L 1 'w.i'd;‘
1= IF = &
Regierung von Mittelfranken

Vorteile fur beide Seiten

Schler:
 Weiterhin kurze Fahrtwege
e Spezialisierung der Schulen kommt in den sich
technisch schnell weiterentwickelnden Bereichen
den Schilern zugute

Berufsschulen:
« Weitere Spezialisierung moglich im Bereich der:
e Lehrkrafte
o Unterrichtsraume
e Ausstattung
o ,Gulnstiger Moment* im Bereich des Personals
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Regierung von

Vortelle fur beide Seiten - Sachaufwandstrager

Landkreis ERH: Stadt ER:

Ersparnis hoher Kosten Einbezug in anstehende

Im KFZ-Bereich Planungen fur Sanierung/
Neubau

Nutzung bisheriger
Raume der KFZ flr
Fertigungstechnik,

Fachschulen ...

Zusatzlich ist bel ,Neusprengelungen® eine
Forderung fur die Sachausstattung moglich!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
HZG:
Kosten der „Elektromobilität“ entfallen
Räume können neuen Verwendungszweck erhalten – integrierte Fachräume

ER: 
- Unheimliche Kostenersparnis, wenn zum jetzigen Zeitpunkt bei Sanierung/ Neubau sich auf einen Bereich konzentriert werden kann
- Keine Umwidmung von neu errichteten Räume (in der Fertigungstechnik) innerhalb kurzer Zeit, da zu befürchtende Minderklassen in der Fertigungstechnik an andere Standorte abgegeben werden müssen.

Wenn keine Einigung erzielt wird, werden letztendlich wieder eine ganze Anzahl an Schüler früher oder später in Nürnberg landen!!


Wir sind der festen Uberzeugung, dass
beide Seiten profitieren werden!

Jetzt fur die Zukunft handeln!
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
I\V/Strat. UM Strat. UM IVV/006/2014

Fraktionsantrag-Nr. 138/2014 der 0dp-Stadtratsgruppe: Bericht Uber die Arbeit des
"Ubergangsmanagements”

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung
Bildungsausschuss 13.11.2014 O Beschluss
Jugendhilfeausschuss 20.11.2014 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen

. Antrag

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis
Der 6dp-Fraktionsantrag Nr. 138/2014 vom 01.10.2014 ist hiermit bearbeitet.

. Begrindung

Sachbericht:

Basierend auf dem einstimmigen Stadtratsbeschluss vom 29.11.2011 wurde im Rahmen des Stel-
lenplans 2012 die Planstelle Strategisches Ubergangsmanagement mit dem Schwerpunkt ,Uber-
gang Schule/Beruf — insbesondere Mittelschule* geschaffen und organisatorisch als Stabsstelle
dem Oberburgermeister zugeordnet; die Planstelle ist seit 1. Dezember 2013 voll besetzt. Der Auf-
gabenbereich wurde zum 1. September 2014 dem Referat fir Bildung, Kultur und Jugend zuge-
ordnet.

1. Ergebnis/Wirkungen

Tenor des Grundlagenbeschlusses vom 29.11.2011 bildet die Aussage ,Keiner darf verloren ge-
hen*.

Zielsystem

Ziel ist es, das ,Erlanger Ubergangssystem* strukturell so zu gestalten, dass es eine Lotsen- und
Begleitfunktion fir alle Jugendlichen im Ubergang ,Schule — Beruf* bietet. Die Jugendlichen befin-
den sich zuklnftig in einem transparenten System, mit kompetenten Ansprechpartnerinnen/ An-
sprechpartnern, die untereinander vernetzt sind und rechtskreistibergreifend zusammen arbeiten.
Insbesondere bedarf es auch einer engen Einbindung der Wirtschaft bzw. der Arbeitgeber, um
allen Jugendlichen eine Integration in die Ausbildung und den ersten Arbeitsmarkt zu ermdéglichen.
Nachdem der Einfluss der Eltern nach wie vor eine der Hauptstellschrauben im Berufswahlpro-
zess ist, muss erganzend besonderes Augenmerk auf die Partizipation der Eltern und die Starkung
ihrer Handlungskompetenzen gelegt werden.

Relevante Oberziele sind dabei die Aspekte:
¢ Chancengerechtigkeit,
e Pravention und
e Nachhaltigkeit

Dies bedeutet, dass perspektivisch nicht allein das ,engere Ubergangsgeschehen* an der Schnitt-
stelle ,Schule/Beruf* zu betrachten ist, sondern im Rahmen einer ganzheitlichen Ansatzes die
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Entwicklung von Persdnlichkeits-, Sozial- und Methodenkompetenz junger Menschen unterstuitzt
werden muss; dazu werden gemeinsam mit den Partnern nachhaltige MaRnahmenkonzepte entwi-
ckelt und umgesetzt.

2.

2.1

2.2.

2.3.

3.

3.1.

3.2.

3.3.

Programme/Produkte/Leistungen/Auflagen

Aufbau und Implementierung eines strategischen Ubergangsmanagements in Erlan-
gen
Grundlage fir ein zielorientiertes Ubergangsmanagement ist ein lokales Konzept; daher bedarf
es zunachst der unter 3.1. — 3.7 dargestellten Handlungsschritte.

Mitwirkung am Bildungsbericht 2015, insbesondere Schulabsolventinnen-/ Schulab-
solventenbefragung
Die Stabsstelle Strategisches Ubergangsmanagement (bernimmt die Federfiihrung fur die
Schulabsolventinnen-/Schulabsolventenbefragung, die im Jahr 2015 durchgefiihrt werden soll.
Dazu wurde bereits ein Schilerinnen-/Schulerfragebogen erarbeitet.

Ein effektives, kommunales Ubergangsmanagement ist auf lokale Problemdiagnosen angewie-
sen. Daher ist es eines der ersten Ziele des strategischen Ubergangsmanagements, eine vali-
de Datenbasis zu schaffen, die mdglichst umfassend die Erlanger Situation am Ubergang
~ochule — Beruf/weitere Ausbildung“ abbildet. Zwar sind in Erlangen schon viele Zahlen, z.B.
durch regelméRige Erhebungen an Schulen, vorhanden, diese bilden jedoch nur Querschnitts-
daten: d.h. es werden Abschluss- und Eintrittszahlen dokumentiert, aber nicht die Wege dazwi-
schen. Dringend werden aber auch Verlaufsdaten bendtigt, Zahlen, die erfolgreiche Wege zwi-
schen Schulabschluss und Berufseinstieg aufzeigen und Daten, die Umwege und Sackgassen
dokumentieren. Nur so lassen sich die Muster besser verdeutlichen, nach denen Ubergénge in
Erlangen verlaufen und Faktoren bestimmen, die Einfluss auf die Berufsorientierung, die Be-
rufswahl und den Berufseinstieg haben. Die Ergebnisse dieser Befragung und die daraus ab-
geleiteten Handlungsempfehlungen sollen in den 2. Erlanger Bildungsbericht einflie3en.

Offentlichkeits- und Gremienarbeit
Prozesse und Strukturen

Kontakt —und Orientierungsgesprache mit den Akteuren

In der Anlage 1 sind die bisher geknipften Kontakte visuell dargestellt. Insbesondere wurde ein
enger Kontakt zu den kommunalen Akteuren (Stadtjugendamt, GGFA, JAZ e.V.) hergestellt
und die Zusammenarbeit verstetigt. Die Stabsstelle ist Mitglied im Arbeitskreis ,Schule — Wirt-
schaft*; am 25.02.2014 war der Arbeitskreis ,Schule — Wirtschaft” auf Einladung der Stabsstel-
le bei der Stadt Erlangen zu Gast und hat sich im Rahmen eines Workshops mit den ,Hand-
lungsfeldern fur ein strategisches Ubergangsmanagement* befasst. Handlungsbedarf wurde
u.a. zu folgenden Themen gesehen: Formulierung von Qualitatsstandards am Ubergang, fort-
laufendes Monitoring und Wirkungsmessung, engere Vernetzung der Ubergangsakteure und —
aktivitaten, Elternarbeit, Starkung des Images der dualen Berufsausbildung, die Erlanger Uber-
trittsquote von der Grundschule aufs Gymnasium und die daraus resultierenden Folgen.

IST-Analyse: Analyse der Strukturen und Prozesse in der Landschaft des Uber-
gangssystems

Einrichtung eines Steuergremiums/einer Lenkungsgruppe
Nachdem im lokalen Ubergangsmanagement eine Vielzahl von rechtlich selbststandigen Akt-
euren tatig ist, ist die Einrichtung eines zentralen Steuergremiums erforderlich, um als Stabs-
stelle Strategisches Ubergangsmanagement zielorientiert und verbindlich handeln zu kénnen.
Ziel ist es, entsprechend der Weinheimer Erklarung eine ,kommunale Verantwortungsgemein-
schaft* zu bilden.

25/130

Seite 2 von 3



3.4. Erstellung einer ,Landkarte Ubergangsmanagement* - Herstellung von Transparenz
Uber die Institutionen, MaRnahmen und Angeboten
Es wurde begonnen, die Erlanger Angebote systematisch zu strukturieren, mit dem Ziel diese
zukUnftig in einer 6ffentlich zuganglichen Datenbank bzw. geeigneten Darstellungsform zu ver-
offentlichen.

3.5. Schaffung einer lokalen Datengrundlage zu den Ubergangswegen Jugendlicher

In den verschiedenen Einrichtungen und Institutionen werden bereits Daten zu Ubergéngen von

Erlanger Jugendlichen erhoben. Diese Daten sind aber nicht immer deckungsgleich, daher ist es
Ziel — unter Berticksichtigung datenschutzrechtlicher Vorgaben — eine schlussige lokale Daten-

grundlage zu schaffen.

3.6. Erarbeitung eines lokalen Handlungs- und MaRRnhahmenkonzeptes
3.7. Kontinuierliche Evaluation und Uberpriifung der Zielstellung

4. Ressourcen

Derzeit steht lediglich die Personalressource (Volumen 1) zur Verfigung. Fur das Jahr 2015 wur-
den 5000 € in die Nachtragshaushaltsliste der Stadtkdmmerei aufgenommen. Im weiteren Fort-
gang des Aufbaus und der Implementierung wird Bedarf an Projektmitteln bestehen, die zu gege-
bener Zeit angemeldet werden.

Anlagen: Prasentation

lll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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ODP Stadtratsgruppe, Rathausplatz 1, 91056 Erlangen

An

Oberburgermeister Dr. F. Janik
Rathausplatz 1

91052 Erlangen

Fraktionsantrag gemiR § 28 GeschO Erlangen, den 8. Oktober 2014
Eingang: 01.10.2014

Antragsnr.: 138/2014

Verteiler: OBM, BM, Fraktionen

Zust. Referat: IV

Antrag: Bericht tiber die Arbeit des ,,Ubergangsmanagements*

Sehr geehrter Herr Oberburgermeister,

die Stelle zur Vernetzung, Verbesserung und Koordinierung der
verschiedenen bestehenden Angebote des Ubergangsmanagements ist nun
seit Uber einem Jahr besetzt.

Uber die Tatigkeit und Erfolge des Ubergangsmanagements beantragen wir
eine Berichterstattung im Bildungs- und Jugendhilfeausschuss.

Mit freundlichen GriRen

gez. Frank Hoppel  gez. Barbara Grille
ehreamtliche Stadtrate

"Die Welt hat genug
fur jedermanns
Bedirfnisse,

aber nicht fur
jedermanns Gier."

Mahatma Gandhi
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/40 40/017/2014

Modellprojekt Eichendorffschule;
Sachstandsbericht und Konzeptvorstellung
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

I. Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

[l. Sachbericht
Der mundliche Bericht des Schulleiters der Eichendorffschule, Herr Helmut Klemm dient den Mit-
gliedern des Bildungsausschusses zur Kenntnis.

Anlagen: Darstellung Modellversuch an der Eichendorff Mittelschule

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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~uf

Mittelschule Erlangen

Eichendorffschule

Mittelschule Erlangen -
eine Ganztagsschule als zeitgemaer Bildungsort

Modellversuch an der Eichendorffschule
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Mittelschule Erlangen - eine Ganztags-
schule als zeitgemaBer Bildungsort

Praambel

w

—=Zweite Phase der

w
o

chulentwicklung

Die Mittelschule Erlangen soll ein zeitgemaBer Bildungsort in der Bildungsregion wer-
den, Uber einen sechsjahrigen Modellversuch mit wissenschaftlicher Begleitung durch
die Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg an der Eichendorffschule.

Die Anforderungen an Schiilerinnen und Schiiler beim Ubertritt von der Grundschule
in weiterfihrende Schulen sind groB. Sie werden durch die hohen Erwartungen von
Eltern an die Schullaufbahn ihres Kindes verscharft. Die Mittelschule Erlangen mochte
sich als weiterfihrende Schule der Sekundarstufe | zu einer attraktiven dritten Alterna-
tive weiterentwickeln.

Dazu brauchen wir vornehmlich eine verdnderte Kultur des Lernens, Lehrens und
Leistens sowie des Zusammenlebens in der Schule. Wir wollen dem Einzelnen gerecht
werden und denken die Schule konsequent vom Kind und Jugendlichen aus. Durch
die planvolle und kontinuierliche Umsetzung eines zeitgemaBen Bildungskonzeptes
verbessern wir die Zukunftsfahigkeit unserer Schilerinnen und Schiiler.

Dazu brauchen wir aber auch angemessene Reformen der Schulstruktur.

Die Stadt Erlangen als Bildungsregion unterstitzt den Modellversuch im Stadtsiden.
Als Schulaufwandstrager hat sie ein groBes Interesse an einer Entlastung der anderen
weiterfiihrenden Schulen, insbesondere der beiden Realschulen.

Die Mittelschule Erlangen beschreitet seit drei Jahren sehr konsequent den Weg einer
systematischen inneren Schulentwicklung. Ein modernes Leitbild und das Schulpro-
gramm ,Perspektive 2015 sind wichtige Meilensteine. Im September 2016 wird die
Zertifizierung durch LQS (Lernerorientierte Qualitat fur Schulen, ArtSet Qualitatssiche-
rung GmbH) angestrebt.

Mit der erfolgreichen EinfUhrung von Vorbereitungsklassen und der padagogisch moti-
vierten Neugestaltung des Mittlere-Reife-Zugs haben wir zudem sinnvolle strukturelle
Verdnderungen vorgenommen.

Doch diese Entwicklungen reichen nicht aus, um die Zukunftsfahigkeit unserer Schi-
lerinnen und Schiiler entscheidend zu verbessern und die Mittelschule Erlangen als
attraktive, dritte Alternative zu etablieren. Wir missen unsere Schulentwicklung noch
konsequenter vom Kind und Jugendlichen aus denken und angemessene Reformen
der Schulstruktur durchfiihren.

Wir brauchen eine zweite Phase der Schulentwicklung im Rahmen eines
Modellversuchs an der Eichendorffschule.

Dabei ist zu prifen, welche Schulentwicklungsprozesse und Reformen der Schulstruk-
tur an allen drei Schulen des Verbundes parallel, zeitlich versetzt oder nach Abschluss
und Auswertung des sechsjdhrigen Schulversuches durchgefiihrt werden sollten.

Ganztagsschule

Ganztagiges Leben und Lernen findet fur alle Schiilerinnen und Schdler der Eichen-
dorffschule in einer Ganztagsschule als Angebotsschule im Verbund der Mittelschule
Erlangen statt. Die Schule als Gemeinschaft von Verantwortlichen kiimmert sich um
die Lernbiografie der Schiilerinnen und Schiiler. Dabei soll das Interesse des einzelnen
Schilers an Lernen und Bildung ganzheitlich geférdert und die verantwortliche Teil-
nahme und Teilhabe am Leben der Gesellschaft vorbereitet werden.

Integrative Schule

Im individuellen, selbstbestimmten Lernen und in offenen und kommunikativen
Formen des Unterrichtens liegt der Schllssel fir gemeinsames, ganzheitliches und
erfolgreiches Lernen in heterogenen Gruppen. Dabei geht es um die Integration un-
terschiedlicher sozialer, kultureller und individueller Heterogenitaten. Zudem brauchen
Schuler Vorbilder, an denen sie sich orientieren und am Modell lernen kénnen.

Flexible Ausgangsstufe:

Schilerinnen und Schiler besuchen die Eichendorffschule im Rahmen des Modell-
versuches vom 5. bis zum 10. Schuljahr. Der mittlere Schulabschluss (MSA) wird als
Regelabschluss angestrebt. Einer Verlangerung der Schulpflicht und damit einer Wie-
derholung der Abschlussklasse wird das Konzept einer flexiblen Ausgangsstufe entge-
gengestellt. Weitere AbschlUsse wie der erfolgreiche Abschluss der Mittelschule oder
der qualifizierende Abschluss der Mittelschule werden angeboten. Mit dem Besuch der
zehnten Jahrgangsstufe entféllt der Besuch von ,Jugend ohne Ausbildungsplatz-Klas-
sen” (JoA) an der Berufsschule. Schulisches Lernen und erweiterte, vertiefte Berufs-
orientierung (evBO) in enger Kooperation mit dem Verein Jugend Arbeit Zukunft (JAZ
e.V.) stellen eine Alternative zum BVJ (Berufsvorbereitungsjahr) dar.

Konkurrenzfahigkeit des mittleren Schulabschlusses

Eltern wahlen die Schulart ihres Kindes vor allem nach dem Abschluss und den damit
verbundenen Anschlussmaoglichkeiten. Der mittlere Schulabschluss der Mittelschule
wird zwar als ,,gleichwertig, aber nicht gleichartig” definiert, bei Arbeitgebern und
Eltern in Erlangen erfahrt unser mittlerer Schulabschluss aber zu wenig Anerkennung
und Wertschatzung. Mittelschiler kdnnten den gleichen Abschluss in Mathematik,
Englisch und Deutsch wie Realschiiler schreiben, wobei man in einer Ubergangsphase
analog zu den Uberlegungen zum zentralen Abitur aus einem gemeinsamen Pool von
Prifungsaufgaben schopfen konnte.

Eigenverantwortliche Schule:

Die organisatorischen und padagogischen Herausforderungen im Rahmen des
Modellversuchs verlangen eine erweiterte Schulleitung. Mitarbeiter sollten definierte
Bereiche wie Berufsorientierung, Unterrichtsentwicklung oder Evaluation eigenver-
antwortlich koordinieren kdnnen und dabei auch eine definierte Weisungsbefugnis
haben. Die Stundentafel, insbesondere die Anzahl der Unterrichtsstunden pro Fach
und Jahrgang sollte fir die Durchfiihrung von Projekten und Vorhaben im Rahmen von
definierten Grenzen flexibel gestaltet werden. Rahmenlehrplédne dienen als Grundlage

Mittelschule Erlangen

Angemessene
Reformen der
Schulstruktur

Zweite Phase der
Schulentwicklung
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fur schulinterne Curricula des individuellen Lernens. Eine erweiterte Personalkompe-
tenz der Schulleitung, insbesondere bei der Besetzung von Lehrerstellen unterstitzt
und starkt die Umsetzung des anspruchsvollen Schulprofils.

Projektmanager:

Der Schulleiter tragt die rechtliche, padagogische und organisatorische Verantwortung
fur die Schule. DarUber hinaus unterrichtet er im begrenzten Umfang. Die Anforderun-
gen an Leitung und Fihrung einer Institution mit hunderten von Schilern und einer
groBen Anzahl von Lehrkraften und Mitarbeitern sind extrem belastend, zumal das
System Mittelschule kaum Entlastung in Form von Delegation zuldsst. Viel zu viele
Aufgaben und nahezu alle Entscheidungen verdichten sich in der Person des Schullei-
ters. Damit der Modellversuch nicht zu einer kontraproduktiven Uberforderung fiihrt,
ist die Unterstiitzung des Schulleiters der Modellschule / der Schulleiter im Verbund
durch einen Projektmanager von groBer Bedeutung.

Kooperationen in einer kommunalen Bildungslandschaft:

Ein modernes Bildungs- und Betreuungsangebot kann nur tber die Zusammenarbeit
mit verschiedenen Partnern gelingen. Dabei spielen auch kommunale Einrichtungen
wie JAZ e\V., ggfa, Jugendkunstschule, Stadttheater, Stadtbibliothek, Volkshochschule,
etc. eine groBe Rolle, auch bei der Ausgestaltung der sozialen und kulturellen Praxis in
der achten Jahrgangsstufe. Schon jetzt gibt es zahlreiche Beispiele fir eine gelunge-
ne Zusammenarbeit. Sie sind allerdings eher situativ und stehen unter einem starken
Finanzierungsvorbehalt. Eine zukiinftige, professionelle Kooperation zwischen der Mit-
telschule Erlangen, respektive der Eichendorffschule im Modellversuch und ihren Part-
nern sollte durch schriftliche Vereinbarungen langfristig und damit nachhaltig angelegt
sein. Der Jugendsozialarbeit an Schulen kommt dabei eine besondere Stellung zu.

Die Mittelschule Erlangen orientiert sich bei ihrem zweiten Schulentwicklungsprozess
an den Ideen von ,Schule(n) im Aufbruch®. Deren padagogischen Uberzeugungen und
didaktisch-methodischen Umsetzungen (Lernarrangements) sind die Quelle fiir unsere
innovative Weiterentwicklung, verknipft mit den Anforderungen und Gegebenheiten
vor Ort. Wir wollen die Schule konsequent vom Kind und Jugendlichen aus denken
und die Lebenswelt der uns anvertrauten jungen Menschen verstehen. Auf der Grund-
lage einer gemeinsamen padagogischen Haltung der Lehrkréfte und Padagogen in der
Bildungsarbeit zeigen wir ernsthaftes Interesse an unseren Schiilerinnen und Schilern
und wecken so ihr Interesse an Inhalten.

Fir den Wandel an einer Schule hin zu einer neuen Lernkultur braucht es dreierlei:
erstens die Uberzeugung, dass jeder Schiiler und jede Schiilerin darin unterstiitzt und
geférdert werden soll, seine Potenziale zu entfalten. Dabei sind Einzigartigkeit und Ge-
meinschaft das Ying und Yang einer Kultur der Potenzialentfaltung. Aus dieser Uber-
zeugung heraus braucht es zweitens eine professionelle Haltung aller padagogischen
Akteure, methodisch gefihrt und reflektiert. Um der Unverbindlichkeit und Beliebigkeit
entgegen zu wirken, braucht es drittens eine strukturierte Praxis. Darlber hinaus ent-
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scheiden Authentizitdt und Vorleben sowie eine auf Wertschatzung, Anerkennung und
Ermutigung basierende Beziehungskultur Uber einen erfolgreichen Wandel.

Diese Haltungen und Uberzeugungen prdgen sich in fiinf Dimensionen von Schule aus.

Die groBte padagogische Aufgabe ist es, Schiilerinnen und Schiler dahin zu bringen, Inhalte
Interresse an den Inhalten zu entwickeln. Sie sollen verstehen, warum sie etwas ma-

chen und dabei als Subjekte ihres Lernens méglichst eigenstandig handeln. Wissen er-

hélt Bedeutung und Erfahrungen geben Orientierung. Uber Stundentafel und amtliche

Lehrpldne werden die Ziele und Inhalte schulischen Lehrens und Lernens vorgegeben.

Dabei geht es sowohl um die Vermittlung von Inhalten als auch um die Entwicklung

von Fahigkeiten (kompetenzorientiertes Lernen). Ein expliziter Schwerpunkt stellt die

Leseférderung dar.

Dariber hinaus spielen kulturelle und soziale Erziehung eine wesentliche Rolle. In
Kooperation mit wichtigen Partnern wie der Jugendsozialarbeit an Schulen, aber auch
Theaterpadagogen und Kinstlern werden kulturelle und sozialerzieherische Inhalte
angeboten. Verantwortung fir sich und andere zu ibernehmen sowie Herausforde-
rungen zu suchen und zu meistern, sind bedeutsam fir die Entwicklung von Hand-
lungskompetenz.

Das individuelle, selbstorganisierte Lernen steht im Mittelpunkt. Wir sehen in der Formen
ausgefeilten Binnendifferenzierung die Antwort auf die Anforderungen von hetero-

genen Lerngruppen. Dies zeigt sich vorrangig in der Lernburoarbeit in den Fachern

Mathematik, Deutsch und Englisch ab der 7. Jahrgangsstufe. Hier wird in jahrgangsge-

mischten Klassen selbstorganisiert gelernt. Wichtige Eckpfeiler sind der differenzierte

Lernpfad und das Logbuch. Entscheidende Bedeutung hat zudem das Lernmaterial.

In der 5. und 6. Jahrgangsstufe findet eine Heranflihrung an das selbstorganisierte
Lernen durch innere Differenzierung wie Wochenplan-, Tagesplan- oder Freiarbeit
sowie das Lernen in der Lernwerkstatt Mathematik statt.

Im ,Sprachraum®, einem Kompetenz- und Begegnungszentrum fiir Sprache, werden
vielfaltige Moglichkeiten geschaffen, sich mit Sprache zu beschaftigen.

Schilerinnen und Schiler eignen sich Inhalte der Sachfacher durch projektorientiertes
Lernen in Gruppen an.

Praktische und dsthetische Wissens- und Kénnensformen werden Uber die kulturelle
und soziale Praxis vermittelt. Dabei spielen Theater, Film aber auch Erkundungen oder
Patenschaften wichtige Rollen. Die Facher ,Verantwortung“ und ,Herausforderung®
erganzen den offiziellen Kanon.
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Der wdchentliche Klassenrat stellt ein wertvolles Instrument zur demokratischen Teil-
habe von Schiilerinnen und Schiilern dar und bietet zudem ein Forum fir sozialerzie-
herische Inhalte in der Gemeinschaft.

In einer Ganztagsschule erfahrt die Rhythmisierung des Lernens und damit des
Schultages eine zentrale Bedeutung. Der Biorhythmus der Kinder und Jugendlichen,
das Lernen als Einzelner, als Gruppe oder Klasse, das Bedurfnis nach Pausen und
Bewegung sowie der Wert von Ritualen muss sich in der vertikalen und horizontalen
Zeitstruktur widerspiegeln.

Die Lernarrangements orientieren sich an den Bedurfnissen der Schulerinnen und
Schilern. Diese wollen Subjekte ihres Lernens sein, alleine oder in der Gemeinschaft
lernen, Wirksamkeit entfalten und soziale Anerkennung erfahren. Neben verpflichten-
den Inhalten geht es auch um Lernangebote zur Entfaltung von Potenzialen. Lernbi-
roarbeit in Deutsch, Mathematik und Englisch ab der 7. Jahrgangsstufe, projektorien-
tiertes Lernen in den Sachfachern, Projektarbeit, Fachunterricht, Klassenstunden und
Neigungsgruppen (Campus Mittelschule) sind wichtige Lernarrangements. Sie werden
erganzt durch die Facher ,Verantwortung“ und ,Herausforderung” sowie regelmagige
Vollversammlungen. Rituale und Feste bilden Grundpfeiler einer Kultur des Lobens,
der Wertschatzung und des Zutrauens.

Die Eichendorffschule besteht seit einem halben Jahrhundert. Das Gebaude ist analog
zu Kasernen oder Krankenhdusern in sechs Trakte unterteilt. 24 Klassenzimmer im
klassischen Format und mit herkdmmlicher Ausstattung dienen als Orte des Lernens.
Es gibt keinen Versammlungsort fur die Schulfamilie und wenig Mdglichkeiten zur
Differenzierung. Der moderne Verwaltungstrakt mit einem groBzigigen Lehrerzimmer
bietet gute Voraussetzungen fir ein zeitgemaBes Arbeiten. Das Gebdude der offenen
Ganztagsschule besteht aus einer Mensa fir ca. 60 Personen und zwei Gruppenrau-
men. Es ist nicht unterkellert, hat keine Sozialrdume fir die Mitarbeiter und ist mit 85
Platzen in der offenen Betreuung an der Kapazitdtsgrenze angelangt. Die Nachfrage
nach Betreuungsplatzen ist steigend.

Im Gegensatz zum Gebdude bietet das groBzlgige Schulgeldande viele Freirdume flr
Bewegung, Ruhe und Erholung. Ein von Studenten des Instituts fir Sportwissenschaft
und Sport der Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg (FAU) erarbeitetes
Konzept zur bewegungsférdernden Nutzung des Schulgeldndes liegt vor und ist dem
Schulverwaltungsamt und dem GME bekannt. Es wird von der Schule im Rahmen ihrer
Maoglichkeiten schrittweise umgesetzt.

Drei wesentliche Merkmale prégen das moderne Lernen der Zukunft: das eigen-
verantwortliche und selbstkoordinierte und dennoch strukturierte Lernen, unter Anlei-
tung und Begleitung sowie inhaltlichen und strukturellen Vorgaben, als padagogisch
notwendige Alternative zum deduktiven, frontalen Unterricht. Der produktive Umgang
mit modernen Medien und des Internets sowie das Lernen und Lehren in Teams.
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Raume konnen durch ihre Architektur und Ausstattung das Lernen beférdern. ,Flexible
Klassenzimmer* bieten gute Voraussetzungen fir sinnvolle Wechsel der Unterrichts-
und Sozialformen. Eine moderne IT-Struktur mit interaktiven Beamern, Whiteboards
oder Tablets ist notwendig, weil eine Folge des 21. Jahrhunderts. Sie unterstitzt
besonders das individuelle Lernen. Voraussetzung hierfir ist allerdings ein WLAN ver-
netztes Schulhaus (everywhere-evrytime-everyone).

Die Teamarbeit bei Schiilerinnen und Schilern sowie Lehrerinnen und Lehrern wird
durch das Konzept der Lernhauser unterstitzt. Im Idealfall besteht ein Lernhaus aus
mehreren flexiblen Klassenzimmern, Raumen fir die Differenzierung, einem Teamzim-
mer fir das padagogische Personal, einer Toilettenanlage und einem ,Marktplatz“, der
die Mitte des Lernhauses bildet.

Ein padagogisch-architektonisches Gutachten im Hinblick auf eine Nutzung der ge-
samten Schulanlage, der Gebdude und des Geldndes, als ganztagigen Ort des Lernens
und Lebens unter den beschriebenen Gesichtspunkten ware sehr zu begriiBen.

Das schulische Lernen beginnt um 8:30 Uhr mit dem individuellen Lernen in den Lern-
biros. Ihm geht eine flexible, betreute Phase des Ankommens voraus. Die Stunden-
taktung sieht vier Lernblécke von 60 oder 90 Minuten vor, unterbrochen durch eine
ausreichende Frihstlicks- und Mittagspause. Schulisches Lernen endet um 15:30 Uhr.
Im Anschluss bietet die Schule Raum und Zeit fir freiwillige Aktivitaten bis 18:00 Uhr.

Neben den staatlichen Lehrerinnen und Lehrern arbeiten schon jetzt zahlreiche andere Personen
Personen an der Eichendorffschule. Zwei Jugendsozialarbeiterinnen an Schulen und

zwei Mitarbeiterinnen der ggfa in der offenen Ganztagsschule sind vor allem fir die

professionelle Begleitung und Betreuung der Kinder und Jugendlichen mitverantwort-

lich.

Zunehmend positiv wirkt sich der Einsatz von Padagogen in der Bildungsarbeit aus,
finanziert Uber Gelder des Bildungs- und Teilhabepakets und organisiert Uber die
Volkshochschule Erlangen. Besonders ein Schulcoach, eine Theaterpdadagogin und en-
gagierte, junge Krafte, zum Teil mit Migrationshintergrund, bereichern die Schulkultur
und unterstitzen die Lehrkréafte bei der Differenzierung.

Es zeigt sich, dass an Schulen viele Personen und Personlichkeiten mit ihren
unterschiedlichen Kompetenzen wertvolle Arbeit leisten. Damit werden auch Program-
me wie wisdom teachers als Honorarkréafte oder Teach First Deutschland interessant,
vorausgesetzt die Personen agieren gemaRl den padagogischen Grundiberzeugungen
und Programmen der Schule.

Die Zusammenarbeit mit der Jugendkunstschule, dem Stadttheater, der Stadtbicherei
oder freischaffenden Kinstlern ist durchaus intensiv und erfolgreich. Verschiedene
Kunstprojekte oder das Schulatelier sind gelungene Beispiele hierfir. Allerdings sind
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diese Kooperationen eher einmalige Aktionen und damit wenig nachhaltig. Zudem
stehen sie mit wenigen Ausnahmen unter einem Finanzierungsvorbehalt. Hier ware
ein Kooperationsvertrag zwischen den stadtischen Einrichtungen und der Schule, der
Inhalte, Aufgaben, Zustandigkeiten oder Honorare verlasslich und nachhaltig regelt,
notwendig. Es ware zu prifen, inwieweit das DUsseldorfer Modell hierfir Pate stehen
kénnte.

Das Lernen mit- und voneinander in Teams erhalt eine zentrale Bedeutung fur Schile-
rinnen und Schiler sowie Lehrerinnen und Lehrer. Die Klasse als Zwangsgemeinschaft
tritt in ihrer Bedeutung zurtick und wird durch andere Lerngemeinschaften erganzt.
Schilerinnen und Schiiler lernen ab der siebten Jahrgangsstufe in jahrgangsgemisch-
ten Lernteams im Lernblro oder im Projekt. In den vorhergehenden Jahrgangsstufen
werden sie methodisch darauf vorbereitet.

Lernhduser sind nicht vorrangig ein architektonisches Konzept, sondern vor allem ein
padagogisches. Der feste TeamstUtzpunkt dient der Bildung stabiler, arbeitsfahiger
Padagogen-Teams, die innerhalb der Schulorganisation echte Verantwortung tberneh-
men und bei Stundenplan, Vertretungsplan, Budget, etc. teilautonom agieren kénnen.
Lehrerinnen und Lehrer werden im Lernhaus zu langfristigen Lernbegleitern.
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/IKEOQO9/T.1024 Bildungsbiro IVV/007/2014

Konzept zur Fortschreibung des Erlanger Bildungsberichts

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung
Kultur- und Freizeitausschuss 12.11.2014 O Gutachten

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Gutachten

Jugendhilfeausschuss 20.11.2014 O Gutachten

Haupt-, Finanz- und Personalaus- 03122014 O Gutachten

schuss

Stadtrat 11.12.2014 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Amt 30-S, Amt 40, Amt 42, Amt 43, Amt 44, Amt 47, Amt 51

I. Antrag

Unter Federflihrung von Referat IV wird ein Bildungsbericht unter besonderer Berlcksichtigung der
Themen Ganztagsbildung und Ubergang Schule-Beruf erstellt.

Dem vorgelegten Konzept fiir ein kommunales Bildungsmonitoring wird zugestimmt.

Die mit HFPA-Beschluss vom 20. November 2013 zur Fortschreibung des Bildungsberichts zur
Verfligung gestellten Mittel in Héhe von 50.000 Euro werden hiermit freigegeben.

Il. Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Bildung ist einer der zentralen Schliissel fur die soziale und 6konomische Entwicklung der Ge-
sellschaft. Dabei betreffen bildungspolitische Entscheidungen nicht nur die Bundes- oder Lan-
desebene. Bei vielen Fragestellungen im Bildungsbereich, etwa der Gestaltung der frihkindli-
chen Bildung, der Schulsozialarbeit, der schulischen Infrastruktur, der kulturellen oder der Ju-
gendbildung, fallen Zustandigkeiten in zunehmendem Mal3e an die Stadte. Aus diesem Grund
greifen viele Kommunen auf eine datenbasierte Planung und Steuerung von Entwicklungen im
Bildungswesen zurick.

Die Notwendigkeit einer Auseinandersetzung mit Bildungsfragen auf kommunaler Ebene wurde
bereits 2007 in der Aachener Erklarung sowie im November 2012 in der Munchner Erklarung
des Deutschen Stadtetags bekraftigt.

Um Informationen tiber Rahmenbedingungen, Verlaufsmerkmale, Ergebnisse und Ertrage von
Bildungsprozessen zu erhalten, ist die Etablierung eines kommunalen Bildungsmonitorings
notwendig. Unter Bildungsmonitoring versteht man einen kontinuierlichen, tiberwiegend daten-
gestlitzten Beobachtungs- und Analyseprozess des Bildungssystems insgesamt sowie einzel-
ner seiner Bereiche. Ein Bildungsbericht ist Bestandteil und wichtigstes Ergebnis des Bil-
dungsmonitorings und liefert eine bildungsbereichsiibergreifende, indikatorengestiitzte, prob-
lemorientierte und auf Entwicklungen im Zeitverlauf angelegte Darstellung tber die Bildungssi-
tuation vor Ort.
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Im Rahmen der Erlanger Bildungsoffensive erschien 2011 erstmals ein Bildungsbericht in Form
einer Materialsammlung, die die Bildungssituation in Erlangen umfassend darstellen sollte. Al-
lerdings enthielt der Bericht keine Handlungsempfehlungen, sondern beschrankte sich auf die
Prasentation statistischen Datenmaterials.

Der 2. Erlanger Bildungsbericht setzt hier an und verfolgt das Ziel, den Bericht durch eine stra-
tegische Ausrichtung qualitativ weiterzuentwickeln. Der 2. Bildungsbericht soll Informationen
darstellen, die fur die Situation in Erlangen steuerungsrelevant sind und Handlungsempfehlun-
gen enthalten.

Am 20. November 2013 hat der HFPA im Rahmen der Haushaltsberatungen beschlossen, fir
die Erstellung eines Bildungsberichts 50.000 Euro fir das Jahr 2014 zur Verfiigung zu stellen,
mit der Mal3gabe, dass die Mittel freigegeben werden, wenn seitens der Verwaltung ein Kon-
zept vorgelegt wird. In der Sitzung des HFPA vom 19.03.2014 wurde die Beschlussfassung in
den neuen Stadtrat vertagt.

Bis zum 1. Quartal 2016 soll der Bildungsbericht auf Grundlage des vorhandenen Datenmate-
rials erstellt und dem Stadtrat vorgelegt werden.

Folgende Ziele sollen mit dem Bildungsbericht erreicht werden:

- Gewinnung von steuerungsrelevanten Informationen tber die Bildungslandschaft in
Erlangen, insbesondere hinsichtlich der Schwerpunkte Ganztagesbildung und Ubergang
Schule - Beruf;

- Schaffung von Transparenz innerhalb der Erlanger Bildungslandschaft unter Aufzeigen der
bestehenden Vernetzungen und Verzweigungen;

- Information der (bildungspolitischen) Offentlichkeit tiber Rahmenbedingungen, Vorausset-
zungen, Verlaufsmerkmale, Ergebnisse und Ertrédge von Bildungsprozessen;

- Identifikation und Analyse von Problemen und Schwachstellen; Aufzeigen von Uberschnei-
dungen bzw. Uberangeboten als Grundlage zur Erarbeitung und Realisierung von passge-
nauen Angeboten und Malinahmen;

- Entwicklung von Handlungsempfehlungen;

- Erarbeitung einer innerhalb der Stadtverwaltung abgestimmten und fortschreibbaren Sys-
tematik, auf die kiinftige Bildungsberichte aufbauen kénnen;

Die Bildungsberichterstattung hat nur dann einen Mehrwert, wenn sie kontinuierlich erfolgt. Ein
einzelner Bildungsbericht kann nur eine Momentaufnahme liefern. Um einen Nutzen fir Chan-
cengerechtigkeit und Nachhaltigkeit in der Erlanger Bildungspolitik zu erzielen, ist eine kontinu-
ierliche Bildungsberichterstattung erforderlich. Sie ist es, die Vernetzungen und Uberschnei-
dungen aufzeigt, Veranderungen sichtbar und eingeleitete MalRBnahmen und Projekte Uberprif-
bar macht.

Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Der Bildungsbericht basiert analog dem nationalen Bildungsbericht auf einem Bildungsver-
standnis, das die individuelle Ebene ebenso einschliel3t wie die gesellschaftliche, das sich am
Leitgedanken von ,Bildung im Lebenslauf* orientiert und einem stringenten empirischen Indika-
torenansatz auf der Basis amtlicher Daten folgt. Ziel ist der Aufbau einer indikatorengesttitzten
Systematik, anhand derer sich der Bildungsbericht regelméRig fortschreiben lasst. Durch die
Verwendung von Indikatoren, wie zum Beispiel Aussagen Uber Qualitat der frihkindlichen Bil-
dung oder der Ubergange von der Schule in den Beruf, kénnen systematische und wiederhohl-
bare Informationen gewonnen werden. Die Abteilung Statistik erarbeitet dazu eine Indikatoren-
liste zu allen Themen des Bildungsberichts.

Fur den Erlanger Bildungsbericht wird auf bereits vorhandenes statistisches Datenmaterial zu-
riickgegriffen, wo erforderlich werden gezielte Befragungen bzw. eigene statistische Erhebun-
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gen erfolgen. Die Stabsstelle Strategisches Ubergangsmanagement tibernimmt die Federfiih-
rung fur die Schulabsolventinnen-/Schulabsolventenbefragung, die im Jahr 2015 durchgefihrt
werden soll. Zudem werden Ergebnisse der Schulentwicklungsplanung und der Jugendhilfe-
planung einflieRen.

Der 2. Bildungsbericht legt den Schwerpunkt auf die Darstellung von formalen Bildungsange-
boten in Erlangen. Non-formale Bildung z.B. in Form von Weiterbildung, Lernen im Erwachse-
nenalter, kulturelles Lernen, Lernen in sozio-kulturellen Einrichtungen und im Bereich der Ju-
gendarbeit sind, was datengesttitzte Darstellung mittels Indikatoren und Kennziffern angeht,
Neuland fir nahezu jeden Bildungsbericht. Daher wird aus pragmatischen Grinden eine ver-
tiefte Behandlung zurtickgestellt, ist aber fiir den Folgebericht vorgesehen.

Um die Vergleichbarkeit des Berichts zu gewahrleisten, orientiert sich der Bericht analog dem
Vorgehen des Nirnberger Bildungsbiros an Definitionen und Indikatoren, die auch im nationa-
len Bildungsbericht verwendet werden.

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Unter der Federfihrung von Referat IV wird eine Lenkungsgruppe zur Erstellung des Bildungs-
berichts eingerichtet, die den Prozess offen und konstruktiv begleitet. Folgende Dienststellen
der Stadt Erlangen werden in der Lenkungsgruppe mitarbeiten:

- Ref. IV

- Ref. IV/ Bildungsburo inklusive Strategisches Ubergangsmanagement

- Amt30-S

- Amt 40

- Amt 42

- Amt43

- Amt44

- Amt 47

- Amt51

Darlber hinaus gehéren der Lenkungsgruppe ein Vertreter des Lehrstuhls fr Padagogik der
FAU sowie der Schulleiter des CEG an. Bei Bedarf konnen weitere Dienststellen (insbesondere
die Koordinationsstelle Biirgerschaftliches Engagement) oder externe Experten eingebunden
werden.

Es werden Kompetenzteams zu den Themen ,Ubergang Schule - Beruf“, ,Soziales* und
.Ganztagsbildung” gebildet, die im intensiven Kontakt mit Amt 30-S die erhobenen Daten dis-
kutieren und fachlichen Input zu den einzelnen Bildungsphasen geben. Die Kompetenzteams
sind fir die Entwicklung des Indikatorensets sowie fir die Entwicklung von Handlungsempfeh-
lungen von groRer Bedeutung.

Ab Januar 2015 nimmt die Transferagentur kommunales Bildungsmanagement, die bei der Eu-
ropaischen Metropolregion Nurnberg angesiedelt ist, die Arbeit auf. Sie soll Kommunen und
Landkreise beim Aufbau bzw. der Weiterentwicklung eines kommunalen Bildungsmanage-
ments und einer datengestitzten Bildungsberichterstattung unterstiitzen. Dazu werden Kom-
munen nach einer eingehende Bestands- und Bedarfsermittlung mit anschlie3ender Zielformu-
lierung begleitet. Grundlage bilden erprobte und zukunftsweisende Anséatze eines datenbasier-
ten kommunalen Bildungsmanagements bei Stadten, die insbesondere wie Nurnberg am Bun-
desprogramm ,Lernen vor Ort* teilgenommen haben. Eine intensive Zusammenarbeit wird an-
gestrebt. Referat IV hat dazu bereits das Interesse an einer Pilotpartnerschaft angemeldet.

Die Etablierung eines umfassenden kommunalen Bildungsmonitorings bei der Stadt Erlangen
Uber 2015 hinaus mit den erforderlichen personellen und finanziellen Ressourcen wird ange-
strebt.
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4. Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Ein Mitarbeiter von Amt 30-S (Statistik) wird fur die Erarbeitung des Bildungsberichts abgestellt.
Um die Personalliicke zu schlie3en, wird eine zusatzliche Kraft befristet bei Amt 30-S einge-
stellt.

Der Betrag i.H. von 50.000 Euro ist aus der friiheren Zustandigkeit von Amt 13 dem Budget
von Amt 47 zugeordnet worden.

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € 50 000,00 bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt
X sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
[] sind nicht vorhanden
Anlagen:
[ll. Abstimmung

siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/40 Schulverwaltungsamt 40/019/2014

Fachamtsbudgets, Finanz- und Investitionshaushalt 2015, Stellenplan und
Arbeitsprogramme 2015 - Antrage der Fraktionen zum Haushalt betreffend die
Amter 40, 42, 43 des Referats 1V, Bildung, Kultur und Jugend

Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Beschluss
Beteiligte Dienststellen

Antrag

1. Der Bildungsausschuss stimmt dem Budget, dem Finanz- und Investitionshaushalt der Am-
ter 40, 42, 43 des Referats IV vorbehaltlich der Haushaltsberatungen mit den Abstimmun-
gen zu den Anderungsantragen der Fraktionen zu.

2. Der Bildungsausschuss beschliel3t die Arbeitsprogramme 2015 der Fachamter von Referat
V.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Sicherstellung der Aufgabenerfiillung der Amter 40, 42, 43 von Referat IV.
Die Abstimmung erfolgt im Rahmen der jeweils erstellten Beschlussvorlagen von
Amt 40 — Schulverwaltungsamt: 40/021/2014 (Arbeitsprogramm, Seite 143)

Amt 42 — Stadtbibliothek: 42/008/2014 (Arbeitsprogramm, Seite 169)
Amt 43 — Volkshochschule: 43/011/2014 (Arbeitsprogramm, Seite 183)

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:
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Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt
[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
[] sind nicht vorhanden
Anlagen: - Liste ,Anderung und Erganzung des Stellenplanes 2015*

- Arbeitsprogramm Amt 40

- Arbeitsprogramm Amt 42

- Arbeitsprogramm Amt 43

- Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage zu den Arbeitsprogrammen der
Amter 40, 42, 43 des Referats IV, Bildung, Kultur und Jugend

[ll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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O5

HH-Bildungsausschuss am 13.11.2014

Finanzplan/Investitionen Beantragt von: erlanger Linke Antrags-Nr.: 220/14
Lfd. Nr.:  Kostenstelle, Amt 240090 Seite: 101 IP-Nr.: 217A.401 Sei 350
A 34 Produktgruppen Text: Gymnasien
Investitionsmaflinahme: MTG, Generalsanierung
Ansatz Entwurf | +/- Anderung um Ansatz Enwurf | +/- Anderung
EUR EUR EUR um EUR
2015 | Auszahlung: 0| - 50.000 2017 | Auszahlung: -320.000 | - 880.000
Zuweisungen: Zuweisungen:
2016 | Auszahlung: -50.000 | - 270.000 VE: 0] - 880.000
Zuweisungen: 2018 | Auszahlung: -1.200.000| - 4.436.000
VE: 0| - 320.000 Zuweisungen: 0|+ 2.242.000
VE:
VE = Verpflichtungserméachtigungen spater |Auszahlung:| -5.636.000 |+ 5.636.000

Begrindung: erLinke: MTG Generalsanierung: ein Jahr vorziehen und VE 1,2 Mio. € Begrindung : siehe Antrag 220/14

Gutachten des BWA/BildungsA Der Antrag wird O angenommen [ abgelehnt mit....... gegen....... Stimmen

Finanzplan/Investitionen Beantragt von: Verwaltung Antrags-Nr.: -
Lfd. Nr.:  Kostenstelle, Amt 240090 Seite: 101 IP-Nr.: 217A.403  Seite: 350
A 35 OO Produktgruppen Text: Gymnasien
- InvestitionsmalRnahme: MTG, Sporthalle BaumalRnahme
Ansatz Entwurf | +/- Anderung um Ansatz Entwurf | +/- Anderung
EUR EUR EUR um EUR
2015 | Auszahlung: -800.000 | + 400.000 2017 | Auszahlung: -500.000 | - 800.000
Zuweisungen: Zuweisungen:
2016 |Auszahlung: | -2.165.000| + 865.000 VE: 0
Zuweisungen: 2018 | Auszahlung: 0| - 465.000
VE: -1.200.000 | + 1.200.000 Zuweisungen:
VE: 0 0
VE = Verpflichtungsermachtigungen spater | Auszahlung: 0 0

Begriindung: GME: BWA v. 07.10.2014, MaBnahmenverzdgerung

Gutachten des BWA/BildungsA Der Antrag wird [ angenommen O abgelehnt mit....... gegen....... Stimmen

Finanzplan/lnvestition Beantragt von: Verwaltung Antrags-Nr.: -
Lfd. Nr.: IP-Nr.: 217A.403ES Seite:  S.163 u. 350
Kostenstelle, Amt: 400090, Amt 40
E 3501 ProduktgruppenText: Gymnasien
Einnahmentext: Staatszuweisungen Sporthalle MTG BaumaRnahme
Einzahlungen: ,
Ansatz Entwurf | +/- Anderung um
EUR EUR
2015 0 0
2016 600.000 | - 400.000
2017 576.000 | + 124.000
2018 0|+ 400.000
spater o+ 150.000
Begrindung:  Siehe Lfd. Nr. 35.00
Gutachten BWA/BildungsA Der Antrag wird [0 angenommen [ abgelehnt mit....... gegen....... Stimmen
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Finanzplan/Investitionen

A

Lfd. Nr.:

36.00

Beantragt von:

Kostenstelle, Amt
Produktgruppen Text:

Verwaltung Antrags-Nr.: -
240090 Seite: 102 IP-Nr.: 217C.401  Seite: 350
Gymnasien

InvestitionsmalRnahme: Ohm-Gymnasium, Generalsanierung
Ansatz Entwurf | +/- Anderung um Ansatz Entwurf | +/- Anderung
EUR EUR EUR um EUR
2015 | Auszahlung: | -2.070.000| - 400.000 2017 | Auszahlung: -2.105.000 | - 665.000
Zuweisungen: Zuweisungen
2016 |Auszahlung: | -2.900.000| - 200.000 VE: -2.105.000 | - 665.000
Zuweisungen: 2018 | Auszahlung: -2.800.000 | - 200.000
VE: -1.200.000 | - 200.000 Zuweisungen:
VE: -1.225.000 | - 805.000
VE = Verpflichtungserméachtigungen spater |Auszahlung: | -2.800.000| +  1.465.000
Begriindung: GME: Konsequenz aus der Verzégerung MTG Sporthalle; Mittel- und VE-Umschichtung beschleunigen die MalZnahme.

Gutachten des BWA/BildungsA Der Antrag wird O angenommen O abgelehnt mit....... gegen....... Stimmen
Finanzp|an/|nve5tition Beantragt von: Verwaltung Antrags-Nr.: -
Lfd. Nr.: IP-Nr.: 217C.401ES Seite:  S.163 u. 350
Kostenstelle, Amt: 400090, Amt 40
E 3601 ProduktgruppenText: ~Gymnasien
Einnahmentext: Staatszuweisungen Ohmgymnasium Generalsanierung
Einzahlungen: .
Ansatz Entwurf | +/- Anderung um
EUR EUR
2015 0 0
2016 1.000.000 | + 400.000
2017 1.500.000 | + 200.000
2018 1.500.000 | + 100.000
spater 1.900.000 | - 700.000
Begrindung:  Siehe Lfd. Nr. 36.00
Gutachten BWA/BildungsA Der Antrag wird [0 angenommen [ abgelehnt mit....... gegen....... Stimmen
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O5

Anderungsantrage zum Haushaltsentwurf 2015
--- nicht investiv ---

Amt

Ifd. Nr.

Produkt / Sachkonto

(soweit bekannt)

Nr. des Anderungs-
antrags (wird von
Amt 13 vergeben)

Anderungsantrage zum Verwaltungsentwurf 2015

Ertrag
Mehrertrage (+)
Minderertrage

()

Aufwand
Einsparung (+)
Mehraufwand

©)

Haushalts-
verbesserung (+)
oder
Haushaltsver-
schlechterung (-)

Abstimmung
Fachausschufly

Bildungsausschuss am 13.11.2014

Amt 40

Schulverwaltungsamt - Sachmittelbudget

40.1.

Nachmeldung der
Verwaltung

Gem. Beschluss des Schulausschusses vom 03.07.2014 (Vorlage 40/007/2014) ist die
Ferienbetreuung weiter auszubauen (plus 10.000 EUR). Mit der vhs als Trager wurden jetzt
die Kosten ermittelt. Sie Ubersteigen die urspriinglich angenommenen Kosten um ca. 10.000
EUR, die nicht aus dem Budget Amt 40 finanziert werden kénnen

-10.000 €

-10.000 €

Abstimmung

Bildungs-
ausschuss

einstimmig /
mit ... gegen ...
Stimmen

40.2.

Nachmeldung der
Verwaltung

Die Zustandigkeit der regelméaRigen VDE-Prufung der IT-Gegenstande in Schulen liegt bei der
Stadt Erlangen. Bisher wurde die Aufgabe nicht wahrgenommen. Fir sonstige Gegensténde an
Schulen lagen die Aufwendungen in 2013 bei 70.000 EUR, das Amt hat 50.000 EUR in 2015
veranschlagt. Umgerechnet auf den IT-Bestand ist mit zusatzlichen Aufwendungen i.H.v.
30.000 EUR zu rechnen. Um den zukunftigen Aufwand in Héhe von 100.000 EUR p.a. tragen zu
koénnen, sind zusatzliche Finanzmittel in Hohe von 50.000 EUR erforderlich

-50.000 €

-50.000 €

Abstimmung

Bildungs-
ausschuss

einstimmig /
mit ... gegen ...
Stimmen

40.3a.

GL
194/2014

Erhéhung Sachmittelbudget fir die internationalen Wochen gegen Rassismus (African
History Month)

-5.100 €

-5.100 €

Abstimmung

Bildungs-
ausschuss

einstimmig /
mit ... gegen ...
Stimmen
Bei Annahme des
Antrags entfallt die
Abstimmung zu Nr.
40.3b.

40.3b.

Erlanger Linke
205/2014

Budgeterh6hnug fiir Woche gegen Rassismus: Erhéhung in 2015 von Null auf 5.000 EUR

-5.000 €

-5.000 €

Abstimmung

Bildungs-
ausschuss

einstimmig /
mit ... gegen ...
Stimmen

Amt 42

Stadtbibliothek - Sachmittelbudget

42.1.

SPD
160/2014

42.1.: Erhdhung des Sachkostenbudgets um 10.000 EUR fir die Anschaffung von Medien
(SPD 160/2014).

-10.000 €

-10.000 €

Abstimmung KFA
einstimmig /
mit ... gegen ...
Stimmen
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OBM/ZV/113-0/CM002 T. 1642 Erlangen, November.2014

Anderung und Erganzung des Stellenplanes 2015

Neufassung
hier:Auszug aus der Verwaltungsvorlage vom November 2014

fur die Sitzung des BildungsA-HH am 13.11.2014

Inhalt Seite
1. Vorbemerkungen 2
2. Liste A — neue Planstellen usw. 3

Referat fur Personal, Organisation, Brand- und Katastrophenschutz

Ternes
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2.3

Stellenneuschaffungen, Funktionsdnderungen, kw-Vermerke, Stundensperrungen bzw. Stundenentsperrungen

Nr. Ref/ Zw/Ez | Funktion/Aufgabe/ Wert Anteilige Gesamt- Begriindung/Bemerkungen Gutach- | Gutach- Beschluss
Amt/PISt Thema Personal- |jahreskos- ten ten Stadrat
kosten ten Fach- | HFPA 22.01.15
aus- 03.12./
20&[4 &l %015 schuss | 04.12.14
BildungsA
Referat IV
63. |IV 1,0 Sonderaufgaben |EG 13 38.400 76.800 [Neuschaffung:
4100040 Bildung Aufgrund Thematik Ansiedlung samtlicher Aufgaben mit
inhaltlichem Bezug zur Bildung bei Ref. IV bedarf es
dieser Position (u.a. aufgabenbezogene Zuarbeit zum
Referenten bei Themen von strategischer Bedeutung).
Durch diese Neuschaffung wird ein entsprechendes
zbV-Stellenvolumen freigemacht.
Refinanzierung: Keine
Amt 40
64. [IV SB Verwaltung A1l 6.200 12.300 |Wegfall der Stundensperre in Hohe von 10 Std.:
4001060 (10.700) (21.300) |Organisatorische Prufung bestatigt diesen Bedarf auf
Dauer.
Refinanzierung: Keine
Amt40T
65. |IV 0,5 Sekretér/in EG5 10.900 21.700 [Neuschaffung mit kw-Vermerk:
4070170 Durch diese Neuschaffung wird ein entsprechendes
zbV-Stellenvolumen freigemacht.
Refinanzierung: Keine
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Nr. Ref/ Zw/Ez | Funktion/Aufgabe/ Wert Anteilige Gesamt- Begrindung/Bemerkungen Gutach- | Gutach- Beschluss
Amt/PISt Thema Personal- jahreskos- ten ten Stadrat
kosten ten Fach- | HFPA 22.01.15
aus- 03.12./
20é4 &l 2015 schuss | 04.12.14
66. [StR- -2,0 Lehrkrafte fur den [A 14 -66.400 -132.800 |Stelleneinzug
Antra Fachbereich (-114.800) | (-229.600)
ODP Medizintechnik
@&
Amt 40 W
67. [IV 1,0 Lehrkraft Al4 22.200 66.400 |[Neuschaffung:
40W0365 (38.300) | (114.800) |Die Unterrichtspflichtzeit der Lehrkrafte unter 50 Jahren
wurde ab dem Schuljahr 2013/2014 pro Lehrkraft um
eine Stunde reduziert.
Refinanzierung: Keine
68. [IV 0,5 Lehrkraft Al4 11.100 33.200 [Neuschaffung mit kw-Vermerk zum 31.07.2017:
40W0368 (19.200) (57.400) |Bestehende Mehrarbeitsstunden aufgrund der bereits
erfolgten Verkirzung der Unterrichtspflichtzeit ab dem
Schuljahr 2012/2013 (0,5 Std. weniger pro Lehrkraft
unter 50 Jahren) kénnen dadurch abgebaut werden.
Refinanzierung: Keine
Amt 43
69. |IV Sonderaufgaben |alt: -18.000 -18.000 |Wegfall des kw-Vermerkes in Hohe von 1,0:
4300005 A 13S Einrichtung einer Stelle fir Sonderaufgaben (v.a. fir
. Thema Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit) bei
neu: Amt 43
EG 14 m
70. [Fraktions-|0,5 Club International |EG 13 Wegfall kw-Vermerk in Hohe von 0,5:
antrag
SPD
@&
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Nr. Ref/ Zw/Ez | Funktion/Aufgabe/ Wert Anteilige Gesamt- Begriindung/Bemerkungen Gutach- | Gutach- Beschluss
Amt/PISt Thema Personal- jahreskos- ten ten Stadrat
kosten ten Fach- | HFPA 22.01.15
aus- 03.12./
20é4 &l %015 schuss | 04.12.14
70. |Fraktions- (0,5 Club International |EG 13 Wegfall kw-Vermerk in Hohe von 0,5:
antrag Damit der VHS-Club International weitergefuhrt wer-
Grine den kann (beantragt ,zuséatzliche 0,5 Stelle")
&= |Liste
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Arbeitsprogramm 2015

Fachausschuss
Amt

Bildungsausschuss
40/Schulverwaltungsamt

Arbeitsprogramm 2015

Zustandiger Fachausschuss:

Einbringung am:

Datum: 05. September 2014

Datum:

Erstelldatum: 05.09.2014

40

Bildungsausschuss

22.10.2014

13.11.2014

Stadt Erlangen

-

e

l
[
I

Unterschrift Amtsleitung

Unterschrift Referent/in

48/130

Seite 1 von



Arbeitsprogramm 2015 %l[thIEDﬂ?DnTci

Fachausschuss
Amt

1 Allgemeine Anga-
ben*

Verantwortlich

Beschreibung

Auftragsgrundlage®

Zielgruppe

Ziele / Aufgaben

2 Produktgruppen

Untergeordnete
Produktgruppen
in eigener
Verantwortung

Erstelldatum: 05.09.2014

Bildungsausschuss 13.11.2014 }
|
|

40/Schulverwaltungsamt

Brigitte Bayer

Das Schulverwaltungsamt tGbernimmt die Sachaufwandstrager-
schaft und die erweiterte Schultréagerschatft fur 33 offentliche
Schulen im Erlanger Stadtgebiet. Die Aufgabenstellungen resul-
tieren aus den Aufgaben der allgemeinen Schulverwaltung
(Schulentwicklungsplanung, Schulerbeférderung, Gastschulbei-
tragsberechnungen etc.) sowie aus der Finanzierung und Bereit-
stellung des gesamten Sachbedarfs der Schulen. Seit 2014 wird
die IT-Koordination fur die Schulen im Schulverwaltungsamt
abgewickelt .Die Stadtbildstelle als stadtisches Medienzentrum
stellt den Schulen didaktisch wertvolle Medien zur Verfligung.

Bayerisches Erziehungs- und Unterrichtsgesetz, Bayerisches
Schulfinanzierungsgesetz, Schulbauverordnung, Finanzaus-
gleichsgesetz, Schilerbeférderungsverordnung, Schulwegkos-
tenfreiheitsgesetz, Vergaberichtlinien VOL etc.

Schulleitungen, Schilerinnen und Schiler, Eltern

Durchfiihrung einer Schulentwicklungsplanung auf Basis der
demographischen Bevoélkerungsentwicklung und bedarfsgerech-
te Bereitstellung von Schulrdumen und schulischen Sportstatten
fur Unterrichtszwecke inklusive der nétigen Ausstattung, Sicher-
stellung des Sachbedarfs der Schulen, Versorgung der Schulen
mit Lehr- und Lernmitteln, IT-Koordination fur die Schulen sowie
Forderung des mediengestitzten Unterrichts, Bereitstellung von
Betreuungspléatzen fir die offenen und gebundenen Ganztags-
schulen, Begleitung der qualitativen Weiterentwicklung von
Ganztagsschulen, Bereitstellung von Betreuungsplatzen fur die
Mittagsbetreuungen in den Grundschulen, Organisation und Si-
cherstellung der Schiilerbeférderung, Sicherstellung der Heimun
terbringung fir Berufsschuler, Beteiligung an der strategischen
Planung der Schulsanierungen im Rahmen der Projektgruppe
Schulsanierungsprogramm, Abwicklung der Férderprogramme
nach FAG und FAG+15 bei schulischen Hochbaumafinahmen,
Beantragung von schulaufsichtlichen Genehmigungen, Beratung
und Verleih von Unterrichtsmedien

211 Grundschulen

212 Mittelschulen

215 Realschulen

217 Gymnasien

221 Forderschulen

231 Berufliche Schulen

241 Schilerbeférderung

242 Foérdermalnahmen fir Schiler
243 Sonstige schulische Aufgaben
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Arbeitsprogramm 2015

Fachausschuss
Amt

Untergeordnete
Produktgruppen
mit anteiliger

Verantwortung?®

3 Finanzdaten

3.1 Budgetdaten®

Summe Ertrage (Sachmittel)
Summe Aufwendungen (Sach-
mittel)

Saldo

Sachkostenbudget

(SKO - Budgetvolumen)

Personalaufwand

3.2 Budgetrucklage
Stand 30.06.2014 °

3.3 Investitionen

0300 Auszahlung aus Investiti-
onstatigkeit

4 Personal®
4.1 Personalausstattung

IST-Stand It. Stellenplan 2014
davon derzeit besetzt mit

- Vollzeitkraften

- Teilzeitkréaften

- Davon derzeit nicht besetzt
"freiwillig" bzw. "gesperrt"
Anmerkungen zu sonst. Be-
schaftigungsverhaltnissen

- Stundenkontingente

- Saisonkréafte

- Anzahl der Ausbildungsarbeits-
platze
Verwaltungsbereich:

Erstelldatum: 05.09.2014

keine

Bildungsausschuss
40/Schulverwaltungsamt

2014
Ansatz (€)

-11.658.100
6.409.700

5.248.400

9.659.523

380.135 (davon
231.152 PKU der
stadt. Schulen)

779.700

Gesamt

13

0,25

2
Pad. Leitung der Stadt-
bildstelle

13.11.2014 |

2015

Entwurfsansatz (€)

-11.789.700
6.809.300

4.880.400

9.685.400

410.455 (davon
330.635 PKU der
stadt. Schulen)

1.097.000

Beamte

50/1,30
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Amter erhalten
Mitteilung von
Amt 20

Amter erhalten
Mitteilung von
Amt 20

Tarifbeschaftigte
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Arbeitsprogramm 2015

Fachausschuss

Bildungsausschuss

Amt 40/Schulverwaltungsamt

gewerblicher Bereich

- Anzahl der bestellten Ausbil-
der/innen im Amt

4.2 Personalentwicklung’

- Anzahl der Beschéftigten, die im
Jahr 2014 (Stand 30.06.2014) an
externen, aus dem Amtsbudget
finanzierten® Fortbildungen9 teilge-
nommen haben:

- tatsachliche Budgetmittel fur Fort-
bildungen 2014 (Stand
30.06.2014):

Erstelldatum: 05.09.2014
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Arbeitsprogramm 2015

Fachausschuss
Amt

5 Stellenplan 2015

Beantragte Anderungen
(Ubersicht ohne Stellenwer-
tanderungen)

umfang

Folgende neue Planstellen
wurden von der Fachdienst-
stelle beantragt und sind in
Liste A zum Stellenplan
aufgenommen

Folgende Stelleneinziige,
Stellensperrungen und kw-
Vermerke sind in der Liste A
zum Stellenplan enthalten

Folgende Nichtschaffung
einer Planstelle, Stellenein-
zlige und -sperrungen und
kw-Vermerke ist/sind nicht
im Konsens mit dem Fach-
amt

Erstelldatum: 05.09.2014

Bildungsausschuss
40/Schulverwaltungsamt

Funktion + Stellen-

(VZ bzw. TZ-Anteile)

Entsperrung von 10h auf
der bereits vorhandenen
Planstelle 4001060

52/

Seite 5von
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wert

A7

330

Stadt Erlangen
L
13.11.2014 } EEEE
|
I

Kurzbegriindung Fachamt™

Die zunehmende Anzahl der
Schulsanierungen, Schulumbau-
ten und der AuRBensportanlagen
erfordern sorgfaltige Analysen zur
Schilerentwicklung und zum auf
Dauer zu entwickelnden Raum-
bedarf der einzelnen Schulen,
Schularten und der Schulein-
zugsbereiche. Fragestellungen zu
veranderten Lehrmethoden und
deren Umsetzung in moderne
Raumkonzepte (Lernlandschaf-
ten) bedingen einen hohen Ab-
stimmungsbedarf mit den Schu-
len, mit den stadtischen Dienst-
stellen, der Regierung von Mittel-
franken und den Ministerialbeauf-
tragten. Bei Nichtentsperrung
kénnen diese Aufgaben nicht
mehr im benétigten Umfang
wahrgenommen werden.
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Fachausschuss Bildungsausschuss 13.11.2014 [L
Amt 40/Schulverwaltungsamt |
I

6 Hintergrundinformati-
orl11

Analysen, Fakten, Kennzahlen

Entwicklungstrends, Prognosen
zum Budget

Herausforderungen®?

Langfristig strategische Ziele
der Dienststelle®

e Was wollen wir im nachs-
ten Jahr erreichen?

e Was wollen wir dafur
tun?

e Wie wollen wir das anpa-
cken?

e Welche Ressourcen ste-
hen dafur zur Verfligung
bzw. werden bendétigt?

Erstelldatum: 05.09.2014

LI

Sachaufwandstragerschaft fur 33 offentliche Schulen mit rund 16.500
Schilerinnen und Schiiler im Stadtgebiet.

Die Attraktivitdt Erlangens wird u.a. an der Attraktivitat des vorhande-
nen Schulangebots im Stadtgebiet gemessen.

Das in Erlangen zu verzeichnende hohe Bildungsniveau spiegelt sich
letztendlich auch in den Ubertrittsquoten an die Gymnasien und Real-
schulen wieder, die jedoch auch Briiche und Abbriche in der weiteren
Schullaufbahn zur Folge haben. Die Ubertrittsquote an die Gymnasien
stieg im Schuljahr 2011/2012 bis auf Uber 60% an und erreichte damit
ihren bisherigen Hochstwert. Auch die Entwicklung der beruflichen
Oberschule (FOS, BOS) weist in diese Richtung.

Dariiber hinaus steigt die Nachfrage nach Ganztagsschulen und nach
geeigneten Kinderbetreuungsplatzen (Berufstatigkeit der Eltern, Allein-
erziehende, gesellschaftlicher Wandel).

Es gilt daher, neue ganzheitliche Bildungskonzepte zu entwerfen, die
geeignet sind, die Kompetenzbildung bei Kindern und Jugendlichen zu
férdern und somit die Chancengerechtigkeit zu verbessern.

Ein entsprechendes Modellprojekt wird derzeit fir die Eichendorffmittel-
schule entwickelt.

Entwicklung und Prognose der Schilerzahlen von 2006/2007 bis
2018/2019 an den allgemeinbildenden Schulen nach Schularten:

ntwickiung der Schulerzahlen nach schularten

14.000
12,000
10.000
8.000
6.000
4.000
2.000
200612007 200912010 201212013 201512016 201812019
@ Grundschulen 3711 3527 3.269 3314 3.225
m Mittelschul 1435 1213 1.084 785 781
O Realschulen 1619 1631 1.698 1.696 1.626
O Gymnasien 5689 6.130 5.554 5695 5.567
[wGesamt | 12454 12.483 | 11.585 11490 | 11.200

Die demographische Entwicklung in Erlangen verlauft vergleichsweise
positiv. Grol3stadte wie Erlangen sind vom Trend sinkender Schilerzah-
len wesentlich weniger betroffen als beispielsweise die Umlandgemein-
den. Dennoch oder gerade deshalb ist eine standige Weiterentwicklung
und Neuorientierung des Schulangebots erforderlich und benétigt auf
der kommunalen Ebene strategische Planungen, die gemeinsam mit
den Schulen, der Kommune, den Bildungstragern und allen am Bil-

53/130
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Fachausschuss
Amt

Arbeitsschwerpunkte
2015*

1. PlanmaRige Abwicklung
des bestehende Schulsanie-
rungsprogramms und Erarbei-
tung eines weiterfilhrenden
Schulsanierungsprogrammes

2. Weitere Planung fur die
Sanierung des Werkstatten-
traktes an der Staatlichen
Berufsschule Erlangen auf-
grund des vorliegenden Nut-
zungskonzeptes sowie weitere
Beplanung des Gesamtareals
fur die Beruflichen Schulen

3. Schulentwicklungs-planung

4. Entwicklung eines modell-
haften Ganztagsschulkon-
zepts fur die Eichendorffschu-
le

5. ,Projekt Schule 2015+
Koordinierung der IT-
Ausstattung an den Erlanger
Schulen

6. Ferienbetreuung in den
Erlanger Stadtteilen an den
Ganztagsschulen

7. Ausstattungsplanung im
Rahmen der Generalsanie-
rungen des Albert-Schweitzer-
Gymnasiums und des
Ohmgymnasiums.

8. Abstimmung der Férdervor-
aussetzungen und Beantra-
gung der FAG-Fdrderung fur

Erstelldatum: 05.09.2014

Bildungsausschuss i
40/Schulverwaltungsamt |
I

Stadt Erlangen

13.11.2014 |

dungsprozess Beteiligten abzustimmen sind.

Durch die gesetzten Arbeitschwerpunkte 2015 wird das Schulverwal-
tungsamt die eingeleiteten Prozesse zur Weiterentwicklung des Bil-
dungsangebotes unterstitzen.

Planmafige Weiterfuhrung der MaRnhahmen des Schulsanierungspro-
gramms in Zusammenarbeit mit dem GME, den Schulen, mit der
Schulaufsicht und mit der FAG-Foérderung der Regierung von Mittel-
franken.

Erarbeitung eines weiterfiihrenden Schulsanierungsprogrammes mit
dem GME nach baulichen Gesichtspunkten unter Bertcksichtigung der
Schulentwicklung.

Im Jahr 2015 soll ein Masterplan fir das Gesamtgrundsttick durch
ein externes Planungsbiro beauftragt und auf Basis des Ergebnis-
ses die weiteren Planungen fir einen Neubau des Werkstattenge-
baudes und moglicherweise weiterer Gebaudeteile fortgefihrt
werden. Die Planungen sind friihzeitig mit der Regierung von
Mittelfranken im Hinblick auf das Raumprogramm und die spéatere
Forderfahigkeit abzustimmen.

Fortschreibung und Aktualisierung der beiden Teilplane | und II; weite-
re Umsetzung der Ergebnisse aus Teil I, Schilerprognose mit Amt 30
S sowie Raumbedarfsplanung, MalRnahmeplanungen fir die Schulen.

Erarbeitung einer Konzeption fiir die Einrichtung einer modellhaften
Ganztagsschule an der Eichendorffschule mit wissenschaftlicher Be-
gleitung der Universitat Erlangen-Nurnberg und in Zusammenarbeit mit
dem Jugend- und Kulturbereich.

Ubernahme der IT Koordinierung fiir die Schulen seit 01.01.2014,
Abstimmung mit dem Gebdudemanagement bzgl. des Ausbaus der
internen Netzwerkverkabelung, Fortfiihrung des Innovationszirkels und
Zusammenarbeit mit den Medienreferenzschulen hinsichtlich Planung
der aktuellen und zukinftigen IT-Ausstattung, Aushandlung und Defini-
tion eines Service-Level-Agreements mit KommunalBIT, Umsetzung
der Ergebnisse der Befragung der Schulen mit KommunalBIT gem.
Prioritaten durch Erh6hung des Bestands an IT-Hardware und Ausbau
der Breitbandverkabelung, Verwaltung des Budgets fir KommunalBIT

Initiierung eines integrierten Ferienbetreuungskonzepts unter Mitwir-
kung aller Beteiligten nach MaRRgabe des Beschluss des Schulaus-
schusses vom 03.07.2014. Einrichtung bedarfsgerechter und verlass-
licher Ferienbetreuungsangebote an den Ganztagsschulen.

Erarbeitung einer bedarfsgerechten Ausstattungsplanung fir Klassen-
und Fachraume mit anschlieBender Ausschreibung der Einrichtungen.

Mitwirkung in der eingerichteten Projektgruppe. Abstimmung der For-
dervoraussetzungen fir verschiedene Bautragermodelle und Beantra-
gung der staatlich Ifidf&mg nach den Vorschriften des Finanzaus-

Seite 7 von
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Amt 40/Schulverwaltungsamt |

l

den Schwimmbad-
Hallenneubau im Freibad
West bei der Regierung von
Mittelfranken

9. Europaweite Ausschreibung
von Schilerbeférderungen

10. Inklusion

11. DMS-Einfihrung

Erlauterungen, Kommentare

Erstelldatum: 05.09.2014

gleichs.

Ausschreibung der Kleinbustransporte fiir das Sonderpadagogische
Forderzentrum sowie die Sonderfahrten und Sportfahrten der Schulen.

Zusammenarbeit mit den Schulen zur schrittweisen Verbesserung der
inklusiven Beschulungsmdglichkeiten nach MaRRgabe der zur Verfi-
gung stehenden Haushaltmittel.

Die DMS-Einflihrung ist von Juni 2015 bis Dezember 2015 vorgese-
hen.

55/130
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l

! Bearbeitungshinweise in den Endnoten

Die Endnoten werden in der Regel nicht ausgedruckt. Falls Sie die Endnoten doch ausdrucken wollen,
missen sie unter: Datei > Optionen > Anzeige > Druckoptionen > ,Ausgeblendeten Text drucken”
einen Haken setzen.

2 pflichtaufgaben sind gemaR HFPA Beschluss vom 12.05.2010 mit * zu kennzeichnen

% Méglichst mit Hinweis auf andere Dienststellen, die ebenfalls Leistungen fiir diese Produktgruppe
erbringen

4 analog Kontenschema KTO_SKO

® Der Stand der Rucklage zum 30.06.2014 berechnet sich wie folgt:

Stand der Budgetriicklage am 01.01.2013 + Budgetiibertrag 2013 = Stand der Budgetriicklage am
31.12.2013 + Personalgutschriften 1. Quartal 2014 abziiglich Rucklagenentnahmen in 2014 =
Budgetstand 30.06.2014.

Die Amter sollten zudem in den Haushaltsberatungen auf Nachfrage den aktuellen Stand benennen
koénnen.

6 Darstellung bitte entsprechend aktuellem Stellenplan 2014 ohne Planstellennummern und ohne
Namen der Stelleninhaber/-innen.

Das Arbeitsprogramm wird auf der Homepage der Stadt Erlangen veréffentlicht. Bitte darauf achten,
dass das Arbeitsprogramm keine personenbezogenen Daten enthalt!

(Weitergehende Differenzierung z.B. in "Beamte, Tarifbeschéftigte” oder in "mannliche und weibliche

Beschaftigte" oder nach Abteilungen, Sachgebieten usw. liegt im Ermessen der Fachdienststellen)
" Die Angaben erfolgen aufgrund Nr. 3.12.6 der AGA
® Auch anteilig bezahlte Fortbildungen.

° Gemeint sind Fortbildungen aul3erhalb der Stadteakademie und nicht stadtinterne Fortbildungen, wie
z. B. die Teilnahme an speziellen Fachschulungen, aber auch Fachkongresse.

19 Mmit welchen Konsequenzen rechnet das Fachamt, wenn den Stellenplanwiinschen nicht
entsprochen werden kann?

1 Aussagen zum Budget — orientiert am Informationsbedurfnis der Ausschisse/des Stadtrates, z. B.
zu freiwilligen Leistungen, Zuschiissen an Gruppierungen etc.

12 Sind fiir das Haushaltsjahr 2015 umfassendere Veranderungen bereits absehbar oder konkret
geplant? (organisatorische Veranderungen, Wegfall v. Aufgaben, zusatzliche Aufgaben — bitte in
Klammer angeben, welchem Produkt die wegfallende/neue Aufgabe zuzuordnen ist).

Wie wirken sich diese geplanten Verénderungen auf die Arbeit des Fachamtes aus?

z. B. Qualitat der Dienstleistung, Malinahmen zur Geschéaftsprozessoptimierung, Personalausstattung,
Personalentwicklung, Belastung/Entlastung des Budgets, Beitrage zur Haushaltskonsolidierung usw.

B n Ergédnzung zu den strategischen Zielen der Gesamtstadt.

! Soll mit der Liste der ,Arbeitsschwerpunkte der Referate* korrespondieren, diese ersetzen. Bei
Bedarf ggf. weitere Zeilen einflgen.

56/130
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Fachausschuss

Bildungsausschuss

Amt 42 [ Stadtbibliothek

Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich

Arbeitsprogramm 2015

42 Stadtbibliothek

Zustandiger Fachausschuss:

Einbringung am:

Datum: 5. September 2014

Bildungsausschuss

22. Oktober 2014

Datum:

Erstelldatum: 05.09.2014

Unterschrift Amtsleitung

31.07.2014

Stadt Erlangen
DDDDH

[]
[]
[] []
LI

Unterschrift Referent/in

57/1,30

Seite 1 vo



Arbeitsprogramm 2015 SD”"&E”%T'*D"'

Fachausschuss Bildungsausschuss 31.07.2014 u
Amt 42 | Stadtbibliothek ] M
Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich DDDDD

1 Allgemeine Angaben

Verantwortlich

Beschreibung

Auftragsgrundlage’

Zielgruppe

Ziele / Aufgaben

2 Produktgruppen

Untergeordnete
Produktgruppen
in eigener
Verantwortung

Untergeordnete
Produktgruppen
mit anteiliger

Verantwortung?

Erstelldatum: 05.09.2014

Anne Reimann

Stadtbibliothek Erlangen: Sicherung des niederschwelligen
Zugangs zu Informationsmitteln und zur Literatur fir die Beval-
kerung; kulturelle Bildung fir Kinder und Erwachsene

Aufgabengliederungs- und Geschaftsverteilungsplan der Stadt
Erlangen

Alle Birgerinnen und Burger Erlangens und des Landkreises
Literatur- und Medienversorgung der Erlanger Bevolkerung
(und des Landkreises), Lesefdrderung, Vermittlung von Medi-

enkompetenz. Die Bibliothek ist Ort der Begegnung und der
Kommunikation.

272 Stadtbibliothek

entfallt

entfallt

58/1,30
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Stadt Erlangen

HEEEN
Fachausschuss Bildungsausschuss 31.07.2014 % L]
Amt 42 | Stadtbibliothek ] M
Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich DDDDD
3 Fi dat 2014 2015
Izt e Ansatz (€) Entwurfsansatz (€)
3.1 Budgetdaten®
Summe Ertrage (Sachmittel) 273.000,00 273.000,00
Summe 283.000,00 283.000,00
Aufwendungen (Sachmittel)
Saldo Sachkostenbudget 10.000,00 10.000,00
(SKO - Budgetvolumen)
Summe HH-Sperre -14.100,00
Aufwendungen (Sachmittel)
Summe Neu nach HH-Sperre 268.900,00
Aufwendungen (Sachmittel)
Saldo Sachkostenbudget -4.100,00
nach HH-Sperre
(SKO - Budgetvolumen)
Personalaufwand 1.400.865,36 1.471.200,00
3.2 Budgetriicklage
Stand 30.06.2014 * 40.000,00
Voraussichtliche Entnahme 8.000,00 32.000,00
fur Weiterbildung ca. °
3.3 Investitionen
0300 Auszahlung aus Investiti- -108.000,00 -6.000,00
onstatigkeit
Erstelldatum: 05.09.2014 Seite 3§ogn/i]330
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Fachausschuss Bildungsausschuss 31.07.2014 % L
Amt 42 | Stadtbibliothek ] M
Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich DDDDD
4 Personal®
4.1 Personalausstattung

Gesamt Beamte | Tarifbeschéaftigte
IST-Stand It. Stellenplan 2014 25,48 3 22,54

davon derzeit besetzt mit

- Vollzeitkraften

22 (It. Stellenplan)
Die 22 VZ-Stellen
sind mit 28 Leuten

besetzt.

3 (It. Stellenplan)

VZA 2,61

19 (It. Stellenplan)

- Teilzeitkraften

8 (It. Stellenplan)
Die 8 Teilzeitstel-
len sind mit 12
Leuten besetzt,
z.T. Uberschnei-
dend mit oben.

8 (It. Stellenplan)

- Davon derzeit nicht besetzt
"freiwillig" bzw. "gesperrt"

Anmerkungen zu sonst. Be-
schaftigungsverhaltnissen

- Stundenkontingente

0,64

- Saisonkrafte

2 mal 3 Wochen,

1 mal 6 Wochen
Ferienarbeit / zu-
satzlich 2 mal ,Fe-
rienarbeit” wg.
Krankheitsausfall

- Anzahl der Ausbildungsarbeits-
platze
Verwaltungsbereich:

1 Fachangestellte
fir Medien- und
Informationsdienste

- Anzahl der bestellten Ausbil-
der/innen im Amt

4.2 Personalentwicklung’

- Anzahl der Beschéftigten, die im
Jahr 2014 (Stand 30.06.2014) an
externen, aus dem Amtsbudget
finanzierten® Fortbildungen® teilge-
nommen haben:

20

- tatsachliche Budgetmittel fir Fort-
bildungen 2014 (Stand
30.06.2014):

2.738 €

Erstelldatum: 05.09.2014

Seite 4 vo
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Fachausschuss
Amt

Bildungsausschuss
42 | Stadtbibliothek

Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich

Stadt Erlangen
DDDDH

[]
[]
[] [ ]
[T

31.07.2014

5 Stellenplan 2015

Beantragte Anderungen
(Ubersicht ohne Stellenwer-
tanderungen)

Funktion + Stellen-
umfang
(VZ bzw. TZ-Anteile)

Stellen-
wert

Kurzbegriindung Fachamt™

Folgende neue Planstellen
wurden von der Fachdienst-
stelle beantragt und sind in
Liste A zum Stellenplan
aufgenommen

15 bibliothekarische
Stelle

EG9

Bibliothekspadagogik / fur
Stellenplan 2014 bewilligt =>
HH-sperre, Verschiebung in
HH 2015

Folgende Stelleneinziige,
Stellensperrungen und kw-
Vermerke sind in der Liste A
zum Stellenplan enthalten

Folgende Nichtschaffung
einer Planstelle, Stellenein-
zliige und -sperrungen und
kw-Vermerke ist/sind nicht
im Konsens mit dem Fach-
amt

Erstelldatum: 05.09.2014

Seite 5vo
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Fachausschuss Bildungsausschuss 31.07.2014 u
Amt 42 | Stadtbibliothek ] M
Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich DDDDD

6 Hintergrundinformation™

Deutsche Bibliotheksstatistik

Beigeheftet ist ein Datenblatt aus der variablen Auswertung der Deutschen Bibliotheksstatis-
tik 2014 (Berichtsjahr 2013). In der Tabelle sind kommunale 6ffentliche Bibliotheken mit ver-
gleichbarer Einwohnerzahl (= primare Nutzer) aufgelistet.

In der Abfrage (www.bibliotheksstatistik.de) wurden die Erlanger Besonderheiten herausge-
arbeitet:

Im Vergleich zu unserem Bestand ist die Entleihung von Kinder- und Jugendliteratur
sehr hoch.

Die Entleihungen des virtuellen Bestandes sind sehr hoch.

Der Anteil der Entleihungen von Non-Books ist, verglichen mit den Gesamtausleihen,
relativ niedrig — das heif3t, dass fir die Erlanger Stadtbibliothek und die Erlanger Bib-
liotheksnutzer das Lesen im Mittelpunkt steht.

Im Vergleich mit den anderen Stadten sind wir, gemeinsam mit Wirzburg, am unters-
ten Ende im Bezug auf die personelle Ausstattung mit Fachangestellten fur Medien-
und Informationsdienste. Dies ist der so genannte ,Mittelbau® (= mittlerer Dienst in
der Verwaltung) — sein Fehlen bzw. die geringe Fachlichkeit in diesem Bereich fordert
uns dauerhaft heraus.

Gemeinsam mit der Organisationsabteilung des Personalamts nehmen wir speziell den letz-
ten Punkt ins Visier und suchen nach Losungen, die unseren Standard einerseits halten,
andererseits Uberlastungen einzelner Mitarbeiter vorbeugen.

62/1,30
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Amt
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42 / Stadtbibliothek

Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich

Deutsche Bibliotheksstatistik (DBS) - Variable Auswertung

© O ~NOUAWNR Z

NP RRRRRRERRRR
O W W~NOUNWDNIEREO

Bibliothek

Bergisch Gl
Bottrop StB
Bremerhave
Cottbus Stul
Darmstadt S
Erlangen Stl
Firth StB
Gera StuRel
Gottingen St
Hagen StB
Hamm StB
Heidelberg ¢
Heilbronn St
Herne StB
Hildesheim ¢
Jena StB
Kassel StB
Koblenz StB
Leverkusen
Mainz StB

DBS-ID

AF470
AD242
AC134
AH181
AF135
GE231
JAB68
AG140
AL285
AB142
AD229
GB746
KQ152
AG231
AK116
GC556
LC505
AJO69
AF238
GY440

Erstelldatum: 05.09.2014

BJ 2013

Nr. 1

primére
Nutzer

105.919
115.808
108.000

99.448
151.972
107.091
121.525

95.550
116.420
187.261
178.069
139.789
117.871
158.277
100.708
105.203
196.758
109.922
161.704
203.851

Stadt Erlangen

BJ 2013
Nr. 29

Entl. Kinder- Entl. Non-

CICIEE

31.07.2014 L

DDDDH

BJ 2013 BJ2013 BJ?2013 BJ 2013 BJ 2013
Nr. 2 Nr. 9 Nr. 13 Nr. 14 Nr. 25
Einricht. / Entleiher Bestand !Entleih. -

Standorte insges. insges. /Jugendlit.

2 122.623 314.735 58.174

2 88.897  356.539 67.364

2 10.748 159.291 667.643 100.807

1 203.765 535.005 60.670

4 15.347 199.183 1.006.662 190.368

2 16.661 169.164 965.973 270.116

5 12.644 190.814 540.696 247.882

2 187.402 517.146 54.072

4 10.816 182.880 1.125.227 282.719

3 12.256 213.751 799.476 194.227

6 18.990 241.803 941.901 256.960

2 19.822 206.939 1.176.685 284.757

4 18.870 260.823 1.161.007 263.945

3 10.309 246.279  486.298 151.908

1 10.533 118.332 665.004 181.487

2 21.786 154.724 1.048.534 150.934

5 10.641 159.051 508.407 152.480

6 13.272 183.826 569.979 182.940

5 109.396 368.114 80.807

6 13.028 200.649 694.418 195.969
63/130
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126.358
106.393
315.788
190.961
433.218
245.606
104.005
225.486
447.301
244.347
141.374
301.386
349.284
122.861
264.110
523.754
104.763
203.388
113.126
194.968

BJ 2013 BJ 2013

Nr. 35 Nr. 50

Entl. Ausg.
virt.Best. Erwerbung
4.300 98.250
5.964 170.340
11.422 162.299
4.815 70.853
31.527 175.689
56.041 188.113
17.391 122.700
10.810 83.162
30.462 215.405
27.875 253.900
41.120 258.820
61.041 383.511
31.806 369.442
22.391 212.033
10.038 132.706
25.360 192.415
0 144.403
0 529.083
0 133.900
0 154.181

BJ 2013
Nr. 66

BJ 2013
Nr. 69

BJ 2013
Nr. 70

Stellen Pers.VZA Pers. VZA
Fachbibl. Fachangest.

(Plan)

14,50
15,80
25,24
22,46
32,83
25,50
15,00
22,56
24,75
30,00
38,98
42,50
26,45
36,00
15,00
23,05
37,72
29,00
22,48
28,36

4,99
6,58
8,28
14,13
10,29
8,60
5,00
12,03
9,54
11,44
9,73
12,86
9,73
11,50 N
5,18
8,67
14,54
9,50
10,62
12,36

7,95
9,76
11,92
7,00
14,17
3,70
6,87
7,53
11,74
16,76
19,80
13,64
5,83

8,04
11,63
14,51
10,79
11,87
12,90
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Deutsche Bibliotheksstatistik (DBS) - Variable Auswertung

Nr.

=

21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38

Bibliothek DBS-ID

Moers StB AH259
Milheim/R ¢ AH168
Neuss StB  AD217
Offenbach/N AJ264
Oldenburg £ GD822
Osnabriick ¢ AK153
Paderborn € GM675
Pforzheim S AG267
Regensburg GE164
Remscheid | AG243
Saarbriicker AB178
Salzgitter St AF275
Siegen StB  AE453
Solingen Stk AL157
Trier StB Krs GA717
Witten StB AJ367
Wolfsburg S AH351
Wirzburg St AH284

Erstelldatum: 05.09.2014

BJ 2013 BJ 2013 BJ 2013 BJ 2013

Nr. 1

primére
Nutzer

106.400
168.166
155.568
126.934
160.272
158.577
145.675
116.978
138.427
111.304
179.010
100.446

98.300
155.265
105.998

97.841
123.806
126.827

Nr. 2 Nr. 9

Einricht. / .
Standorte Entleiher

9.423
14.574
11.655

9.534
18.537
10.842
13.241
16.428
18.910

8.295
12.564

9.282

5.870
10.526

5.671

5.047
10.634
17.756

OOF PP WODMNMWOORABEENO WEOIW

=
a1 N
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BJ 2013 BJ 2013 BJ 2013
Nr. 13 Nr. 14 Nr. 25 Nr. 29
Bestand Entleih. Entl. Kinder- Entl. Non-
insges. insges. /Jugendlit. Book
136.042 855.399 226.494 314.037
283.029 864.181 175.636 326.112
196.790 1.262.489 287.789 224.606
132.938 479.076 77.869 163.682
198.671 985.300 305.219 192.005
221.503 975.704 207.708 453.347
123.630 631.967 132.437 72.507
212.583 941.730 196.955 326.332
254.552 1.905.336 275.270 1.150.557
193.430 413.112 94.436 147.251
182.471 475.400 120.273 105.715
143.191 617.166 162.092 207.028
91.528 381.511 64.482 186.889
124.874 658.522 137.368 313.463
103.948 296.378 70.891 55.395
161.026 268.159 97.046 40.745
259.506 752.583 195.935 216.541
180.826 1.016.421 171.211 370.965
64/130

BJ 2013

Nr. 35 Nr. 50

Entl. Ausg.
virt.Best. Erwerbung
10.824 141.055
18.046 274.534
45.101 265.040
31.475 157.695
24.356 277.652
2.310 247.778
25.122 227.663
27.541 306.133
45.818 382.972
9.579 105.914
19.564 190.280
10.794 110.050
1.766 132.774
14.670 194.205
28.947 95.542
16.601 112.000
21.909 294.438
52.287 256.723

Nr. 66

BJ 2013 BJ 2013 BJ 2013

Nr. 69

BJ 2013
Nr. 70

Stellen Pers.VZA Pers. VZA
Fachbibl. Fachangest.

(Plan)

27,00
45,99
20,50
23,65
36,00
31,10
28,50
23,26
25,56
22,28
32,35
21,90
13,27
25,59
14,00
19,64
42,50
32,00

5,96
9,37
9,50
6,91
12,00
6,15
8,40
9,12
8,97
6,28
12,00
9,50
4,99
6,17
5,00
4,43
15,83
9,02

11,26
16,91
9,67
10,74
11,52
10,88
13,20
10,00
9,04
9,50
12,10
11,65
8,28
9,33
7,50
7,96
23,93
3,57



Arbeitsprogramm 2015 SD”"&E”%T'*D"'

Fachausschuss Bildungsausschuss 31.07.2014 u
Amt 42 | Stadtbibliothek ] M
Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich DDDDD

1. Organisationsuntersuchung: Umsetzung der Ergebnisse

Was wollen wir im ndchsten Jahr erreichen?

Ziel der laufenden Organisationsuntersuchung ist es, die veranderten Arbeitsbedingungen in
der Stadtbibliothek unter Beriicksichtigung der veranderten Anforderungen der letzten Jahre
zu erfassen und mit den vorhandenen personellen Ressourcen in Einklang zu bringen. Die
Untersuchung endet Ende Dezember 2014. Im Jahr 2015 wird die Bibliothek die Ergebnisse
in ihre Organisations- und Ablaufstruktur integrieren.

2a. Beitrag zur Willkommenskultur: Fihrungen fur Fluchtlinge

Was wollen wir im ndchsten Jahr erreichen?

Im Jahr 2014 hat die Stadtbibliothek in Kooperation mit der AWO-Fliichtlingshilfe, der AWO-
Migrationsberatung und EFIE e.V. (= Ehrenamtliche Fliichtlingsbetreuung in Erlangen) be-
gonnen, gezielt Fluchtlinge anzusprechen und ihnen Fiihrungen durch das Haus anzubieten.
,Deutsch als Fremdsprache®, ,Leichte Sprache“ und die Kinderblicher stoRen bei vielen
Flichtlingen auf grof3es Interesse, sowie die 6ffentlichen Internet-PCs und das W-Lan. In
Absprache mit Frau Dr. Preufl3 bekommen die Fluchtlinge zunachst einen kostenlosen Biblio-
theksausweis — Refinanzierung durch das Bilrgermeisteramt —, ein Jahr spater mussen sie
den ermafigten Satz bezahlen. Fiur 2015 ist geplant, dieses Pilotprojekt zu verstetigen, aus-
zubauen und in die Arbeitsablaufe der Bibliothek zu integrieren.

Was wollen wir dafir tun?

- Kontaktarbeit mit Organisationen der Fluchtlingsbetreuung
- Ablaufe bei Fuhrungen festlegen, Fihrungen durchfiihren

Welche Ressourcen stehen dafir zur Verfligung bzw. werden bendtigt?

5 Stunden der bewilligten halben Stelle fiir Bibliothekspadagogik sollen der zielgruppenorien-
tierten Bibliotheksarbeit zur Verfligung stehen. Das heil3t, dass die Bibliothek den Ausbau
der Flichtlingsfihrungen konzeptionell wie personell leisten kann. Vorbehaltlich eines aus-
reichenden Sachkostenetats werden keine weiteren Ressourcen benotigt.

2b. Beitrag zur Gestaltung der Folgen des demographischen Wandels: Bestands-
ausbau fur Angehoérige von Demenzerkrankten

Was wollen wir im nédchsten Jahr erreichen?

Durch die verstérkte Nachfrage sensibilisiert, hat die Bibliothek bereits im Jahr 2014 einen
Grundbestand an Medien fir die Angehorigen von Demenzkranken angeschafft: Bucher zur
Pflege, zur Aktivierung und Beschatftigung, aber auch besondere Spiele oder Arbeitsmateria-
lien. Ziel ist es, mit dem Bestand die Angehdrigen und Betreuenden im Alltag individuell zu
unterstitzen.

65/1,30
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AuRerdem wurden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch einen Vortrag der Fachstelle

fur pflegende Angehdrige und Demenzerkrankte (Verein Dreycedern e.V.) sensibilisiert, de-
menzerkrankte Menschen im Alltag in der Bibliothek zu erkennen und angemessen zu rea-
gieren. 2015 méchten wir den Bestand um weitere Musik-CDs, Kopiervorlagen, Spiele und

Bucher aus Spezialverlagen, die genau auf die Zielgruppe ausgerichtet sind, erweitern und

erganzen.

Was wollen wir dafir tun?

- Sonderetat fiur die Medien zur Verfligung stellen
- Flyer gestalten, der in entsprechenden Einrichtungen ausgelegt werden kann
- ggf. Medienkisten flr Seniorenheime bereitstellen

Welche Ressourcen stehen dafiir zur Verfiigung bzw. werden bendtigt?

2014 wurde das Projekt Uber Mehrstunden einer Mitarbeiterin angestof3en. Vorbehaltlich
eines ausreichenden Sachkostenetats stehen 2015 die bendétigten Ressourcen zur Verfi-
gung (Stunden aus der halben Stelle Bibliothekspadagogik).

3. Weiterfihrung des Projekts ,,Ganztagesschule und Bibliothek**

Durch die Verschiebung der halben Stelle Bibliothekspddagogik und das Hinzunehmen des
Projekts ,Verschiedensprachige Biicher fur die U-Klassen“ musste die Bibliothek von inrem
Zeitplan aus dem Arbeitsprogramm 2014 abweichen. Aus personellen Griinden entwickelt
die Kinder- und Jugendbibliothek nun kein ganzes GTS-Leseférderungs-Konzept fiir 5. bzw.
6. Klassen der weiterfiihrenden Schulen, sondern es werden Module entwickelt , die von den
Lehrern nach Bedarf fur ihre Schulklassen abgerufen werden kénnen.

Was wollen wir im ndchsten Jahr erreichen?

a. Uberarbeitung des Angebots RechercheFit (= Datenbank- und Internetschulung,
bisher fir W-Seminare) aufgrund der Nachfrage von Lehrerinnen und Lehrern
weiterfuhrender Schulen auch fur die Unter- und Mittelstufe

b. Weiterfilhrung des GTS-Projekts mit einer dritten Klasse (Winterhalbjahr
2014/2015: Max-und-Justine-Elsner-Grundschule; Sommerhalbjahr 2015 offen)

c. Entwicklung und Erprobung eines neuen Klassenfiihrungsmodells (flexibel, modu-
lar) ab Klasse 7

d. Anschaffung der Encyclopedia Britannica als Datenbank mit speziellen
Schilerangeboten (s. auch Punkt a)

Erstelldatum: 05.09.2014 Seite 106\/94:};0
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Welche Ressourcen stehen dafir zur Verfugung bzw. werden bendtigt?

Stunden aus der halben Bibliothekspadagogik-Stelle in Zusammenarbeit mit der Kinder- und
Jugendbibliothek ermdglichen die Entwicklung der neuen Module und die Weiterflihrung des
GTS-Projekts in einer Grundschule. Die Datenbank ,,Encyclopedia Britannica® wird vorbehalt-
lich des Sachkostenetats gefuhrt und vermittelt (Kosten: ca. 600 € / Jahr).

4. Erarbeitung und Einfihrung eines Konzepts zur Férderung von Medienkompe-
tenz im Umgang mit E-Books und digitalen Medien

Was wollen wir im nachsten Jahr erreichen?

Das Ziel der Stadtbibliothek ist es, Kenntnisse zu E-Books, digitalen Medien und neuen
Technologien zu vermitteln, also Menschen dabei zu unterstiitzen, sowohl die E-Books und
digitalen Medien der Bibliothek mit verschiedenen Endgeraten zu nutzen, wie auch das kol-
laborative Ausprobieren neuer Techniken zu férdern.

Was wollen wir dafir tun?

- Bedarfsorientierte Veranstaltungen entwickeln, durchfiihren und evaluieren
- Informelle Beratungsangebote bekanntmachen und weiterentwickeln

Wie wollen wir das anpacken?

- Ist- und Bedarfsanalyse

- Kontaktarbeit mit anderen Institutionen (ggf. gemeinsame Angebote)
- Planung diverser Angebote fiir unterschiedliche Zielgruppen

- PR und Werbung

- Weiterentwicklung der informellen Beratungsangebote (z.B. E-Book-Sprechstunde)
als systematisches, organisiertes Bibliotheksangebot

- Durchfiihrung, Evaluation und Anpassung des Konzepts

Welche Ressourcen stehen dafiir zur Verfiigung bzw. werden bendtigt?

- Bibliothekspadagogische Stunden (sind vorhanden; schwierig: Vertretungssituationen
in der Bibliothek / Einbindung mehrerer Mitarbeiter notig)

- finanzielle Mittel fr Technikausstattung (Gerate etc.) und Werbung: Abhangig von
Einnahmesituation, Etat und ggf. Sponsoren. Deckung aus dem Budget angestrebt

- FabLab in der Bibliothek: Aktionswoche in Zusammenarbeit mit dem FabLab der Uni-
versitat Erlangen: ca. 2500 € / im Veranstaltungsbudget vorhanden

Erstelldatum: 05.09.2014 Seite 116\/Zr<:}§0
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5. Installation des Bibliothekskatalogs OPEN

Der Web-OPAC (= Online-Katalog) der Firma OCLC, der den Nutzerinnen und Nutzern der
Stadtbibliothek im Geb&ude und von zu Hause aus Recherche in den Bestanden sowie die
Selbstbedienungsfunktionen wie Kontoverwaltung, Vorbestellen etc. erméglicht, ist seit dem
Jahr 2000 fast unverandert auf dem Markt. Inzwischen sind die Suchtechnologie und die
Bedienungsfunktionen veraltet und der Katalog lasst Barrierefreiheit sowie jegliche WEB 2.0-
Technologie vermissen. Statt des herkdmmlichen Web-OPACS, der ungenligend weiterent-
wickelt wird, bietet die Firma OCLC nun das Portal OPEN an. Im Portal OPEN sind o.g. ver-
altete Funktionalitaten tberwunden, auch eine Mobilversion ist integriert.

Was wollen wir im néchsten Jahr erreichen?

Fur Nutzende: zufriedenstellende und erfolgreiche Nutzung des Katalogs und seiner Funkti-
onen; aktive Beteiligung der Nutzenden durch Einbindung von WEB 2.0-Technologien.

Interne Arbeiten: Installation des Portals OPEN, Mitarbeiterschulungen

Welche Ressourcen stehen dafir zur Verfigung bzw. werden bendtigt?

Beantragt uber eGoV 20.000 € .

6. Stadtteilhaus mit Stadtteilbibliothek Blichenbach

Die Planung und Realisierung des Stadtteilzentrums Biichenbach (Beschluss des Raumpro-
gramms 2007) mit Blrgerbegegnungsstatte und Stadtteilbibliothek wird gemeinsam mit dem
Amt fir Soziokultur und Referat VI weiter verfolgt. Unter der Pramisse einer Machbarkeits-
studie und eines Architektenwettbewerbs soll das Stadtteilhaus mit Stadtteilbibliothek weiter-
entwickelt werden.

6811360
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[]
LI

Arbeitsschwerpunkte 2015

Arbeitsschwerpunkt 1

Organisationsuntersuchung: Umsetzung der Ergebnisse

Arbeitsschwerpunkt 2a

e Beitrag zur Willkommenskultur: Fihrungen fir

Arbeitsschwerpunkt 2b Fluchtlinge
e Beitrag zur Gestaltung der Folgen des demogra-
phischen Wandels: Bestandsausbau fiir Angehdri-
ge von Demenzerkrankten

Arbeitsschwerpunkt 3 Weiterfihrung des Projekts ,Ganztagesschule und Biblio-
thek"

Arbeitsschwerpunkt 4 Erarbeitung und Einfiihrung eines Konzepts zur Férderung
von Medienkompetenz im Umgang mit E-Books und digita-
len Medien

Arbeitsschwerpunkt 5 Installation des Bibliothekskatalogs OPEN

Arbeitsschwerpunkt 6 Stadtteilhaus mit Stadtteilbibliothek Biichenbach

Die Einfihrung des Dokumentenmana-
gementsystems ist im Frihjahr 2016
geplant und mit dem DMS-Team abge-
stimmt.

Erlduterungen, Kommentare

Arbeitsschwerpunkt 5 vorbehaltlich der Finanzierung
Arbeitsschwerpunkt 6 vorbehaltlich einer Machbarkeitsstu-
die und eines Architektenwettbewerbs

Erstelldatum: 05.09.2014
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Arbeitsprogramm 2015

Zustandiger Fachausschuss:

Einbringung am:

Datum: 4. September 2014

43

Bildungsausschuss

22.10.2014

Datum:

Erstelldatum: 04.09.2014

Unterschrift Amtsleitung

Stadt Erlang

70/130
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1 Allgemeine Anga-

ben'
Verantwortlich

Beschreibung

2

Auftragsgrundlage

Zielgruppe

Ziele / Aufgaben

2 Produktgruppen

Untergeordnete
Produktgruppen
in eigener
Verantwortung

Untergeordnete
Produktgruppen
mit anteiliger

Verantwortung®

3 Finanzdaten

3.1 Budgetdaten®

Summe Ertrage (Sachmittel)

Stadt Erlan

en

25.07.2014

43 / Volkshochschule

Unterschrift Referent/in

Christine Flemming, Brigitte Hofmann
Forderung der Erwachsenenbildung

(1) Bayer. Verfassung Art. 83/1 und Art. 139
(2) EBFOG Art. 1
(3) Gemeindeordnung Art. 7 und Art. 57

Erwachsene Birgerinnen und Blrger mit Vollendung des 15.
Lebensjahres

Die Volkshochschule ist dem 6ffentlichen Bildungsauftrag ver-
pflichtet und steht fir ein breites und tiefes Bildungsangebot,
sozialvertragliche Konditionen, das Erreichen von breiten Bevdl-
kerungsgruppen, hohen Qualitdtsanspruch und optimalen Ser-
vice.

271 Volkshochschule

Summe Aufwendungen (Sach-

mittel)
Saldo
Sachkostenbudget

(SKO - Budgetvolumen)

Personalaufwand

3.2 Budgetricklage

Stand 30.06.2014 °

Erstelldatum: 04.09.2014

entfallt
entfallt
2014 2015
Ansatz (€) Entwurfsansatz (€)
1.665.000,00 2.080.000,00
1.486.000,00 1.875.400,00
179.000,00 204.600,00
953.295,61 1.050.100,00 Amter erhalten
Mitteilung von
Amt 20
250.658,52
Seite 27\/%“!30
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3.3 Investitionen

0300 Auszahlung aus Investiti-

onstéatigkeit

0

25.07.2014

Ubersicht der Einnahmen vhs Erlangen in Prozent auf der Basis 2013

Stadt Erlangen

Amter erhalten
Mitteilung von
Amt 20

1,17

1,13

r

0,31

Prozent

MW Teilnehmerentgelte

B Zuschuss Kommune

® Einnahmen GTS/OL

W Staatszuschuss (origindr/PK)

W Zuschuss BAMF

m sonstige Einnahmen
Einnahmen aus Miete

Zuschuss Behindertenarbeit

4 Personal®
4.1 Personalausstattung

IST-Stand It. Stellenplan 2014
davon derzeit besetzt mit

- Vollzeitkréaften

- Teilzeitkraften

- Davon derzeit nicht besetzt
"freiwillig" bzw. "gesperrt"
Anmerkungen zu sonst. Be-
schéaftigungsverhaltnissen

- Stundenkontingente

- Saisonkréfte

- Anzahl der Ausbildungsarbeits-
platze
Verwaltungsbereich:
gewerblicher Bereich

Erstelldatum: 04.09.2014

Gesamt

23

12
11

72/130
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- Anzahl der bestellten Ausbil-
der/innen im Amt

4.2 Personalentwicklung’

- Anzahl der Beschéftigten, die im
Jahr 2014 (Stand 30.06.2014) an
externen, aus dem Amtsbudget
finanzierten® Fortbildungen® teilge-
nommen haben:

- tatsachliche Budgetmittel fir Fort-
bildungen 2014 (Stand
30.06.2014):

Erstelldatum: 04.09.2014

25.07.2014

2 0

17

3.100,00

/3

Seite 4 von
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5 Stellenplan 2015

Beantragte Anderungen
(Ubersicht ohne Stellenwer-
tanderungen)

Funktion + Stellen-
umfang
(VZ bzw. TZ-Anteile)

Folgende neue Planstellen
wurden von der Fachdienst-
stelle beantragt und sind in
Liste A zum Stellenplan
aufgenommen

Folgende Stelleneinziige,
Stellensperrungen und kw-
Vermerke sind in der Liste A
zum Stellenplan enthalten

P&adagogischer Mitarbei-
ter / Padagogische Mit-
arbeiterin vhs club
INTERNATIONAL > TZ,

Folgende Nichtschaffung
einer Planstelle, Stellenein-
ziige und -sperrungen und
kw-Vermerke ist/sind nicht

im Konsens mit dem Fach- 19,5 h/wtl./0,5

amt
Sachbearbeitung
(kaufmannisch) > TZ,
19,5 h/wtl./0,5

Erstelldatum: 04.09.2014 Seite 57\/61}4

Stadt Erlangen

25.07.2014

Produktbereich

Stellen- Kurzbegriindung Fachamt'®

wert

EG 13 Bei Nichtschaffung der Planstelle
kann der vhs club INTERNA-
TIONAL ab 01.07.2015 nicht

mehr fortgefihrt werden!

EG6 Dringender Personalbedarf wurde
seitens Personalamt (auch bzgl.
Personalfiirsorge) erkannt. Wie
im Koalitionsvertrag festgehalten,
soll es im Bereich von Referat IV
zu strukturellen Anderungen
kommen, so dass einer Neu-
schaffung dieser Stelle seitens
des Referat OBM/ZV im Stellen-
plan 2015 nicht zugestimmt wird.
Amt 11 wird Amt 43 zun&chst fir
ein Jahr mit einem Stundenkon-
tingent (zbV-Stelle) unterstitzen.
Amt 43 begriBt diese Unterstit-
zung. Auf Grund der Arbeitsdichte
ist jedoch eine dauerhafte Ein-
richtung dieser Stelle bei Amt 43
zwingend notwendig.
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6 Hintergrundinformation'

Analysen, Fakten, Kennzahlen

Entwicklungstrends, Prognosen zum
Budget

Herausforderungen'

Langfristig strategische Ziele der
Dienststelle'

e Was wollen wir im nachsten Jahr
erreichen?

e Was wollen wir dafiir tun?

e Wie wollen wir das anpacken?

e Welche Ressourcen stehen dafiir
zur Verfligung bzw. werden bené-
tigt?

Arbeitsschwerpunkte 2015™
- Arbeitsschwerpunkt 1

- Arbeitsschwerpunkt 2

- Arbeitsschwerpunkt 3

- Arbeitsschwerpunkt 4

- DMS-Einfdhrung ist von ... bis ... ge-
plant bzw. wurde ... bereits abge-
schlossen

Erlauterungen, Kommentare
Zu Arbeitsschwerpunkt 1)

Erstelldatum: 04.09.2014

43 / Volkshochschule |

Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich

Stadt Erlangen

25.07.2014

bvv-Statistik von 2006 bis 2013 (vgl. Anlage_1 und Anla-
ge_2)

Geringere Budgetliberschiisse durch Erhéhung der Dozen-
tenhonorare und héhere ErmaBigungen fir Menschen, die
Arbeitslosengeld Il oder Grundsicherung nach den Vor-
schriften des SGB XlI beziehen.

Siehe Schwerpunkte

Das in 2014 erstellte Modernisierungsgutachten dient als
Grundlage fir die Generalsanierung des Egloffstein-
schen Palais. Dieses Ziel wird weiterhin von Amt 43 ver-
folgt, da der Zustand des Hauses in den nachsten Jahren
wichtige MaBnahmen im Bauunterhalt (keine Bezuschus-
sung) erforderlich macht (statische Mangel, Feuchtescha-
den, Schimmelbildung, verfallende Sandsteinfassade,
Mangel an Heizungsanlage usw.).

Die Kernaufgaben der vhs werden weiterhin erfillt.

vhs-Willkommenskultur weiterentwickeln

Lesecafé ,Anstandig essen”im Sinne von ,aufsuchender
Bildungsarbeit” im Altstadtmarkt etablieren. In 2014 sollen
entsprechende Férdermittel dafir akquiriert werden.

Im Anwesen SchillerstraBe 54 vhs-Lehrkiiche und Schu-
lungsraume fiir Integrationskurse einrichten. vhs hat keine
eigene Kliche mehr, da Alleinnutzung bzw. Nutzung Kiiche
Poeschkeschule nicht mehr méglich. Hohe Nachfrage nach
Integrationskursen

Validierung nach EFQM Committed to Excellence

Abgeschlossen Ende 2014

Weitere MaBnahmen: z.B. Workshops ,Fit fur den berufli-
chen Neustart in Deutschland®, Entwurf eines Stadtplans
mit integrierter Infobroschare fir Neuankdmmlinge in Er-
langen, Erstorientierung fir Asylsuchende, atmosphérische
Verbesserung der Wartezone Integrationsberatung
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Stadt Erlangen

25.07.2014

Das Lesecafé »Anstéandig essen« will neue Wege und Me-
Zu Arbeitsschwerpunkt 2) thoden finden, nachhaltiges Denken in der Breite der Ge-
sellschaft zu verankern.

Zielsetzungen:

Gesunde und nachhaltige Ernahrungsweise soll
geférdert werden

zum nachhaltigen Handeln in unterschiedlichen
Lebensbereichen ermutigen und anleiten
Treffpunkt fir Initiativen und Gruppen, die sich mit
nachhaltigen Themen beschaftigen und sich fir
Umwelt- und Naturschutz einsetzen.

Das Lesecafé befindet sich in einer stark frequentierten
Einkaufspassage in Erlangen. Es ist der innovative Ver-
such, aufsuchende Bildungsarbeit dorthin zu verlegen, wo
die ,Adressaten” zu finden sind und den Zugang zu einem
komplexen Bildungsbereich, Uber ein Lesecafé attraktiv
und niederschwellig zu gestalten.

Argumente fiir die Rdumlichkeiten SchillerstraBe 54
Zu Arbeitsschwerpunkt 3) Lehrkiiche

Hohe Nachfrage nach gesunder Erndhrung, Ernéh-
rungslehre und allgemeinen Kochkursen

Kochen eignet sich gut fir interdisziplinare Ange-
bote, (z. B. Kochen und Sprache lernen)
Gewinnung neuer Zielgruppen und Entwicklung in-
novativer Kursformate (z. B. Kursangebote in Ko-
operation mit den ,Nachbarn“ Erlanger Tafel und
Obdachlosen e. V., wie etwa ,Gesund Kochen mit
wenig Budget* - vgl. gesamtstadtisches Ziel In-
klusion)

Barreirrefreie Kiiche fiir Inklusionsangebote (z. B.
in Kooperation mit Zentrum fir Selbstbestimmtes
Leben und Wabe)

Nahe zum vhs-Gebaude WilhelmstraBe 2f (ge-
meinsame Hausmeisterbetreuung, Synergien mit
den Angeboten der Kurse in der WilhelmstraBBe
durch Kombikurse)

Umsetzung von Anfragen fir Erndhrungsangebote
seitens der Berufsschule und FOS, die nur tags-
Uber stattfinden kénnen

Umbaukosten kénnen z. T. durch erweitertes An-
gebot und Firmenangebote gedeckt werden)

Raumlichkeiten fiir die Deutschlerner/innen

Mehr Menschen mit Migrationshintergrund kom-
men nach Deutschland bzw. nach Erlangen
verstarkte Nachfrage nach Integrations- und
Deutschkursen, aber keine passenden Unterrichts-
raume

Die vhs ist Sprachkurstrager beim BAMF fir Integrations-

Zu Arbeitsschwerpunkt 4) kurse. Voraussetzung dafir ist der Nachweis einer Selbst-
bewertung nach EFQM bzw. eines anerkannten Qualitats-
management.

Erstelldatum: 04.09.2014 Seite 77\/§r4;1130



Arbeltsprogramm 201 5 Stadt Erlangen

Fachausschuss 25.07.2014
Amt 43 / Volkshochschule

Ggf. Hinweis auf untergeordnete Organisationseinheit (Abt./SG)/ oder Produktbereich

' Bearbeitungshinweise in den Endnoten

Die Endnoten werden in der Regel nicht ausgedruckt. Falls Sie die Endnoten doch ausdrucken wollen,
muissen sie unter: Datei > Optionen > Anzeige > Druckoptionen > ,Ausgeblendeten Text drucken®
einen Haken setzen.

2 Pflichtaufgaben sind gemaB HFPA Beschluss vom 12.05.2010 mit * zu kennzeichnen

¥ Moglichst mit Hinweis auf andere Dienststellen, die ebenfalls Leistungen fir diese Produktgruppe
erbringen

* analog Kontenschema KTO_SKO

® Der Stand der Riicklage zum 30.06.2014 berechnet sich wie folgt:

Stand der Budgetriicklage am 01.01.2013 + Budgetibertrag 2013 = Stand der Budgetrlicklage am
31.12.2013 + Personalgutschriften 1. Quartal 2014 abzliglich Riicklagenentnahmen in 2014 =
Budgetstand 30.06.2014.

Die Amter sollten zudem in den Haushaltsberatungen auf Nachfrage den aktuellen Stand benennen
kénnen.

6 Darstellung bitte entsprechend aktuellem Stellenplan 2014 ohne Planstellennummern und ohne
Namen der Stelleninhaber/-innen.

Das Arbeitsprogramm wird auf der Homepage der Stadt Erlangen veréffentlicht. Bitte darauf achten,
dass das Arbeitsprogramm keine personenbezogenen Daten enthalt!

(Weitergehende Differenzierung z.B. in "Beamte, Tarifbeschéftigte” oder in "mannliche und weibliche

Beschéftigte" oder nach Abteilungen, Sachgebieten usw. liegt im Ermessen der Fachdienststellen)
” Die Angaben erfolgen aufgrund Nr. 3.12.6 der AGA
® Auch anteilig bezahlte Fortbildungen.

® Gemeint sind Fortbildungen auBerhalb der Stadteakademie und nicht stadtinterne Fortbildungen, wie
z. B. die Teilnahme an speziellen Fachschulungen, aber auch Fachkongresse.

"% Mit welchen Konsequenzen rechnet das Fachamt, wenn den Stellenplanwiinschen nicht
entsprochen werden kann?

" Aussagen zum Budget — orientiert am Informationsbedirfnis der Ausschiisse/des Stadtrates, z. B.
zu freiwilligen Leistungen, Zuschlssen an Gruppierungen etc.

'2 Sind fiir das Haushaltsjahr 2015 umfassendere Veranderungen bereits absehbar oder konkret
geplant? (organisatorische Veranderungen, Wegfall v. Aufgaben, zuséatzliche Aufgaben — bitte in
Klammer angeben, welchem Produkt die wegfallende/neue Aufgabe zuzuordnen ist).

Wie wirken sich diese geplanten Verédnderungen auf die Arbeit des Fachamtes aus?

z. B. Qualitat der Dienstleistung, MaBnahmen zur Geschéaftsprozessoptimierung, Personalausstattung,
Personalentwicklung, Belastung/Entlastung des Budgets, Beitrdge zur Haushaltskonsolidierung usw.

'® In Erganzung zu den strategischen Zielen der Gesamtstadt.

' Soll mit der Liste der ,Arbeitsschwerpunkte der Referate* korrespondieren, diese ersetzen. Bei
Bedarf ggf. weitere Zeilen einfligen.

77/130
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Anlage 1: bvv-Statistik 2006 - 2012

Veranstaltungen Veranstaltungen Veranstaltungen Veranstaltungen Veranstaltungen Veranstaltungen Veranstaltungen

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gesellschaft 339 319 285 325 261 288 358
Kultur 323 332 319 347 348 375 434
Gesundheit 460 502 501 543 560 587 609
Sprachen 623 636 672 684 704 722 758
Beruf 267 219 311 306 288 248 238
Spezial 36 47 23 85 64 66 57
Grundbildung
Gesamtsumme 2048 2055 211 2290 2225 2286 2454

Tage / Abende Tage / Abende Tage / Abende Tage / Abende Tage / Abende Tage / Abende Tage/Abende

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gesellschaft 1965 1674 1725 1855 1481 2084 2737
Kultur 1675 1691 1615 1994 2604 2892 4007
Gesundheit 3675 3799 3798 4351 5234 4965 5452
Sprachen 7834 8064 8587 8461 8529 8634 8786
Beruf 1015 780 973 1123 1013 812 1060
Spezial 230 373 249 938 903 873 857
Grundbildung
Gesamtsumme 16394 16381 16947 18722 19764 20260 22899

TN Gesamt TN Gesamt TN Gesamt TN Gesamt TN Gesamt TN Gesamt TN Gesamt

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gesellschaft 5505 5271 4535 7101 6318 7620 8026
Kultur 4709 5690 5428 4980 5759 7412 7937
Gesundheit 5685 5986 6312 6286 7462 7361 7703
Sprachen 7262 7433 7948 8348 8713 8950 9283
Beruf 2226 1873 2795 2896 2529 2199 2164
Spezial 932 702 313 834 879 811 871
Grundbildung
Gesamtsumme 26319 26955 27331 30445 31660 34353 35984

Stand: 23.08.2012
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Tats. Doppelstd.

Tats. Doppelstd.

Tats. Doppelstd.

Tats. Doppelstd.

Tats. Doppelstd.

Tats. Doppelstd.

Tats. Doppelstd.

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gesellschaft 2134 1610 1409 2352 1719 2610 3561
Kultur 2818 2045 2647 2624 3820 4528 6097
Gesundheit 3337 3434 3400 3661 4266 4601 5385
Sprachen 9111 9588 10565 9625 9831 10298 10700
Beruf 2184 162 2082 2247 2009 1566 1999
Spezial 259 471 343 1309 1320 1020 1444
Grundbildung
Gesamtsumme 19843 18210 20446 21818 22965 24623 29186

Tats. TN-DStd.

Tats. TN-DStd.

Tats. TN-DStd.

Tats. TN-DStd.

Tats. TN-DStd.

Tats. TN-DStd.

Tats. TN-DStd.

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Gesellschaft 22329 21207 17813 60698 29210 151349 137974
Kultur 27716 27200 25193 29313 55990 100755 147875
Gesundheit 41223 42131 42812 44089 58024 64009 78362
Sprachen 108983 116243 128008 117239 116636 122077 131389
Beruf 19815 14682 19804 25074 18176 14941 22950
Spezial 4479 7820 5056 15733 25658 16698 27355
Grundbildung

Gesamtsumme 224545 229283 238686 292146 303694 469829 545905

Anrechenb. TN-Dstd. Anrechenb. TN-Dstd. Anrechenb. TN-Dstd. Anrechenb. TN-Dstd. Anrechenb. TN-Dstd. Anrechenb. TN-Dstd. Anrechenb. TN-Dstd.

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gesellschaft 21075 16688 17251 47656 15570 37877 91836
Kultur 26616 26208 23915 28086 40968 44957 64619
Gesundheit 393% 40034 41299 42238 53669 53626 55785
Sprachen 107650 115385 127264 116285 115820 121297 125993
Beruf 18163 13787 18867 23596 16549 12723 15121
Spezial 4251 7634 4753 15028 7869 3577 11123
Grundbildung
Gesamtsumme 217149 219736 233349 272889 250445 274057 364477

Stand: 23.08.2012
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Anrechenb. DStd.  Anrechenb. DStd. Anrechenb.DStd. Anrechenb.DStd. Anrechenb.DStd. Anrechenb.DStd. Anrechenb. DStd.

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gesellschaft 1595 1253 1298 2149 836 1669 1711
Kultur 2267 2189 1999 2470 3158 2937 3373
Gesundheit 3103 3173 3247 3410 4096 4161 4328
Sprachen 8883 9459 10377 9525 9752 10235 10379
Beruf 1955 1500 1946 2060 1779 1333 1667
Spezial 230 461 266 1153 734 377 685
Grundbildung
Gesamtsumme 18033 18035 19133 20767 20355 20712 22143

Anrechenb. Veranst. Anrechenb. Veranst. Anrechenb. Veranst. Anrechenb. Veranst. Anrechenb. Veranst. Anrechenb. Veranst. Anrechenb. Veranst.

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gesellschaft 303 278 261 289 235 261 297
Kultur 303 301 291 326 330 343 357
Gesundheit 421 455 477 505 537 557 554
Sprachen 595 614 650 657 686 709 722
Beruf 218 189 258 252 220 186 188
Spezial 33 43 17 64 46 39 36
Grundbildung
Gesamtsumme 1873 1880 1954 2093 2054 2095 2154

Anrechenb. Teiln. Anrechenb. Teiln. Anrechenb. Teiln. Anrechenb. Teiln. Anrechenb. Teiln. Anrechenb. Teiln. Anrechenb. Teiln.

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gesellschaft 5058 4899 4422 6250 5314 6741 6908
Kultur 4449 4921 4996 4721 4855 5655 5272
Gesundheit 5391 5657 6079 6016 7233 6954 6863
Sprachen 7078 7296 7848 8161 8588 8862 8889
Beruf 1961 1712 2477 2514 2070 1730 1706
Spezial 913 658 285 736 561 517 614
Grundbildung
Gesamtsumme 24850 25143 26107 28398 28621 30459 30252

Stand: 23.08.2012
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Anlage 2: bvv-Statistik 2006 - 2012

Veranstaltungen
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Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage zu den Arbeitsprogrammen der Amter 40, 42, 43 des
Referats IV, Bildung, Kultur und Jugend

November 2014

Antrag Nr. Antragstel- Fraktion/ Zusténdiges Thema BildungsA/Stadtrat/
ler/in Partei Referat/ Bemerkungen
mit Referat
180/2014 Frau Pfister SPD IV/40 Antrag zum Arbeitsprogramm Zustandigkeit wird geprift
Parkour-Trainingsplatz: Suche eines geeig-
neten Platzes;
Planung
165/2014 Frau Pfister SPD IV/43 Antrag zum Arbeitsprogramm BildungsA
Erstorientierungskurs fiir Asylbewerber — 19.03.2015
Entwicklung eines Konzepts durch die VHS
184/2014 Frau Pfister SPD IV/43 Antrag zum Arbeitsprogramm BildungsA 19.03.2015
Vi/24 Ré&ume fur Kurse der VHS in dezentraler Lage

85/130




O 5.1

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/40 Schulverwaltungsamt 40/021/2014

Fachamtsbudget, Stellenplan und Arbeitsprogramm 2015 des
Schulverwaltungsamtes (Amt 40) - siehe Arbeitsprogramm 2015 in gebundener
Form Seite 143

Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Beschluss
Beteiligte Dienststellen

Antrag

1. Dem Stellenplan 2015 fur das Schulverwaltungsamt wird zugestimmt.
Dem Gesamtbudget (die Gesamtbudgethdhe) fiir das Schulverwaltungsamt wird zuge-
stimmt.
Eine endgultige Beratung und Beschlussfassung erfolgt im Haupt-, Finanz- und Personal-
ausschuss und Stadtrat.

2. Das Arbeitsprogramm 2015 flr das Schulverwaltungsamt wird unter Bertcksichtigung des
noch festzustellenden Budgets inhaltlich beschlossen.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:
Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:
Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt

[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

86/130
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Anlagen:

[ll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift

VI.Zum Vorgang

87/130
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O 5.2

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/42 Stadtbibliothek 42/008/2014

Fachamtsbudget, Stellenplan und Arbeitsprogramm 2015 der Stadtbibliothek (Amt
42) — siehe Arbeitsprogramm 2015 in gebundener Form Seite 169
Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen

. Antrag

1. Dem Stellenplan 2015 fir die Stadtbibliothek (Amt 42) wird zugestimmt. Dem Gesamt-
budget (die Gesamtbudgethdhe) fur die Stadtbibliothek (Amt 42) wird zugestimmt (Anmer-
kung s. Sachbericht). Eine endgultige Beratung und Beschlussfassung erfolgt im Haupt-,
Finanz- und Personalausschuss und im Stadtrat.

2. Das Arbeitsprogramm 2015 fir die Stadtbibliothek (Amt 42) wird unter Berlcksichtigung
des noch festzustellenden Budgets inhaltlich beschlossen.

. Begriindung

Sicherstellung und Weiterentwicklung der Aufgaben von Amt 42; vgl. Arbeitsprogramm in gebun-
dener Form ab Seite 169.

Sachbericht:

Die Organisationsuntersuchung in der Stadtbibliothek geht ihrem Ende zu. Das Personalamt bringt
die Vorschlage fir den Stellenplan 2015 in die Verwaltungsvorlage November 2014.

Anmerkung Budget: In der Beschlussvorlage 42/007/2014 wurden fir die Stadtbibliothek hinsicht-
lich der Konsolidierungsvorschlage die Vorschlage ohne 3.3.1 (Kirzung des Medienetats) ange-
nommen. Dies bezog sich auf das Budget von 2014. Das Budget 2015 s. Anlage.

Anlagen: Budgetdokumentation: Amt 42 Haushaltsjahr 2015

lll. Abstimmung

siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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O 5.2

Amt 42

Budgetdokumentation

Haushaltsjahr 2015

Ertrage Aufwendungen
Zeile 504 | 273.000,00] -283.000,00 -10.000,00|beschlossenes Sachmittelbudget Vorjahr (ohne APL/UPL)
Entwicklung des Kdmmereientwurfs fur 2015
Neuberechnung des Sachmittelbudgets auf Basis des Ist-Ergebnisses 2013 (unter Beriicksichtigung der neuen Personalkosten-Budgetierung):
-273.000,00 283.000,00 rechnerische Nullstellung
284.400,00 -290.000,00 Ubernahme Ist-Ergebnisse Ertrag (284.478 EUR) und Aufwand (289.940 EUR).
1.600,00 zuziigl. Personalkostenzuschiisse/-erstattungen (1.602 EUR), die im Budgetergebnis nicht enthalten sind (Personalkostenbudgetierung 2014)
Zeile 516 286.000,00 -290.000,00 -4.000,00 | Kammereientwurf zum Haushalt 2015
zum Vergleich (unter Beriicksichtigung der Personalkostenzuschiisse/-erstattungen):
Ist-Ergebnis 2011 Ertrage: 283.294 EUR, Aufwand: 289.742 EUR, Budgetvolumen = 6.448 EUR
Ist-Ergebnis 2012 Ertrdge: 295.592 EUR, Aufwand: 299.815 EUR, Budgetvolumen = 4.223 EUR
Fachamt: Beibehaltung Budget wie Stadtratsbeschluss vom 7.2.2013 Erh6hung Medienetat um 10.000 €
Fachamt: Entfall 1.600 EUR aus Personalkostenzuschuss Regierung fiir Behinderten-Betreuung bis August 2015
Fachamt: Ersatz v. 15.500 EUR Personalkosten, welche jetzt das Sachkostenbudget belasten (FSJ Kultur inkl. Ausbildungskosten,
Ferienarbeiter, Mehrarbeit von Mitarbeitern wg. Krankenfallen)
Fachamt: 2.000 EUR Mehraufwand Haltestelle Hiittendorf (Uberstunden des Fahrers => Ersatzfahrer)
Fachamt: Ersatzfahrer Bus wg. Krankenstand Busfahrer (Fortschreibung) - Aufwand 2012: 7.030 € und Aufwand 2013: 6.879 €
Ref. ll: Mit Neuregelung der Personalkostenbudgetierung ab 2014 erfolgt bei Krankenstand eine "Gutschrift" aus zentralem
Personalkostenbudget.
Fachamt 4.700 EUR mehr wegen allg. Kostensteigerungen
-13.000,00 7.000,00 Entscheidung Ref. ll: Budgetvolumen wie Vorjahr, Ansatzverteilung durch Fachamt
0,00 0,00 Ubertrag aus Beiblatt
Zeile 531 273.000,00 -283.000,00 -10.000,00 |Verwaltungsentwurf zum Haushalt 2015
Anderungsantrage Stadtrat/Fraktionen
0,00 0,00 Ubertrag aus Beiblatt
Zeile 549 273.000,00 -283.000,00 -10.000,00 |Budgetvolumen nach Abschluss der Haushaltsberatungen
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O 5.3

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/43 Volkshochschule 43/011/2014

Fachamtsbudget, Stellenplan und Arbeitsprogramm 2015 von Amt 43; siehe
Arbeitsprogramme 2015 in gebundener Form ab Seite 183 bis 197

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen

Antrag

1. Dem Stellenplan von 2015 fur die Volkshochschule (Amt 43) wird zugestimmt. Dem Gesamt-
budget (die Gesamtbudgethdhe) fur die Volkshochschule wird zugestimmt. Eine endgliltige Be-
ratung und Beschlussfassung erfolgt im Haupt-, Finanz- und Personalausschuss und Stadtrat.

2. Das Arbeitsprogramm 2015 fir die Volkshochschule (Amt 43) wird unter Bericksichtigung des
noch festzustellenden Budgets inhaltlich beschlossen

Begrindung

Sicherstellung und Weiterentwicklung der Aufgaben von Amt 43
vgl. Arbeitsprogramm in gebundener Form ab Seite 183 bis 197

Anlagen:

. Abstimmung

siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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O 5.4

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
Vi/24 Amt fir Gebaudemanagement 24/010/2014

Fraktionsantrage 163/2014 und 202/2014 zum Haushalt 2015: Realisierung des
Begegnungszentrums Erlangen West (Bliichenbach)

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung
Kultur- und Freizeitausschuss 12.11.2014 O Gutachten
Bildungsausschuss 13.11.2014 O Gutachten

Bauausschuss / Werkausschuss fir

den Entwésserungsbetrieb 18.11.2014 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
1/411, 1V/42

. Antrag

Die Verwaltung wird beauftragt,

- weitere Planungsschritte unter aktiver Beteiligung der Birger zur Realisierung des Begeg-
nungszentrums Erlangen West (Buichenbach), wie in der Vorlage dargestellt, zu veranlas-
sen und

- Planungsmittel in Hohe von 150.000 EUR im Haushalt 2015 vorzusehen.

Die Fraktionsantrage 163/2014 und 202/2014 zur MaRhahme Begegnungszentrum West 573.406,
573.352 sind damit bearbeitet.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Realisierung des Begegnungszentrums als Stadtteilzentrum mit Stadtteilbibliothek und
Wohnungen in Blichenbach

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Um die bauplanerischen Mdglichkeiten des im Bebauungsplan 411 fir Gemeinbedarf vorgese-
henen Grundstiicks flr den Neubau des Begegnungszentrums auszuloten, wurde ein Architek-
turbliro mit der Durchfiihrung einer Machbarkeitsstudie beauftragt. Die Rahmenbedingungen
dieser Voruntersuchung sind mit den Nutzeramtern sowie den Amtern 23 und 61 im Vorfeld
abgestimmt.

Ziel ist die Konzeption des Raumprogramms des Stadtteilzentrums mit Stadtteilbibliothek in ei-
ner mehrgeschossigen Bauweise, um zusétzliche Grundstticksflachen fur die Bebauung mit
Geschosswohnungen zu erreichen. Ein Ergebnis der Machbarkeitsstudie wird bis Anfang des
Jahres 2015 erwartet. Die Anlage zeigt erste Dichtevarianten, die Gber den derzeitigen Bebau-
ungsplan hinausgehen kdnnten.

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Auf der Grundlage der Machbarkeitsstudie sollen die weiteren Planungsschritte (Architekten-
wettbewerb, VOF-Verfahren) veranlasst werden.
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Seitens der Nutzeramter ist vorgesehen, dass sich die Burger im Zuge einer extern begleiteten
Beteiligung aktiv einbringen kdnnen.

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: 150.000 € bei IPNr.: NEU

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt

[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

X sind nicht vorhanden

Anlagen: Fraktionsantrage 163/2014 der SPD und 202/2014 zur MaRhahme Begegnungs-
zentrum West 573.406, 573.352 der erlanger linke vom 21. Oktober 2014

[ll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Fraktionsantrag gemaf § 28 GeschO

Herrn Eingang: 21.10.2014
" : Antragsnr.:  163/2014
Oberb t
erougermelster Verteiler: OBM, BM, Fraktionen

Dr. Florian Janik
Rathaus
91052 Erlangen

Zust. Referat: 1V/41, VI1/24
mit Referat:

Antrag zum Arbeitsprogramm
Realisierung des Begegnungszentrums Erlangen West (Blichenbach)

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

seit der Planung des Baus des Versorgungszentrums am Rudeltplatz in
Erlangen-Blichenbach besteht die Forderung nach der zeitgleichen
Errichtung eines Begegnungszentrums in dessen direkter Nachbarschaft.
Dort sollen unter anderem auch eine dezentrale Dependance der Stadt-
bibliothek und Raume fiir Angebote der VHS entstehen. Antrage dazu legte
die SPD-Fraktion seit 2008 beinahe jahrlich vor — das Nahversorgungs-
zentrum ist langst in Betrieb.

Wir beantragen daher:

Die bestehenden Plane werden in Absprache mit den kiinftigen Nutzern
Uberprift und gegebenenfalls angepasst und dann zeithah umgesetzt.

Mit freundlichen GriRRen

Barbara Pfister = -

Fraktionsvorsitzende %
g [4

f.d.R. Saskia Coerlin

Geschaftsfuhrerin der SPD-
Fraktion
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SPD Fraktion
im Stadtrat Erlangen

Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschaftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de
www.spd-fraktion-erlangen.de

Datum
21.10.2014

Ansprechpartnerin
Barbara Pfister

Durchwabhl
0176-21326541

Seite
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O 5.4

Fraktionsantrag gemaR 8§ 28 GeschO
1 | Eingang: 21.10.2014

Antragsnr.:  202/2014

Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
Zust. Referat: V1/24, V1/66, 1/41

- mit Referat: _
er’anger ”"ke Rathausplatz 1, 91052 Erlangen

Zimmer 127

Herrn Oberbirgermeister

Dr. Florian Janik Tel. 09131/86-1789
Rathausplatz 1 Fax: 09131/86-1791

91050 Erlangen

Biro: Montags 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr
und nach Vereinbarung

E-Mail: erlanger-linke@stadt.erlangen.de
http://www.erlanger-linke.de/

Erlangen, den 17.10.2014

Haushaltsantrag:
Vorziehen bereits eingestellter HH-Projekte

Sehr geehrter Herr Dr. Janik,

Bei zahlreichen Projekten, welche im Haushaltsentwurf eingestellt sind, werden Mittel in
2015 in nicht ausreichender Héhe oder sogar erst fur die Folgejahre beantragt.

Bei einigen dieser Projekte geschieht dies u. E. grundlos und angesichts der relativ
glnstigen Finanzierungsprognose fur 2015 durchaus auch ungeschickt.

Wir beantragen deshalb, folgende Projekte zeitlich vorzuziehen:
424.401: Sanierung Freibad und Neubau Hallenbad an der DamaschkestralRe: Mit den

Baumafinahmen soll schnellstens begonnen werden. Durch Einsetzen
ausreichender Betréage fur 2015 und einer Verfugungserméachtigung fir 2016 sollen
Stadtrat, Stadtverwaltung und Stadtwerke dies sicherstellen.

Begrindung: Die Zustéande im Freibad West und im Hallenbad Frankenhof sind
inzwischen so prekar, dass Ausfalle, die eine SchlieBung eines Bades erzwingen,
befiirchtet werden mussen. (Aussage der EStW.) Die Bevolkerung musste bereits
zu lange auf die angeklndigte Verbesserung der Zustande warten.

541.124: Universitatsstrafle, Ausbau: Die MaRnahme ist in 2015 zu planen und auch in

Angriff zu nehmen (mit Verfiigungsermachtigung und Restmitteln in 2016).

Begrindung: Die UniversitatsstralR3e gehért zu den am meisten von Radfahrerinnen
befahrenen Strafl3en der Stadt. Bereits heute ist der Oberflachenzustand der
UniversitatsstralRe Radfahrerinnen nicht mehr zumutbar. An einigen Stellen besteht
nachts und fuir sehbehinderte Personen akutes Sturzrisiko durch tiberraschendes
Hineinfahren in Bodensenkungen.

541.812: Larmschutz an Autobahnen (A3, A73): Die Planung und der Baubeginn noch im

Jahr 2015 ist durch Einsetzen ausreichender Finanzmittel und einer
Verpflichtungserméachtigung sicherzustellen. Fur die Folgejahre sind jeweils
genltgend Mittel einzusetzen, damit zlgig weitergebaut werden kann.

Begriindung: Im Haushaltsentwurf wird ein diesbezlglicher Beschluss des Beirats
fur Stadthygiene und Umweltschutz zitiert. Nur wenige Mitbirgerinnen wissen noch,
dass dieser Beirat der Vorlaufer der spateren beratenden Mitglieder im UVPA war
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und mit der Einfihrung der beratenden Mitglieder aufgeldst wurde. Im Beirat waren
also Umweltschutz-Fachleute tatig. Der Beschluss muss also bereits aus der Zeit
vor 1990 stammen! Wie hat sich die Larmsituation im Stral3enverkehr inzwischen
verschlimmert! Insbesondere auch dieses: Die A 73 wurde "heimlich” zu einer 6-
spurigen Autobahn ausgebaut. Angeblich verpflichte eine "Standstreifennutzung"”
nicht dazu, die Anwohnerinnen vor Larm zu schiitzen. Die Gesundheitsschéaden bei
den Anwohnern geschehen aber unabhangig davon, ob die Kfz mit 80 km/h auf
einem regularen Fahrstreifen oder einem "genutzten Standstreifen” fahren.

541.821: Ful3- und Radweg Bruck — Frauenaurach, entlang der Kraftwerkstraf3e: Durch
Einsetzen gentigender Finanzmittel fur 2015 soll ein frihestmdglicher Baubeginn
sichergestellt werden.

Begriindung: Erlangen nennt sich "Radfahrerstadt" und hat den Vorsitz im Verband
fahrradfreundlicher Kommunen in Bayern. Die Mal3nahme ist fir den Kontakt
zwischen Bruck und Frauenaurach sehr wichtig und schafft einen sicheren Weg
zur Arbeitsstelle fUr zahlreiche Arbeitnehmerinnen. Sie ist bereits zu lange geplant
als dass sie eine fahrradfreundliche Kommune noch langer hinausschieben kénnte.

541.831: Radwege Adenauerring — Gundstral3e: Es sind geniigend Mittel einzusetzen, so
dass diese MalRBnahme in 2015 durchgeftihrt oder zumindest begonnen werden
kann.

Begriindung: Es handelt sich um eine relativ kurze Wegverbindung und damit einen
relativ geringen erforderlichen Betrag. Angesichts der zunehmenden Bebauung im
Entwicklungsgebiet West und der Arbeitsplatzkonzentration an der

Frauenauracher Stral3e hat diese Verbindung aber eine hohe Verkehrsbedeutung.

541.834: Radweg- Umgehung von Eltersdorf, im Regnitztal: Es sind gentigend Mittel
einzusetzen, so dass diese Malinahme in 2015 durchgefiihrt oder zumindest
begonnen werden kann.

Begriindung: Wegen der lang anhaltenden Auseinandersetzung mit Anwohnerinnen
war die Stadt gezwungen, dieses Vorhaben friihzeitig recht detailliert zu planen und
darzustellen. Nachdem nun ein Beschluss des UVPA vorliegt, diese MalRnahme wie
geplant zu realisieren, kann die Verwaltung bei den Planungen jetzt "in die Vollen*
gehen. Wegen der Gefahrdung der Radfahrer in der engen Ortsdurchfahrt von
Eltersdorf duldet diese MaRnahme keinen Aufschub mehr.

541.842: Ful3- und Radweg Bruck — Frauenaurach, entlang der Bahnlinie zum Hafen:
Durch Einsetzen gentigender Finanzmittel fir 2015 soll die Planung noch im kommenden
Jahr sowie ein friihestmoglicher Baubeginn sichergestellt werden.

Begriindung: Erlangen nennt sich "Radfahrerstadt" und hat den Vorsitz im Verband
fahrradfreundlicher Kommunen in Bayern. Die Maflinahme ist fir den Kontakt
zwischen Bruck und Frauenaurach wichtig und schafft einen sicheren Weg zur
Arbeitsstelle fur Arbeitnehmerlnnen. Sie ist bereits zu lange geplant als dass sie
eine fahrradfreundliche Kommune noch langer hinausschieben kénnte. Mit unserem
Sachantrag vom September 2014 haben wir aufgezeigt, dass die MalZnahme mit
geringem Aufwand durchflihrbar ist. Man sollte anstreben, dass Martin Scheidig den
Erfolg seiner jahrzehntelangen Bemiihungen um diese Wegeverbindung moglichst
noch erleben kann!

573.406, 573.352: Begegnhungszentrum Erlangen-West: Es sind fur 2015 ausreichende
Planungsmittel einzusetzen und der Baubeginn durch eine
Verpflichtungserméchtigung sicherzustellen.

Begrindung: Dieses Begegnungszentrum wurde als Teil des Komplexes
"Nahversorgungszentrum Blchenbach-West" bereits vor langer Zeit geplant. Das
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Nahversorgungszentrum (im engeren Sinn) und der darin liegende Rudeltplatz sind
seit langer Zeit fertiggestellt. Aus den im Haushaltsentwurf genannten Griinden hat
sich das Begegnungszentrum verzogert und muss nun raumlich geringfiigig
verschoben werden. Das bedingt aber keine generelle Neuplanung des
Begegnungszentrums als solches, so dass eine weitere Verzégerung nicht mehr

verstandlich ware.

Mit freundlichen GrifRen

Johannes P6himann Anton Salzbrunn

Stadtrat Stadtrat
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Mitteilung zur Kenntnis

Verantwortliche/r:
Schulverwaltungsamt

Vorlagennummer:
40/020/2014

Geschéftszeichen:
IV/40

Amtliche Schilerzahlen zum 01./20.10.2014

Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Staatliches Schulamt, Erlanger Schulen, 30-S

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Die amtlichen Schilerzahlen an den Erlanger Volksschulen, an den weiterfuhrenden Schulen, den
beruflichen Schulen sowie an den Fdorderschulen werden dem Schulausschuss regelmé&Riig nach
den jeweiligen Stichtagen im Oktober des Jahres vorgelegt (vgl. Anlagen 1 — 4). Die Anlagen 5 -7
bieten einen Uberblick tiber Ganztagsbetreuung und Inklusion in Erlanger Schulen.

1. Schilerentwicklung an den allgemeinbildenden Schulen von 2007 - 2014

An den staatlichen allgemeinbildenden Schulen entwickelten sich die Schilerzahlen in den Schul-
jahren von 2007/2008 bis 2014/2015 wie folgt:

Schiilerzahlen an allgemeinbildenden Schulen in Erlangen
| von 2007 - 2014
14.000
12.000 s —
10.000
8.000
£.000 5—.___________
4.000 — — —
2.000 - ~ ~ o o
.—-t———‘— - —i — - i
2007/2008 2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012 | 2012/2013 | 2013/2014 | 2014/2015
—#—Grundschulen 3.695 3.527 3.449 3.325 3.319 3.269 3.251 3.316
=i Mittelschulen 1.340 1.318 1.273 1.163 1.072 1.064 979 909
—#—Realschulen 1617 1.627 1.631 1.638 1.686 1.698 1.720 1.724
==@==Gymnasien 5.863 5.978 6.130 6.174 5.596 5.554 5.451 5.290
—#—Gesamt 12.515 12.450 12.483 12.300 11.673 11.585 11.401 11.239
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VVon 2007 bis heute ist an den allgemeinbildenden Schulen in der Stadt Erlangen ein Schiilerriick-
gang um 10,2 % bzw. um 1.276 Schilerinnen und Schiler zu verzeichnen.

Insbesondere an den Grundschulen (minus 10,3 %) und Mittelschulen (minus 32,2 %) gingen die
Schilerzahlen tber diesen Zeitraum hinweg deutlich zurtick. Wahrend sich an den Mittelschulen
der Trend der Vorjahre fortsetzte, kann an den Grundschulen jedoch im Schuljahr 2014/15 erst-
mals seit Uber 10 Jahren wieder ein leichter Anstieg gegenuber dem Vorjahr verzeichnet werden.

An den Gymnasien stellte der Wechsel vom G9 zum G8 mit der nachfolgenden Verringerung der
Schilerzahlen zum Schuljahr 2011/12 einen markanten Einschnitt dar. Die Zahl der Gymnasiastin-
nen und Gymnasiasten ging aber auch in den Folgejahren weiter geringfligig zuriick und blieb da-
mit unterhalb der erwarteten Entwicklung. Dagegen steigt die Zahl der Realschiilerinnen und Real-
schiler seit 2007 konstant in moderatem Umfang an (plus 6,6 %).

2. Demographische Entwicklung:

Die demographische Entwicklung ist fir die Schulentwicklungsplanung aller Schulen, insbesondere
aber fiir die Entwicklungsplanung der Grundschulen von gro3er Bedeutung. Die Geburten- und
Hauptwohnbevolkerungszahlen geben dabei einen mdglichen Anhaltspunkt fir die zu erwarten-
den Einschulungszahlen an den Grundschulen in den folgenden Jahren.

Hauptwohnbevélkerung nach Schiiler-Regeljahrgéangen in der Stadt Erlangen
Stand: 30.06.2014

oKinder mit Geburtstag vom 01.10..bis 30.09.. |
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3. Schilerzahlen und -prognhosen:

Im Rahmen der Schulentwicklungsplanung werden durch die Abteilung Statistik und Stadtfor-
schung in enger Zusammenarbeit mit dem Schulverwaltungsamt fiir einen Teil der Erlanger Schu-
len Prognosen Uber die kinftige Schilerentwicklung erstellt, um mdglichen Handlungsbedarf
rechtzeitig zu erkennen und zuklnftig entsprechend gestaltend auf die Schullandschaft einwirken
zu konnen.

Schilerprognosen sind Fortschreibungen der aktuellen Geburtenjahrgénge verbunden mit Progno-
sen Uber die weitere Entwicklung der Geburtenziffer und Annahmen Uber zukiinftige Zu- und Weg-
ziige. Daruiber hinaus werden die Gastschilleranteile sowie Ubertrittsquoten der Vergangenheit
berlcksichtigt.
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3.1 Schulerentwicklung an den Grundschulen:

Aufgrund der bereits bekannten Geburtenzahlen im Stadtgebiet ist in den kommenden Jahren vo-
raussichtlich mit einem geringfiigigen Schileranstieg an einigen Grundschulen bis 2016/2017 zu
rechnen. AnschlieRend wird wieder eine riicklaufige Schilerzahl erwartet. Langfristig (bis Schuljahr
2023/2024) wird ein insgesamt moderater Schilerriickgang bis auf 3.200 Kinder prognostiziert.

Insbesondere fir die Adalbert-Stifter-Schule (Rothelheimpark), fir die Max-und-Justine-Elsner-
Grundschule sowie fir die Hermann-Hedenus-Grundschule wird ein Anstieg der Schilerzahlen mit
Hohepunkt 2017 bzw. 2018 erwartet. Mittel- bis langfristig ist davon auszugehen, dass die Werte
wieder gegen die aktuellen Schilerzahlen tendieren. An der Adalbert-Stifter-Schule wird mit dem
Anbau fir die Ganztagsschule ausreichend Schulraum geschaffen. Fur die Hermann-Hedenus-
Grundschule ist trotz Schiileranstieg davon auszugehen, dass kein zusatzlicher Zug entsteht, so
dass die vorhandenen Raumkapazitaten ausreichend sein werden.

Sollte an der Max-und-Justine-Elsner-Grundschule mittelfristig ein zusatzlicher Zug entstehen,
waren die vorhandenen Unterrichtsraume nicht mehr ausreichend. In Zusammenarbeit mit dem
Staatlichen Schulamt besteht aber die Moglichkeit dieser Entwicklung durch Gastschulantra-
ge/Zuweisungen entgegenzusteuern. Bei anhaltend hohem Niveau der Einschulungen kdnnte eine
Sprengelénderung den Schillerstrom an eine andere Schule umlenken. Zum Schuljahr 2014/15
wurden allerdings deutlich weniger Schiiler als noch im Vorjahr im Sprengel der Max-und-Justine-
Elsner-Grundschule eingeschult und es mussten nur zwei 1. Klassen gebildet werden, so dass
aktuell kein Handlungsbedarf besteht.

Eine Reduzierung der Schiilerzahl ist gemanR Prognose langerfristig insbesondere im Stadtwesten
(Ménauschule, Heinrich-Kirchner-Grundschule) und in den Vororten (GS Frauenaurach, GS Ten-
nenlohe) zu erwarten.

Schilerentwicklung an den staatlichen Grundschulen
in Erlangen
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3.2 Ubertritte zwischen den Schularten

Der bundesweit zu verzeichnende Trend zum Gymnasium héalt weiterhin an, wobei gerade in Er-
langen seit Jahren sehr hohe Ubertrittsquoten verzeichnet werden. Die Eltern streben noch mehr
als anderswo einen hoheren Bildungsabschluss fiir inre Kinder an. Die Ubertrittsquote an die (Er-
langer) Gymnasien lag in den vergangenen Jahren konstant hoch bei ca. 55 % (zuletzt 4.-Klassler
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des Jahrgangs 2012/13: 55,1 %) und damit deutlich Gber dem bayerischen Landesdurchschnitt
(ca. 40 %). Die Ubertritte an die beiden Erlanger Realschulen stiegen von 12,8 % im Schuljahr
2002/03 auf inzwischen konstant ca. 20 %.

Moglicherweise bedingt durch die tiberdurchschnittlich hohe Ubertrittsquote an die Gymnasien
stellt sich gerade in Erlangen in den héheren Jahrgangsstufen das Problem vieler ,Ricklaufer” an
andere Schularten. So wechselten im Schuljahr 2013/14 insgesamt 110 Schulerinnen und Schler
von Gymnasien zurtick an die beiden Realschulen (89) bzw. die Wirtschaftsschule (21), was zu-
sammen mit den hohen Ubertritten aus den Grundschulen gerade an den Realschulen die Raum-
not verscharfte. Im Gegenzug dazu werden diese Schularten wiederum durch 45 bzw. 24 Wechsel
an die Mittelschule ,entlastet“. Problematisch ist die hohe Zahl von Ubertritten zwischen den
Schularten allerdings nicht nur in Bezug auf Klassenbildung und Raumproblematik, sondern auch
in Bezug auf die Integration der Schilerinnen und Schiler in andere Lernsystematiken und Lehr-
plane.

3.3 Schilerentwicklung an den Realschulen und Gymnasien:

Seit dem deutlichen Einbruch nach dem Wegfall des G9 zum Schuljahr 2011/12 sinken die Schu-
lerzahlen an den Gymnasien jahrlich moderat ab. Es ist zu erwarten, dass sich die Zahlen mittel-
fristig um 5.200 Schiiler stabilisieren und langerfristig moderat sinken.

Bei den Realschulen ist seit Jahren ein konstanter, gemaRigter Anstieg der Schilerzahlen auf der-
zeit 1.724 Schilerinnen und Schiiler zu registrieren. Es wird erwartet, dass im Schuljahr 2020/21
ein Hohepunkt mit knapp 1.800 Schilerinnen und Schilern erreicht wird und die Zahlen anschlie-
Rend wieder leicht zurtickgehen werden.

Schiilerentwicklung den Erlanger Realschulen und Gymnasien von
2010/2011 bis 2019/2020
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3.4 Schulerentwicklung an der Mittelschule:

Die Schilerzahlen an der Mittelschule waren in der Vergangenheit stark ricklaufig. Im Schuljahr
2010/2011 begann der Umbau der Hauptschule zur Mittelschule, wobei diese inhaltlich noch wei-
terentwickelt wird (M-Zlge, Vorbereitungsklassen). Die aktuelle Prognose geht davon aus, dass
die Talsohle mit ca. 850 Schilerinnen und Schilern im Schuljahr 2015/16 erreicht wird und sich
die Schulerzahl dann langfristig zwischen 850 und 900 stabilisieren wird.
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Schiilerentwicklung an der Mittelschule Erlangen
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4. Ganztagsschule

Der Ausbau der Ganztagsschule und die Gewahrleistung eines ausreichenden Versorgungsange-
bots gemeinsam mit den Einrichtungen der Jugendhilfe sind seit Jahren wichtige Ziele der Stadt
Erlangen. Aktuell besuchen 8,0 % der Erlanger Schiler an den allgemeinbildenden Schulen die
Ganztagsschule in der gebundenen Form und 5,7 % die offene Ganztagsschule (s. Anlage 5).

An den Erlanger Grundschulen wird die gebundene Ganztagsschule im Schuljahr 2014/15 von 499
Schiilerinnen und Schiilern besucht, was einem Anteil von 15 % entspricht. An den weiterfiihren-
den Schulen — inshesondere an den Gymnasien — besuchen insgesamt mehr Schiilerinnen und
Schiiler eine offene Ganztagsschule als die Ganztagsschule in der gebundenen Form. Der Anteil
der gebundenen Ganztagsbetreuung liegt an den Mittelschulen im Schuljahr 2014/15 bei 17,4 %,
an den Realschulen bei 7,4 % und an den Gymnasien bei 2,2 %.

Unter Berucksichtigung der offenen Ganztagsbetreuung ist festzuhalten, dass an allen weiterfth-
renden Schulen ein Ganztagsangebot vorhanden ist. Anlage 6 bietet einen Uberblick Uber alle
Ganztagsschulen im Stadtgebiet.

5. Inklusion

Im Rahmen der Debatte um Inklusion stellt sich stets auch die Frage, was vom Begriff Inklusion
Uberhaupt umfasst wird. Grundgedanke der Inklusion an Schulen ist der Ansatz, dass jeder
Mensch — mit oder ohne Behinderung — tiberall dabei sein kann. Die Art. 30a und b des Bayeri-
schen Erziehungs- und Unterrichtsgesetzes (BayEUG) nennen in diesem Zusammenhang Schiile-
rinnen und Schiiler mit sonderpadagogischem Férderbedarf in den Férderschwerpunkten Sehen,
Horen sowie der kdrperlichen und motorischen Entwicklung. In die éffentliche Diskussion der In-
klusion werden neben korperlichen Behinderungen aber oft auch emotionale oder soziale Beein-
trachtigungen einbezogen.

Der Uberblick Uber die ,Inklusionsfalle* an Schulen wird durch die offene Definition jedoch erheb-
lich erschwert. Fir eine erste Erhebung durch das Schulverwaltungsamt wurde es daher den
Schulleitungen tberlassen, welche Kinder und Jugendliche im Einzelnen mit dem Begriff ,,Inklusi-
on“ in Verbindung gebracht werden.

Besonders hohe Zahlen wurden von Marie-Therese-Gymnasium mit 47 Fallen (5,5 % der Schiiler)
und von der Montessorischule mit 21 Fallen (6,3 % der Schiler) gemeldet. Im Hinblick auf die Art

der gemeldeten Beeintrdchtigungen durch die Schulen lassen sich eine unterschiedliche Begriffs-

definition und damit auch ein unterschiedlicher Blick auf die Inklusion vermuten.
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Die Anlage 7 gibt einen Uberblick iiber die aktuellen Riickmeldungen zum Thema Inklusion an
Erlanger Schulen. Die hohe Anzahl von gemeldeten Fallen und die unterschiedlichen Beeintréchti-
gungen zeigen, in welchem Umfang das Thema bereits in der Praxis angekommen ist und welche
Vielfalt der Inklusionsbegriff umfasst.

Anlagen:

1. Entwicklung der Schilerzahlen an Erlanger Volksschulen

2. Entwicklung der Schiilerzahlen an weiterfihrenden Schulen in Erlangen
3. Entwicklung der Schiilerzahlen an Férderschulen

4. Gesamtuibersicht

5. Ubersicht Ganztagsschule in Erlangen

6. Ubersichtskarte Ganztagsangebote

7. Abfrageergebnis Inklusion

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Entwicklung der Schiiler- und Klassenzahlen an den Erlanger Volksschulen

90

2005/2006 2006/2007 2007/2008 2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013 2013/14 2014/2015
Stand: Stand: Stand: Stand: Stand: Stand: Stand: Stand: Stand: Stand:
01.10.2005 01.10.2006 01.10.2007 01.10.2008 01.10. 2009 01.10.2010 01.10.2011 01.10.2012 01.10.2013 01.10.2014

Schule Schiiler |Klassen |Schiiler |Klassen |Schiiler [Klassen |Schiiler [Klassen [Schiiler |Klassen|Schiiler Klassen |Schiiler |Klassen |Schiiler |Klassen |Schiiler |Klassen |Schiiler |Klassen
GS Adalbert-Stifter-Schule 375 16 382 16 408 16 399 16 417 16 430 17, 415 17, 424 18 420 19 446 19
GS Bruck "M. u. J.- Elsner-Schule” 192 8 184 8 181 8 181 8 177 8 180 8 178 8 172 8 195 9 198 9
GS Brucker Lache 164 8 166 8 170 8 157 8 159 8 156 8 141 8 147 8 143 8 153 8
GS Biichenbach 197 9 191 9 192 9 189 9 182 8 174 8 193 9 189 9 192 9 198 9
GS Dechsendorf 138 7 143 7 137 7 125 6 135 7 125 6 115 5 112 5 103 4 100 4
GS Frauenaurach 190 8 194 8 191 8 209 9 223 10 215 9 207 9 194 9 170 8 182 8
GS Hermann-Hedenus-Schule 293 12 295 12 301 12 271 12 255 12 257 12 262 12 247 11 249 11 266 12
GS Heinrich-Kirchner-Schule 403 16 395 15 355 14 329 13 321 13 286 12 292 12 281 12 265 12 242 11
GS Loschgeschule 353 15 352 15 349 14 334 13 304 12 277 12 288 13 306 14 317 14 322 14
GS Michael-Poeschke-Schule 272 12 289 12 294 12 296 12 296 12 288 12 279 12 272 12 257 12 263 12
GS Pestalozzischule 280 12 283 12 281 12 254 12 260 12 243 12 236 12 241 12 238 12 260 13
GS Tennenlohe 165 8 152 8 146 7 133 7 131 6 119 6 130 7 134 6 139 7 146 9
GS Eltersdorf 172 8 157 8 161 8 159 8 137 7 124 7 117 8 127 6 131 8 140 8
GS Friedrich-Ruckert-Schule 351 16 289 12 296 12 296 12 273 12 270 12 269 12 258 12 268 13 239 12
GS Ménauschule 181 8 180 8 170 8 164 8 161 8
GH Buchenbach-Nord (Ménauschule) 377 16 379 17, 385 18 389 19 368 17
MS Eichendorffschule 570 26 560 25 530 23 509 24 461 21 429 19 398 20 371 20 337 17 300 15
MS Ernst-Penzoldt-Schule 370 20 373 19 335 17, 309 15 312 15 279 14 292 14 316 14 303 16 291 14
MS Hermann-Hedenus-Schule 419 17, 397 17, 351 16 341 15 337 15 475 22 404 20 376 18 339 17 318 16

8 [zwischensummen 1 | 5.281] 234]  5.181] 228]  5.063| 221]  4.880] 218] 4.748]  211] 4.508]  204] 4.396] 206) 4.337| 202]  4.230| 204]  4.225| 201)
Nachrichtlich:
X Montessori 240 10 240 10 237 10 271 12 270 12 277 12 294 13 305 14 333 15 331 15
X Freie Waldorfschule (nur GS) 169 8 191 8 184 8 186 8 184 8 163 7 144 7 126 7 117 7 141 8
X Georg-Zahn-Schule 94 10 111 12 111 11 114 11
X Frankonian International School 291 16 339 17| 322 17| 397 17| 479 22 406 18 482 23
|zwischensummen 2: | 409 18] 431] 18] 421 18] 748 36| 793 37 762 36|  929] 47| 1.021] 55| 967 51]  1.068| 57|
|Gesamtsummen 1 + 2: | 5.690] 252  5.612] 246]  5.484] 239  5.628] 254]  5.541] 248]  5.270| 240  5.325] 253  5.358] 2571 5.197] 255]  5.293] 258|

Hinweis: An der M6nauschule sind ab 2010/2011 keine Hauptschulklassen mehr gebildet.

Stand: 01.10.2014
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Entwicklung der Schiiler- und Klassenzahlen an den Erlanger Férderschulen

2001/2002 2002/2003 2003/2004 2004/2005
Stand: 01.10.2001 Stand: 01.10.2002 Stand: 01.10.2003 Stand: 01.10.2004
Schule Vollzeitschiller |SVE [insgesamt |[Klassen JVollzeitschiler |SVE |insgesamt |Klassen JVollzeitschiller [SVE [insgesamt [Klassen JVollzeitschiler |SVE |insgesamt |Klassen
Sonderpadagogisches Foérderzentrum | 156| 34 190 13| 156| 34 190 13| 147| 33 180 13 147 30 177 12
Sonderpadagogisches Foérderzentrum I 253 0 253 19 253 0 253 19 216 0 216 16 190 0 190 14
Schule fir Kranke 77 0 77 7 77 0 77 7 77 0 77 7 76 0 76 7|
|insgesamt 486] 34 520 39 486] 34 520 39 440] 33 473 36 413] 30 443 33]
2005/2006 2006/2007 2007/2008 2008/2009
Stand: 01.10.2005 Stand: 01.10.2006 Stand: 01.10.2007 Stand: 01.10.2008
Schule Vollizeitschiller |SVE [insgesamt |[Klassen JVollzeitschiler |SVE |insgesamt |Klassen JVollzeitschiler [SVE [insgesamt [Klassen JVollzeitschiler |SVE |insgesamt |Klassen
Sonderpadagogisches Forderzentrum | 218| 33 251 21 221 31 252 21 203| 30 233 20 214] 39 253 20
Sonderpadagogisches Foérderzentrum I 108 0 108 8 98 0 98 8 93 0 93 8 86 0 86 6
Schule fir Kranke 88 0 88 8 92 0 92 8 95 0 95 8 95 0 95 8
linsgesamt 414 33 447 37| 411 31 442 37 391] 31 421 36 395| 39 434 34
2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013
Stand: 01.10. 2009 Stand: 01.10.2010 Stand: 01.10.2011 Stand: 01.10.2012
Schule Vollzeitschiller |SVE [insgesamt |[Klassen JVollzeitschiler |SVE |insgesamt |Klassen JVollzeitschiller [SVE [insgesamt |[Klassen JVollzeitschiler |SVE |insgesamt |Klassen
Sonderpadagogisches Forderzentrum | 203 32 325 26 282 32 314 26 274| 25 299 25 267 267 22
Sonderpadagogisches Foérderzentrum I
Schule fir Kranke 95 0 95 8 95 0 95 8 95 0 95 8 96 0 96 8
linsgesamt 388| 32 420 34 377| 32 409 34 369| 25 394 33 363 0 363 30
2013/2014 2014/2015
Stand: 01.10.2013 Stand: 01.10.2014
Schule Vollzeitschiiler |SVE |insgesamt |Klassen JVollzeitschiler |SVE [insgesamt |Klassen
Sonderpildagog!sches F?rderzentrum | 264l 32 206 21
Sonderpédagogisches Forderzentrum Il 277] 30 307 21
Schule fir Kranke 95 0 95 8| 95 0 95 8|
Jinsgesamt 372| 30 402 29 359 32 391 29

Stand: 01.10.2014
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SVE = schulvorbereitetende Einrichtung
SFZ | = Liegnitzer Str.
SFZ Il = StintzingstraBe

Anmerkung: SFZ | und SFZ Il sind jetzt eine Schule!



Stand: 1./20.10.2014

Entwicklung der Schiiler- und Klassenzahlen an den Erlanger weiterfilhrenden Schulen ohne Hauptschulen

90
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2007/2008 2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013 2013/2014 2014/2015
Schule Stand: 01./20.10.2007 Stand: 01./20.10.2008 Stand: 01./20.10.2009 Stand: 01./20.10 2010 Stand: 01./20.10.11 Stand: 01./20.10.12 Stand: 01./20.10.13 Stand: 01./20.10.14

Schiiler| Klassen |Schiiler| Klassen |Schiiler| Klassen [Schiiler Klassen Schiiler Klassen Schiiler Klassen Schiiler Klassen Schiiler Klassen
Werner-v.-Siemens-Realschule 696 25 691 25 716 27 745 28 783 29 832 31 838 31 827 30
Realschule am Europakanal 921 32 936 33 915 33 893 32 903 31 866 31 882 31 897 32
Albert-Schweitzer-Gymnasium 1.244| 34 + Kollegst. 1.234] 35 + Kollegst. 1.223[30 + Oberstufe " 1.239[ 31 + Oberstufe ! 1.085| 31 + Oberstufe 1113 32 1.094 32 +10"% 1.065 31+10"%
Christian-Ernst-Gymnasium 928 28 + Kollegst. 947| 28 + Kollegst. | 1.006|25 + Oberstufe " 984| 26 + Oberstufe 873| 25 + Oberstufe " 871 34 895 26 +8"% 904 28 +8"%
Emmy-Noether-Gymnasium 879| 28 + Kollegst. 920] 29 + Kollegst. 979|30 + Oberstufe ’[  1.018| 32 + Oberstufe 944| 30 + Oberstufe " 893 28 Klassen + Oberstufe 869 26 +8"% 793 27 +8"%
Gymnasium Fridericianum 527[17 + Kollegst. 574| 18 + Kollegst. 589[17 + Oberstufe 608| 17 + Overstufe " 552| 16 + Oberstufe " 535 19 537 16 +5"% 523 15+6"%
Marie-Therese-Gymnasium 1.051| 31 + Kollegst. 1.074] 30 + Kollegst. 1.062[26 + Oberstufe " 1.005[ 26 + Oberstufe ! 910| 27 + Overstufe " 909 26 Klassen + 156 Kurse 884 25 +10"% 843 24 4919
Ohm-Gymnasium 1.234|32 + Kollegst.|  1.229| 33 + Kollegst. |  1.271]|29 + Oberstufe | 1.320] 31 + Oberstufe 1.232[ 31 + Oberstufe " 1.233 32 Klassen + Oberstufe 1.172 30 +11"% 1.162 32+11"%
Montessori (M-Klasse) 14 1 (8.-10.Jgst.)
Freie Waldorfschule ? 374 17 372 17 390 17 392 18 389 17 395 17 386 17 109 5
Franconian International School 87 4 81 4 94 5
Wirtschaftsschule 599 22 601 23 582 23 605 23 588 23 555 23 537 23 513 23
Fachoberschule ¥ 440 19 470 18 515 19 542 19 537 21 495 20 540 22 638 24
Fachoberschule - Vorkurs
(nur Samstags) 21 1 22 1 noch nicht bekannt
Berufsoberschule ¥ 53 2 46 2 63 3 88 3 91 4 75 4 124 5 148 8
Berufsoberschule - Vorkurs 5
(nur Samstags) ¥ 39 2 59 2 78 3 60 2 44 34 2 24 1 33 1
Berufsschule 3.205 142| 3.267 145| 3.224 146 3.176 142 3048 138 2.973 130 2.844 125 2.744 123
- Berufsoberschule - DBFH 44 3 44 3 42 3 42 3 39 3 44 3 63 3 82 5
- Berufsschule BVJ - Vollzeit 39 2 0 0 0 0 0 0 22 1 20 1 19 1 0 0
- Berufsschule - einjéhrige
Berufsfachschule fir
Metalltechnik 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Fachschule fiir Techniker 428 18 424 18 447 18 432 18 399 17 367 16 357 16 365 16
Gesamt 12.701 484 12.888 490 13.102 477 13.149 482 12.439 427 11.802 485 12.168 487 11.754 482

1

2)

3)

4)

) ab 2009 /10 Beginn Qualifikationsphase (G 8) - ab 11. Jahrgangsstufe
) nur gymnasiale Stufe (einschl. Realschiiler)

) DBFH = Duale Berufsausbildung Fachhochschule

) unvollkommene Ubermittlung durch die Schule

* Anzahl und Klassen der Schiiler in der Oberstufe

Stand: 03.11.2014
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Schiilerzahlen im Schuljahr 2014/2015

Schiiler] Schiiler] Schiiler]
Grund- u. Mittelschulen [ St Realschulen, Gymnasien, [ StanaT| Berufliche Schulen
Foérderschulen (inkl. W irtschaftsschule) Stand:
01.10.2014 01.10.2014 20.10.2014

GS Adalbert-Stifter-Schule 446 Werner-von-Siemens-Realschule 827 Wirtschaftsschule 513
GS Bruck,M. u. J.-Elsner Schule’ 198 Realschule am Europakanal 897 Berufsschule 2.744
GS Brucker Lache 153 - Berufsoberschule - DBFH ) 82
GS Biichenbach 198 Albert-Schweitzer-Gymnasium 1.065 - BVJ 0
GS Hermann-Hedenus-Schule 266 Christian-Ernst-Gymnasium 904 Fachschule fir Techniker 365
GS Heinrich-Kirchner-Schule 242 Emmy-Noether-Gymnasium 793 Fachoberschule 614
GS Loschgeschule 322 Gymnasium Fridericianum 523 VorKasse (Vollzeitkdasse) 24
GS Michael-Poeschke-Schule 263 Marie-Therese-Gymnasium 843 Vorkurs (Teilzeitkasse) -
GS Pestalozzischule 260 Ohm-Gymnasium 1.162 Berufsoberschule 112
GS Tennenlohe 146 Vorkurs (nur samstags) 33
GS Dechsendorf 100 Sonderpadagogisches Férderzentrum| 264 VorKasse (Vollzeitdasse) 36
GS Frauenaurach 182 Jakob-Hertz-Schule (Staatl. Schule fir| 95
GS Eltersdorf 140 Kranke)
GS Friedrich-Rickert-Schule 239
GS Blichenbach-Nord (Ménauschul{ 161
MS Eichendorffschule 300
MS Ernst-Penzoldt-Schule 291
MS Hermann-Hedenus-Schule 318

Gesamt:| 4.225 Gesamt:| 7.373 Gesamt:| 4.523

Nachrichtlich:

Montessorischule

331in 15 Klassen

Freie Waldorfschule (Grundschiiler)

141 in 8 Klassen

Freie Waldorfschule (Realschiiler u. gymnasiale Stuf|

389in 17 Klassen

Franconian Intern. School (KI. 1- 9) 388
Franconian Intern. School (KI. 10-12) 94
Georg-Zahn-Schule 114

% DBFH = Duale Berufsausbildung Fachhochschule

* wird spater gebildet (nach 06.03.15)

Stand: 01.10./20.10.2014

Schiiler

Ubersicht nach Schultyp 01.10.2014 /
20.10.2014
Grund- u. Mittelschulen 4.225
Realschulen 1.724
Gymnasien 5.649

Forderschulen 359

Berufliche Schulen 4.523
Gesamt:| 16.480
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Gebundene und offene Ganztagsklassen im Schuljahr 2014/15

Grundschuler Gesamtschiilerzahl |offene GT-Betreuung Schiileranzahl |Quote |gebundene GT-Betreuung Schiileranzahl JQuote
GS Adalbert- Stifter-Schule 446 - - - 4 Klassen (1-3; 1a, 1b,2a,3a) 94 21%
GS Bruck M. u. J.-Elsner Schule’ 198 - - - 4 Klassen (1-4 je 1 Klasse) 90 45%
GS Brucker Lache 153 keine

GS Bichenbach 198 - -- -- keine

GS Hermann-Hedenus-Schule 266 4 Klassen (1-4 je 1 Klasse) 96 36%
GS Heinrich-Kirchner-Schule 242 keine

GS Loschgeschule 322 keine

GS Michael-Poeschke-Schule 263 keine

GS Pestalozzischule 260 - - - 4 Klassen (1-4 je 1 Klasse) 76 29%
GS Tennenlohe 146 --- --- --- 4 Klassen (1-4 je 1 Klasse) 73 50%
GS Dechsendorf 100 keine

GS Frauenaurach 182 keine

GS Eltersdorf 140 keine

GS Friedrich-Riickert-Schule 239 keine

GS Blichenbach-Nord (Mdnauschule) 161 - -- -- 4 Klassen (1-4 je 1 Klasse) 70 43%
Grundschulen insgesam' 3316 499 15,0%
Mittelschulen

MS Eichendorffschule 300 5. -10. Jhgst. 73 24% keine

MS Ernst-Penzoldt-Schule 291 5. - 8. Jhgst. 78 27% 5. - 10. Jhgst. 64 22%
MS Hermann-Hedenus-Schule 318 5. - 10. Jhgst. 70 22% 5.-10. Jhgst. 94 30%
Mittelschulen insgesamt 909 221 24,3% 158 17,4%
Realschulen/W irtschaftsschule

Werner-von-Siemens-Realschule 827 nicht unterschieden n. Jhgsst. 48 6% |je 1 Klasse 5. u. 6. Jhgst. 48 6%
Realschule am Europakanal 897 Jahrgangsstufen 5 - 8 48 5% |5.u.6.Jhgst. 79 9%
Wirtschaftsschule 513 nicht unterschieden n. Jhgsst. 22 4% 1 Klasse 23 4%
Realschulen/Wirtschaftsschule insges 2.237 118 5,0% 150 7,0%
Gymnasien

Albert-Schweitzer-Gymnasium 1065 Jahrgangsstufen 5 - 7 57 5%

Christian-Ernst-Gymnasium 904 31 Schiiler 5. KI., 9 Schiiler 6. Kla 40 4%

Emmy-Noether-Gymnasium 793 Jahrgangsstufen 5 -7 34 4% |Jhgst.5-9 115 15%
Gymnasium Fridericianum 523 Jahrgangsstufen 5 - 7 41 8%

Marie-Therese-Gymnasium 843 Jahrgangsstufen 5 - 8 76 9%

Ohm-Gymnasium 1162 Jahrgangsstufen 5 - 9 78 7%

Reals., Gymn. insgesamt 5290 326 6,2% 115 2,2%
Alle Schulen 11752 665 | 57% | 922 | 7,8% |

90



Zeichenerklarung
[———
At S o e S 0ORONT

[ r——

e ——

il K

[ —r—

Norea

Blaja] |

Voiksschuion

Gndschue

Mt

Forderscnde

XL

e @
®
| ®
" @

[ram—

Fachoberschue und Bentscbsrsche

Bentsschie

ORI

y — > [—
/7 4 I { /
{2 ! / A

Z \ | J

257 - 1“( i f S, e

A \ | . S

QR (/ \ q A A~ asory Za oL absnstt.-

LR ) ¥ \ |\ @ Sedltzhe?

A 1 5! £ ) AN

b
W‘E@mg-‘ SRS o

S e
[ an =

t ¢ = i
-7 1 1
{ | L \
s v ymasn |
. | ey =
T — L %
{
il \ 1
\
¥
Hadsiilg -
| 1
| I - ] . R I i \«\(,»—-—--J“-
N ~ ST TSN

\
B e )
2
| A\
AN
|
>
T e
Neuses )

- > Y y
N 3 rempte, N
= ] / . ol \
{ R * \
e fii A
= L |
< 7
Stadt Erlangen
m u [
h Schulentwicklungsplanung
Erlangen
s
\ 7\ T T T i ! ] = i
. 1 : o (= Schulen
A | A =T y - n . Ganztagsangebot
| g 1 . offene und gebundene Ganztagsschulen

Stand: Marz 2013

e

Referst e Schuon Spon. Pr——
Brand-un Kaaatoneenus e
Rimue Rt

[ S— LR

110/130



Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/43 43/008/2014

Antrag der SPD-Fraktion zum KFA "VHS-Angebote im Erlanger Westen" vom
21.01.2014 - Antragsnr.: 013/2014
Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen

. Antrag

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Der Antrag der SPD-Fraktion Nr. 013/2014 ,VHS-Angebote im Erlanger Westen“ (vgl. Anlage_1)
gilt somit als bearbeitet.

. Begrundung

Die Prifung der 6ffentlich nutzbaren Raume hat im Laufe des Sommersemesters (SS) 2014 statt-
gefunden und im Wintersemester (WS) 2014/15 wurden zusatzlich 3 Kurse und 2 Vortrage ange-
boten. Die 3 Kurse entfielen aufgrund zu geringer Teilnehmerzahl. Die Resonanz auf die Vor-
tragsangebote ist noch offen.

Offentlich nutzbare Raume gibt es in Biichenbach-Dorf, Biichenbach-West und Biichenbach-Nord.
Sie geniigen teilweise jedoch nur unzureichend den Qualitatsanspriichen, die die vhs an ihre
Raumlichkeiten und die organisatorische Betreuung vor Ort stellt. Ausgenommen sind Veranstal-
tungsraume des Gemeindezentrums der Apostelkirche oder der Mehrzwecksaal im Kinderhort
.Kleeblatt“, in denen vhs-Angebote auf weitgehend zeitgemalRem und professionellem Niveau an-
geboten werden konnten. Einschrankungen bestehen jedoch durch die Personalsituation sowohl in
den jeweiligen Hausern wie auch in der vhs selbst.

Ein erweitertes vhs-Angebot in Blichenbach ware nur unter den Bedingungen sinnvoll, die unten
im Detail dargestellt werden: nach gezielter Analyse des Bedarfs und der Zielgruppen auf der Ba-
sis stadtteilbezogener demographischer Informationen. Ferner bedirfte es der kontinuierlichen
Unterstiitzung durch lokale Netzwerke und intensiver Offentlichkeitsarbeit.

Die Organisation eines zielgruppenspezifischen Bildungsangebots, Netzwerkpflege und Offentlich-
keitsarbeit sind jedoch so zeitaufwéandig, dass sich die vhs derzeit zu einer Ausweitung ihres Pro-
grammangebots in Biichenbach nicht in der Lage sieht.

Begrindung und Hintergriinde:

Im SS 2001 reagierte die vhs auf Stimmen aus Biichenbach, die eine starkere vhs-Prasenz im
Stadtteil wiinschten, mit einem 30 Kurse und Vortrage umfassenden Angebot aus allen Pro-
grammbereichen und einer grof3en Auftaktverstaltung im Burgertreff ,Die Scheune, im WS
2001/02 wurden nochmals 30 Veranstaltungen angeboten.

Die Resonanz war trotz intensiver Offentlichkeitsarbeit so gering, dass das Angebot wieder redu-
ziert wurde.

112/130
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Geblieben sind im Zeitraum 2003 bis 2006 padagogische Vortrage (17 — 38 TN) im Kinder- und
Jugendhort ,Kleeblatt*, Donato-Polli-Stral3e, deren Organisation ab 2006 von der Hortleitung selbst
Ubernommen wurden; bis SS 2009 im Burgertreff ,Die Scheune” 2 — 5 Kurse (Wirbelsaulengym-
nastik, Keramik, Schmuck) und bis WS 2010/11 im AWO-Sozialzentrum 2 - 3 Kurse (Entspannung,
Zen-Meditation®).

Die Angebote im AWO-Sozialzentrum und in der ,Scheune® wurden zum SS 2009 bzw. zum WS
2010/11 aufgrund zu geringer Nachfrage bzw. schwieriger raumlicher Bedingungen eingestellt.

Bis heute prasent ist die vhs mit Kursen im Zentrum der Kath. Pfarrgemeinde ,Zu den HI. Aposteln*
(3; Fitness-Gymnastik, 11 — 15 TN) und in der Grundschule Blichenbach Dorf (2; Franzésisch, 15
TN).

Im WS 2014/15 reagierte die vhs auf den SPD-Antrag vom 21.01.2014 mit folgenden zusatzlichen
Angeboten: 1 Gymnastikkurs im AWO-Sozialzentrum (Fithess-Gymnastik fiir BestAger; 0 TN;
Kursausfall) und in der ,Scheune® 1 Keramik-Kurs (2 TN, Kursausfall), 1 Erndhrungsangebot fiir
Eltern und Kinder (,Wildfrichtemarmelade-selbst gemacht* mit einer bekannten und auf3erst be-
liebten Dozentin; 3 TN; Kursausfall) und 2 Vortrage zur Elternbildung (finden erst noch statt).

Das Ergebnis der Bemiihungen um eine neuerliche Ausweitung des Programms im WS 2014/15
ist mit 3 Kursausfallen bei 3 Kursangeboten erntichternd; vor allem im Burgertreff ,Die Scheune*® ist
von Seiten der vhs mit mehr Resonanz gerechnet worden, da die Leitung des Blrgertreffs die An-
gebote beflirwortet und zusatzlich beworben hatte.

Einschatzung der Angebots- und Bedarfslage in Blichenbach:

Die vhs hat auf den SPD-Antrag mit einer Bestandsaufnahme der bestehenden Bildungsangebote
in Buchenbach-Nord, -West und -Dorf und einer Recherche zur Nachfrage reagiert. Hierfir wurde
eine Mitarbeiterin mit Mehrarbeit beauftragt.

Bei der Prifung der Mdglichkeit eines Kursangebots in 6ffentlich nutzbaren Raumen halt die vhs
folgende Fragen fur maf3geblich:

e Welche Angebote finden dort bereits statt?

o Welche Angebote werden dort konkret gewilnscht?

e Ist sichergestellt, dass das Angebot nicht in Konkurrenz zu bereits bestehenden Angeboten
tritt?

e Gibt es vor Ort eine klare Vorstellung der Zielgruppe?

e Gibt es vor Ort Multiplikator/-innen, die das Angebot mit Offentlichkeitsarbeit und aktiver
TN-Akquise unterstiitzen?

e Gibt es vor Ort eine Betreuung der Dozent/-innen und der Veranstaltung selbst (vor allem
bei Einzelveranstaltungen; wie ist der Schlie3dienst geregelt?)?

e Entspricht die Ausstattung der Raumlichkeiten den Qualitatskriterien der vhs?

e Hat die vhs personelle Kapazitaten zur Planung und Organisation eines derartigen Ange-
bots inkl. der benotigten Netzwerk- und Offentlichkeitsarbeit?

Es fanden ausfuhrliche Gesprache zur Einschatzung der Bedarfslage statt mit langjahrigen und
prominenten Bewohner/-innen des Stadtteils, mit Multiplikator/-innen aus den jeweiligen Gemein-
den und Menschen in leitender Position. Sdmtliche verfigbaren Angebotsprogramme (Flyer, Bro-
schiren, Internet) wurden hinzugezogen.

Ubereinstimmung bestand darin, dass

e esin Bichenbach schon ein grofRes soziokulturelles Angebot (Feste, Theater, Konzerte)
gibt

e es schon eine Vielzahl an Kursen aus den Bereichen Gesundheit, Erndhrung und Elternbil-
dung gibt
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e die meisten Buchenbacher/-innen angesichts ihrer familidren und beruflichen Belastungen
und der geringen verbleibenden Freizeit kaum noch Kraft und Zeit fir weitere Bildungsan-
gebote haben

¢ die Bewohner/-innen des einen Teils von Blchenbach in der Regel nicht zu Veranstaltun-
gen in einem anderen gehen (jeder bleibt in seinem Kiez; kénnte schwierig flr das Zustan-
dekommen von Kursangeboten sein)

¢ die meisten bildungswilligen Blicherbacher/-innen durchaus auch vhs-Veranstaltungen im
Stadtzentrum besuchen (Stand 5/2014: 1069 Kursbelegungen mit PLZ 91056)

o die Gefahr besteht, dass TN bestehender Angebote zu neuen vhs-Angeboten wechseln
und damit bestehende Netzwerke und Kurse gefahrdet werden

¢ die vhs mit gezielten Angeboten, die in Kooperation mit den Multiplikator/-innen und Netz-
werken vor Ort geplant werden, in Bichenbach willkommen ist.

Bichenbach — Dorf:

Offentlich nutzbare Raume bestehen in der Grundschule Buichenbach-Dorf und im Gemeinde-
zentrum St. Xystus. Hier bieten Kolpingwerk und KEB eine Reihe von Kursen, Vortrédgen und
Lesungen an und deren Leitungen vertreten die Meinung, dass zusatzliche vhs-Angebote die vor-
handene Struktur gefahrden und das bestehende ehrenamtliche Engagement eventuell beschadi-
gen wirden. Es wurde darum gebeten, dass sich die vhs auf Blichenbach-West und -Nord kon-
zentrieren moge.

Bichenbach-Nord:

Hier befinden sich als mdgliche 6ffentliche Raume fir vhs-Veranstaltungen das Fortbildungsinsti-
tut der Lebenshilfe, die Ménauschule, das Zentrum der Martin-Luther-Gemeinde und der
Burgertreff ,Die Scheune®. Fur vhs-Veranstaltungen wirde sich in erster Linie ,Die Scheune*®
anbieten.

Die personellen Kapazitaten der Martin-Luther-Gemeinde sind ausgelastet, und der Kirchenvor-
stand hat beschlossen, seine Rdume nicht mehr mit regelm&Rig stattfindenden Kursen zu belegen.
Das eigene Format ,malu — der Treff“ wurde aufgrund der nachlassenden Nachfrage und personel-
ler Engpasse schon auf wenige Einzeltermine wie Oldie-Disco oder sporadisch stattfindende
Buchvorstellungen reduziert. Zu klaren ware, ob das Angebot abendlicher Vortrage durch die neue
Diakonin und mit Hilfe der vhs wiederbelebt werden kdnnte; eventuell samstags eine Kreativ-
Werkstatt (Skulpturen nach Niki de St. Phalle, Schrottfiguren).

Nachgefragt konnten sein: eine Schreibwerkstatt, Hakelkurse, Musikgarten-Kurse (Eltern-Kind-
Angebot mit musikalischer Friiherziehung) und Sprachkurse (Englisch, Italienisch; Konversation).
Diese konnten jedoch nicht im Zentrum der Martin-Luther-Gemeinde stattfinden.

»Die Scheune”: In Frage kdmen 2 Zielgruppen, namlich junge Eltern und Senior/-innen. Die vhs
koénnte das Programm der ,Scheune” erganzen durch Musikgarten-Kurse, Vortrage zur Elternbil-
dung, durch allgemeinbildende Vortrage am Vormittag und Gedachtnistraining. Ebenfalls gern ge-
sehen ware ein Keramik-Kurs (ist leider nicht angenommen worden). Die Personalsituation in der
~Scheune ist schwierig, die RAumlichkeiten sind wenig ansprechend, und die Ausstattung ist fur
praktisch alle vhs-Fachbereiche unzureichend. Bevor die genannten Angebote geplant werden
koénnten, waren betrachtliche organisatorische Vorleistungen nétig. Die Leitung ist jedoch sehr an
einer Kooperation mit der vhs interessiert.

Blchenbach — West:

Hier kAmen in Frage das AWO-Sozialzentrum, das Gemeindezentrum ,Zu den HI. Aposteln®,
der Kinderhort ,Kleeblatt* in der Donato-Polli-Straf3e und das Jugendhaus West.

Im AWO-Sozialzentrum scheint keine Nachfrage nach den Angeboten der vhs zu bestehen.
Eine Bedarfsanalyse beim Jugendhaus West steht noch aus.
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Im Gemeindezentrum ,, Zu den HI. Aposteln* treffen sich Selbsthilfegruppen und finden ein

Nah- und ein Tanzkreis statt, dazu die anfangs genannten vhs-Gymnastikkurse. Fir die Leitung
des Topferkurses wird eine Nachfolgerin gesucht. Der Topferraum ist sehr gut ausgestattet und ein
Angebot vonseiten der vhs ware willkommen. Einzelvortrage, Info-Abende, politische Diskussions-
veranstaltungen wurden friiher regelmafiig angeboten, doch liel3 die Nachfrage stetig nach. Das
eigene Programm zur Erwachsenenbildung wurde daher weitgehend eingestellt. Das bestehende
Angebot von (be) Bildung Evangelisch und (KEB) Katholischer Erwachenenbildung wird als an-
spruchsvoll und ausreichend empfunden. Eine mogliche Nachfrage wird gesehen nach Englisch-
kursen (Problem der unterschiedlichen Vorkenntnisse) und DaF-Kursen fur die zahlreichen Zuge-
zogenen mit Migrationshintergrund aus der ehemaligen Sowjetunion und anderen Ostblockstaaten.
Die Sprachkurse kénnten in dem fur 10 — 12 TN ausgelegten Schulungsraum im UG durchgefiihrt
werden. Der Raum ist so gut wie nicht belegt.

Zu Bevolkerungsstruktur und Sozialprofil stellt Gerhard Plietsch (Amt fur Statistik und Stadtfor-
schung) Ergebnisse aus dem Sozialbericht 2013 zur Verfugung.

Zentral fir die Akzeptanz neuer Angebote wére in jedem Fall eine intensive Netzwerk- und Offent-
lichkeitsarbeit.

Die Zielgruppe des Kinderhorts Donato-Polli-Straf3e sind Schulkinder und deren Familien, die
sowohl mit Regelplatzen als auch mit integrativen Platzen ganzheitlich geférdert werden. Die
Schiller kommen aus der Monauschule, der Heinrich-Kirchner-Schule und Forderschulen aus dem
Stadtgebiet. Viele Schiler der Kirchner-Schule sind leistungs- und die Eltern aufstiegsorientiert, in
der M6nauschule sind mehr Kinder mit Migrationshintergrund und die sozialen Unterschiede sind
gravierender. Insgesamt besteht ein grof3er Bedarf der Eltern nach Starkung ihrer Erziehungskom-
petenz.

Die Hortleitung hat Interesse, in den Raumlichkeiten des Horts mehr verlassliche Angebote flr
Familien in Kooperation mit der vhs entstehen zu lassen. Die Raume waren hierflr geeignet, der
Bedarf ist vorhanden.

Fur vhs-Angebote konnte der Saal/Mehrzweckraum genutzt werden. Zur Verfiigung stehen auch
eine Teekiche, hauseigene Materialien (Matten, Sportgerate, Spielmaterialien) und in geringem
Umfang Lagermdglichkeiten.

Personelle Unterstiitzung eines vhs-Angebots kdnnte jedoch nur vormittags zwischen 9.00 — 11.00
Uhr erfolgen. Am Abend miissten Schlie3dienst und Betreuung (Bestuhlung, Medien, Einfihrung
der Dozent/-innen, Abbau) anderweitig geregelt werden. Fur zusatzlich anfallende Reinigungsar-
beiten wirden die Kosten anteilig verrechnet.

Das Zeitfenster fur die Raumnutzung ware also vormittags, 9.00 — 11.00 Uhr und nach 18.00 Uhr.
Die Angebote sollten mittel- und hochschwellig sein. Als betreuungsintensivere Veranstaltungen
waren ein Vormittagskurs und 3 Vortrage pro Semester denkbar. Thematisch ist an Eltern-Kind-
Angebote gedacht (Musikgarten, Bewegungsabenteuer), Vortrage zur Elternbildung und erlebnis-
padagogische Exkursionen.

Fazit:

Bei einer Neuauflage eines Bilichenbach-Angebots waren die Aussagen des Sozialberichts 2013
zu Altersstruktur, Schulbildung, beruflichem Status und Einkommen zu beachten. Ein passgenaues
Programm wie oben beschrieben liel3e sich nur mit eigens dafirr eingesetztem hauptamtlichen vhs-
Personal (FB-Leitung und Verwaltungspersonal) erstellen und durchfiihren. Derzeit fehlen dazu in
der vhs die personellen Kapazitaten ebenso wie die finanziellen Ressourcen (z. B. zur Anschaf-
fung von Instrumenten fir die gewtnschten Musikgartenkurse, Materialien zur Frihforderung).
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Anlagen: Anlage_1_ SPD_Fraktionsantrag_Nr._013 2014

. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift

VI.Zum Vorgang
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~ . D D D D Fraktionsantrag gemaf 8 28 GeschO
O 7
BEEERBR Eingang: . 21.01.2014
D D D l:l Antragsnr.: 013/2014
Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
EEEEN Zust. Referat: IV/43 SPD Fraktion
EREEN mit Referat: im Stadtrat Erlangen
Rathausplatz 1
91052 Erlangen
Herm Geschaftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de

Oberbirgermeister
Dr. Siegfried Balleis
Rathaus

www.spd-fraktion-erlangen.de
91052 Erlangen P ¥

Antrag zum KFA
VHS-Angebote im Erlanger Westen

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,
Datum

21.01.2014
aus den Reihen der Birgerinnen und Birger wird in letzter Zeit verstarkt

der Wunsch geéauRert, dass die Volkshochschule Kurse und

Veranstaltungen in Blichenbach anbietet. Ansprechpartnerin
Dr. Florian Janik

Dazu stellen wir folgenden Antrag:

Die Volkshochschule priift, in welchen 6ffentlich nutzbaren Raumlichkeiten ~ Durchwahl
(z. B. in den Gemeindeh&usern) in Blichenbach Veranstaltungen stattfinden 0176 23533630
konnen und legt dazu einen Vorschlag fur das Wintersemester 2014/15 vor.

Mit freundlichen GriiRen Seite
lvonl

Dr. Florian Janik Barbara Pfister Ursula Lanig
Fraktionsvorsitzender  Stv. Fraktionsvorsitzende Sprecherin fur Kultur

Felizitas Traub-

Eichhorn
Stadtratin

./"/ .
Co i ) { —

f.d.R. Gary Cunningham
Geschéftsfiihrer der SPD-Fraktion

Erlangen
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/43 43/010/2014

Volkshochschule Erlangen als Kooperationspartner fur die optimierte
Lernférderung an Erlanger Schulen im Schuljahr 2014/15

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung
Bildungsausschuss 13.11.2014 O Gutachten

Haupt-, Finanz- und Personalaus- 19112014 O Gutachten

schuss

Stadtrat 27.11.2014 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Referat IV, Referat V, OBM/ZV, 112, 20, 40, 50

. Antrag

Die vhs Erlangen wird — vorbehaltlich der Zustimmung zur Vorlage von Amt 11 (zur Verfigung-
stellung der erforderlichen Personalressourcen) — beauftragt, ab dem Schuljahr 2014/15 unbefris-
tet, die optimierte Lernférderung (oL) zusatzlich zu den bereits genehmigten Schulen (Ernst-
Penzoldt-Mittelschule, Hermann-Hedenus-Mittelschule, Eichendorff-Mittelschule, Pestalozzischule)

in den Grundschulen

- Max-und-Justine-Elsner-Schule und
- Biichenbach-Nord (M6énauschule)

durchzufuhren.

I. Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Aufgrund der Erfahrungen in den Schuljahren 2012/13 und 2013/14 wurde deutlich, dass das
Instrument der optimierten Lernférderung erfolgreich umgesetzt werden konnte. Die Volks-
hochschule Erlangen stellt fir die oben genannten Schulen die pddagogischen Bildungskrafte
und unterstutzt die Schulen bei der Gesamtorganisation in der optimierten Lernférderung.

Ohne zusétzliche personelle Ressourcen - die finanziellen Ressourcen stellt Amt 50 aus den
Mitteln des Bundesministeriums fur Arbeit und Soziales (Bildungs- und Teilhabepaket/BuT) —
fuhrt die vhs bereits seit dem Schuljahr 2013/14 die oL auch an der Max-und-Justine-Elsner-
Schule mit 5 Bildungsangeboten durch.

Das Modellprojekt wird ab dem Schuljahr 2014/15 auch unbefristet an der Grundschule BU-
chenbach-Nord (Mdnauschule) installiert. Die Schulleitung mdchte die optimierte Lernférderung
mit der vhs Erlangen als Kooperationspartner ab dem Schuljahr 2014/15 durchfiihren. Auf die
Vorlage von Amt 50 Nr. 501/003/2014 wird hingewiesen (siehe Anlage_1).
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2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen

(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Die Max-und-Justine-Elsner-Schule und die Grundschule Bichenbach-Nord (Ménauschule)
haben sich fur die Lernférderung mit der Volkshochschule Erlangen ausgesprochen.

Bedarf Lernférderung Schuljahr 2014/15

Schul- Schule Bildungs | Schuler/innen | Dozenten/innen | Unterrichtsstunden
jahr dungs-
angebo-
te
2014/15 Bichenbach- 30 180 30 ca. 4.000
Nord
(Ménauschule)
2014/15 | Max-und-Justine- 5 98 5 ca. 1200
Elsner-Schule

3. Prozesse und Strukturen

(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Der Leistungsumfang fiur die Organisation der oL an der Max-und-Justine-Elsner-Schule und
an der Grundschule Bichenbach-Nord (Ménauschule) kann mit den derzeitig bei Amt 43 vor-
handenen Stundenkontingenten (Fachbereich und Verwaltung) dauerhaft nicht bewaltigt wer-
den.

Die Sachkosten fir die oL werden aus Mitteln des Bundesministeriums fir Arbeit und Soziales
(BuT) finanziert.

Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Bis 31.12.2015 wurde fir die Organisation der oL ein Stundenkontingent fur

- eine(n) padagogische(n) Mitarbeiter (HPM) 10,0 h/wtl.
- eine(n) Verwaltungsmitarbeiter/in (OPM) 5,0 h/wtl

fur die Aufgabenerledigung genehmigt.

Basierend auf den derzeitigen Personaldurchschnittskosten erfordert dies einen schuljghrlichen
Finanzierungsbedarf in H6he von ca. 25245,00 Euro (HPM: 10,0 h/wtl. - 19695,00 Euro;
OPM: 5,0 h/wtl. = 5550,00 Euro).

Fur die Organisation der optimierten Lernférderung an der Max-und-Justine-Elsner-Schule und
an der Grundschule Biichenbach-Nord (Mdnauschule) fir das Schuljahr 2014/15 mit derzeit 35
Angeboten missen baldmoéglichst zusatzliche Stellen(anteile) bzw. Personalressourcen fur

- eine(n) padagogische(n) Mitarbeiter (HPM) in Hohe von 6,5 h/wtl. und
- eine(n) Verwaltungsmitarbeiter/in (OPM) in Hohe von 3,0 h/wtl

geschaffen werden.
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Basierend auf den derzeitigen Personaldurchschnittskosten erfordert dies einen zusétzlichen
schuljahrlichen Finanzierungsbedarf in Hohe von ca. 16.130,00 Euro, die sich wie folgt ergeben:

- fur die padagogische Mitarbeit (HPM/ 6,5 h/wtl./EG 13) 12.800,00 Euro
- fur die Verwaltungsmitarbeit (OPM/ 3,0 h/wtl./EG 5) 3.330,00 Euro

In der Anlage 2 finden Sie die Darstellung der Mittel des Bundesministeriums fur Arbeit und Sozia-
les (BuT) fiur die oL (der Betrag der Fordermittel fiir das Schuljahr 2014/15 ist abh&ngig von der
Zahl der Forderantrédge und kann daher noch nicht endgultig beziffert werden). Zur Refinanzierung
der Personalkosten sollen zehn Prozent dieser Mittel, die Amt 43/vhs als Verwaltungskostenpau-
schale vereinnahmt, vom Sachkostenbudget der vhs in das zentrale Personalkostenbudget tber-
tragen werden.

Bei den mit den Dozentinnen und Dozenten geschlossenen Lehrvertrdgen mit der vhs Erlangen
handelt es sich jeweils um ein Vertragsverhaltnis tber eine selbstandige, die Arbeitskraft nicht
Uberwiegend beanspruchende, nebenberufliche/nebenamtliche Tatigkeit. Der Lehrvertrag richtet
sich nach den Bestimmungen des Birgerlichen Gesetzbuches tber Dienstvertrage. Die Tatigkeit
der Dozentinnen und Dozenten wird in wirtschaftlicher, persdnlicher Selbstandigkeit und Unabhan-
gigkeit ausgeubt. Ein Arbeitsverhaltnis wollen weder die Dozentinnen/Dozenten noch die vhs be-
grunden.

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt
[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
= sind nicht vorhanden (Personalkosten)
Anlagen:

Anlage_1 Beschlussvorlage_olL_M®oénauschule_501 003 2014
Anlage_2_Zahlungsstréme_BuT_pro_Schule

. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
V/50/WMO021 T. 2442 Amt flr Soziales, Arbeit und Wohnen 501/003/2014

Implementierung der Modellprojektes ,,Optimierte Lernforderung,, in der
Monauschule

Beratungsfolge Termin  O/N Vorlagenart Abstimmung
Sozialbeirat 02.10.2014 O Gutachten einstimmig angenommen
Sozial- und Gesundheitsausschuss 02.10.2014 O Beschluss einstimmig angenommen

Beteiligte Dienststellen
Monauschule, VHS, Amt 50

. Antrag

1. Dem Antrag auf Implementierung des Projektes ,Optimierte Lernférderung” in der Ménauschu-
le Grundschule zum 15.10.2014 wird zugestimmt.

2. Die Kosten dieses Projektes werden Uber die Lernférderung aus dem Bildungs- und Teilhabe-
pakets getragen.

. Begrindung

Mit Beschluss des Sozial- und Gesundheitsausschusses vom 26.05.2012 wurde Erlanger Schulen
die Moglichkeit eréffnet am Modellprojekt ,Optimierte Lernforderung teilzunehmen.

Dieses Projekt wurde konzipiert, da sich bereits im ersten Jahr der Einfihrung des Bildungs- und
Teilhabepakets das Instrument der Lernférderung als individuelle Einzelférderung — losgeldst aus
dem schulischen Kontext — als sehr birokratisch und nicht effektiv erwiesen hat. Die Konzeptidee
sowie die Mdglichkeiten der Umsetzung kdnnen der Anlage, welche als Grundlage des Beschlus-
ses vom 26.05.2012 diente, entnommen werden.

Mit Beginn des Schuljahres 2012/2013 haben die drei Erlanger Mittelschulen (Eichendorffschule,
Ernst-Penzoldt-Schule, Hermann-Hedenus-Schule) sowie die Werner-von-Siemens-Realschule
das Projekt in ihren Schulen etabliert. Seit Februar 2013 nimmt auch die Pestalozzigrundschule an
diesem Projekt teil.

Die Organisation der Lernférderung wird in den verschiedenen Schulen — je nach Philosophie und
Schilerstruktur — sehr unterschiedlich organisiert und durchgefihrt. Alle am Projekt beteiligten
Stellen bestatigen jedoch die Effektivitat und den Erfolg dieser Art der Lernférderung. Insofern wird
auf den Bericht im Sozial- und Gesundheitsausschuss vom 03.03.2013 verwiesen.

Mit Antrag vom 23.07.2014 beantragte die Ménauschule das Projekt der ,Optimierten Lernforde-
rung“ auch in ihrer Schule zu etablieren.

Derzeit besuchen 165 Schiler in acht Klassen die Monauschule. Nach Auskunft der Schule kom-
men 55% aller Schilerinnen und Schiler aus Familien mit Migrationshintergrund und haben auf-
grund unterschiedlichster Situationen in den Familien einen hohen sprachlichen und sozi-
al/emotionalen Forderbedarf. Viele Schilerinnen und Schiler bendtigen daher eine aufRerschuli-
sche Unterstitzung um den Anforderungen des Schulalltags gerecht zu werden und die wesentli-
chen Lernziele zu erreichen.

Die Mdnauschule beabsichtigt daher im Rahmen dieses Projektes parallel zum Unterricht in den
Unterrichtsfachern ,Deutsch und Mathematik® Lernhelfer einzusetzen und dieses Angebot durch
individuelle Unterstitzung am Nachmittag zu erganzen. Diese Lernhelfer sollen tber die vhs ge-
wonnen werden.

Unter Berlcksichtigung des Umfangs der beantragten und auch notwendigen Lernférderung wer-
den sich die Kosten fur das Schuljahr 2014/2015 auf ca. 43.000 € belaufen.
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Seitens der Verwaltung wird der Antrag der Monduschule auf Implementierung des Projektes be-
furwortet. Aufgrund der Erfahrungen an anderen Schulen wird in diesem Zusammenhang die Ge-
winnung der Lernhelfer Gber die vhs positiv bewertet und beflrwortet, da sich die Zusammenarbeit
mit der vhs in diesem Projekt sehr bewahrt hat.

Die Kosten fir dieses Projekt werden als Leistung der Lernférderung nach § 28 Abs. 5 SGB Il mit
dem Land Uber die Kosten des ,Bildungs- und Teilhabepaketes® abgerechnet; inwieweit in 2014
und den Folgejahren eine komplette Erstattung der Kosten erfolgen wird, kann heute nicht ab-
schlieRend beurteilt werden; insoweit wird auf die Ausfiihrungen unter TOP 7 verwiesen.

Von Seiten der VHS wird fur die Ausweitung der Lernforderung auf die Ménauschule eine gering-
fugige Anhebung der Arbeitsstunden in der VHS fir erforderlich gehalten, die von dort im Perso-

nalreferat beantragt wird. Aus Sicht des Sozialamtes wird diese Arbeitszeiterhéhung in der VHS
befurwortet.

Anlagen: 1. Lernférderung Modellversuch Regeln

lll. Abstimmung
Beratung im Gremium: Sozial- und Gesundheitsausschuss am 02.10.2014
Ergebnis/Beschluss:

1. Dem Antrag auf Implementierung des Projektes ,,Optimierte Lernférderung” in der Ménauschu-
le Grundschule zum 15.10.2014 wird zugestimmt.

2. Die Kosten dieses Projektes werden Uber die Lernférderung aus dem Bildungs- und Teilhabe-
pakets getragen.
mit 12 gegen 0 Stimmen

gez. Dr. Preuf3 gez. Vierheilig
Vorsitzende/r Berichterstatter/in

Beratung im Gremium: Sozialbeirat am 02.10.2014

Ergebnis/Beschluss:
1. Dem Antrag auf Implementierung des Projektes ,,Optimierte Lernférderung” in der Ménauschu-
le Grundschule zum 15.10.2014 wird zugestimmit.

2. Die Kosten dieses Projektes werden Uber die Lernférderung aus dem Bildungs- und Teilhabe-
pakets getragen.

mit 2 gegen 0 Stimmen

gez. Dr. Preuf3 gez. Vierheilig
Vorsitzende/r Berichterstatter/in

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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0€T/ECT

Zahlungsstrome der Férdermittel (BuT) pro Schule

Schule

Schuljahr 2013/14

Schuljahr 2014/15
voraussichtlich wie 2013/14

Max-und-Justine-Bsner-Schule 9.160,00
Pestalozzischule 27.280,00
Hermann-Hedenus-Mittelschule 23.660,00
Ernst-Penzoldt-Mittelschule 24.460,00
Eichendorff-Mittelschule 67.000,00
Gesamt Schuljahr 2013/14 151.560,00 151.560,00
Buchenbach-Nord (Ménauschule) 45.000,00
Gesamt Schuljahr 2014/15 196.560,00

8 O



Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/40-1 Schulverwaltungsamt 40/015/2014

Offnung von Raumen und AuRenflachen der Schulen;
Fraktionsantrag Nr. 136/2014 der SPD, FDP, GL

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 13.11.2014 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
243

I. Antrag

Die Ausfuihrungen der Verwaltung werden zur Kenntnis genommen.
Der Fraktionsantrag Nr. 136/2014 ist damit bearbeitet.

II. Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Ziel ist die maglichst weitgehende Verfugbarkeit der Schulrdume und Schulhoéfe fir Vereine,
Institutionen und Privatpersonen.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Fir die Nutzungsiberlassung von Schulflachen bestehen klare Regelungen (s. u.). Diese sind
u. a. auf der stadtischen Homepage unter dem Stichwort ,Schulraumvermietungen®
(https://www.erlangen.de/desktopdefault.aspx/tabid-1443/107 read-4248/) verdffentlicht.

Die Anmietung der Raumlichkeiten kann vergleichsweise unbirokratisch und preisgtinstig er-
folgen, sofern schulische Nutzungen nicht entgegenstehen.

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Viele Schulhéfe der Erlanger Schulen stehen der Allgemeinheit bereits im Grundsatz offen. Le-
diglich an Standorten, an denen verstarkt Vandalismus und/oder Nachbarschaftsbeschwerden
aufgetreten sind, gelten abweichende Regelungen. Durch die Ausweitung von Ganztagsschule
und Mittagsbetreuung werden die Schulhofflachen jedoch verstarkt auch am Nachmittag von
den Schulen selbst genutzt und sollen deren Nutzung vorbehalten bleiben. Einen Uberblick
Uber bestehende Regelungen gibt die dem Schulausschuss am 08.03.2012 vorgestellte Liste
(s. Anlage 1). Fur einzelne Sportflachen sind aus gegebenen Grinden vom tbrigen Schulhof
abweichende Regelungen (z. B. Offnungszeiten) getroffen, die dort durch Umzaunung und Be-
schilderung deutlich gemacht werden (z. B. Allwetterplatz Ménauschule, Rasenspielfeld He-
ckenweg).

Auf Antrag vermietet das Schulverwaltungsamt au3erhalb der Unterrichtszeiten Raume in den
Schulgebauden fir Einzelveranstaltungen oder auf Dauer gegen eine Nutzungsgebiihr von
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0,10 € pro gm und Stunde. Fiir eingetragene Vereine kann diese Gebihr auf 0,05 € pro gm
und Stunde reduziert werden. Es handelt sich dann nur um die Verrechnung der Nebenkosten.
Notwendig ist lediglich ein formloser Antrag an das Schulverwaltungsamt sowie die direkte Ab-
stimmung mit dem Hausverwalter der Schule. Auch nicht 6ffentlich zugangliche AuRenflachen
(Pausenhofe fur Veranstaltungen, Beachvolleyballfelder fur Freizeitmannschaften) werden re-
gelmafiig von Interessenten angemietet.

Alle aktuellen Daueranmietungen sind in der beigefuigten Ubersicht zusammengefasst (s. An-
lage 2). Daneben erfolgen regelmaliig Einzelanmietungen.

Eine Ausweitung externer Nutzungen ist grundsatzlich moglich und erfolgte bereits in der Ver-
gangenheit am Bedarf orientiert. Anfragen auf Anmietung bzw. Nutzungstberlassung werden
im Regelfall genehmigt, sofern diese nicht mit schulischen Nutzungen und notwendigen In-
standhaltungs- und ReinigungsmalRnahmen kollidieren, zur Vermeidung von Anwohnerkonflik-
ten nicht Uber 22 Uhr hinausgehen, oder aufgrund der drtlichen Gegebenheiten nicht erlaubt
werden kénnen.

Bisherige Nutzungsuberlassungen kénnen aktuell noch mit dem vorhandenen Hausverwalter-
personal abgedeckt werden. Dabei erfolgen insbesondere Schlisseliibergabe, Kontrolle und
Problembehebung durch die Hausverwalter oder Springer. Mit einer Ausweitung der Nutzun-
gen, gerade auch wahrend der Ferienzeiten, wird jedoch die Aufstockung des Hausverwalter-
personals, entsprechend der Erweiterungen, notwendig.

Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)
Investitionskosten: € bei IPNr.:
Sachkosten: bei Sachkonto:

Folgekosten bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen bei Sachkonto:
Weitere Ressourcen

€

Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
€
€

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt
[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
[] sind nicht vorhanden
Anlagen:

1 — Nutzung der Pausenhofe als Spielflache
2 — Dauervermietungen von Schulraum

[ll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Nutzung des Pausenhofes als

Nutzungsdauer, bitte Uhrzeiten

Falls zutreffend: warum wird der Schulhof nicht

Sonstige Bemerkungen zur Offnung

Selivle Spielflache angeben geoffnet
ja nein von/bis
1 GS Adalbert-Stifter-Schule ja 13:00 bis 19:00, Sonntags
geschlossen
2 GS Grundschule Biichenbach ja/Mittagsbetreuung BUE: Unser Pausenhof wird gegen 16 Uhr geschlossen.
Trotzdem steigen haufig Jugendliche tiber das niedrige
Tor und verunreinigen die Anlage mit Bier- u.
Schnapsflaschen und vor allem Scherben.
bis 15:30
3 GS Grundschule Eltersdorf nein Es gibt in Eltersdorf gentigend gute bzw. besser
ausgestattete Spielplétze als den Schulhof
4 Gs Grundschule Dechsendorf nein DEC: ofter Probleme mit Vandalismus als noch ein
Jugendhaus am Fahrradiibungsplatz war, waren leere
und zerschlagene Flaschen am Pausenhof, gebrauchte
Kondome, wurde am Schulhausdach gegrillt, usw.
Lage des Pausenhofes, hinter dem Haus nicht einsehbar
5 GS Heinrich-Kirchner-Schule ja HKS: Um das Schulgelénde ist kein Zaun, es kommt
héufig zu Verschmutzungen (z. B. zerbrochene
Flaschen, Verletzungsgefahr der Schiiler), Vandalismus
unbegrenzt
6 GS Der Schulhof wird fiir die Kinder der Ganztagsschule
und der Mittagsbetreuung als Spielgelande und
Sportanlage am Nachmittag dringend ben6étigt.
Hermann-Hedenus-Schule nein
7 GS Loschgeschule ja 11:20 bis 17:30 LOS: von Hort und Mittagsbetreuung
8 Gs Michael-Poeschke-Schule nein MPS: Den Schulhof der MPS nutzen nachmittags a) die
Mittagsbetreuung, b) der Hort, c) die SVS, d) z. T.
Sportvereine - eine weitere Nutzung ist nicht maglich,
trotzdem kommen immer wieder Eltern, die ihre Kinder
z. T. unbeaufsichtigt hier spielen lassen.
9 GS Friedrich-Ruckert-Schule ja, von Innenstadtschule: Schmutz, Scherben,Vandalismus/ Wo
Mittagsbetreuung sollen die Benutzer auf die Toiletten gehen?/
Sicherheitskonzept: Schule schlief3t vorne, Zugang tiber
den Pausenhof/Alkohol trinkende Jugendliche
versammeln sich am Ohmplatz teilweise bis 23 Uhr -
dieses Klientel ware dann auf unserem Pausehof /Wer
sorgt dafiir, dass der Pausehof morgens wieder von
Grundschiilern benitzt werden kann (Scherben,
bis 16:00 Zigarettenkippen...)?
10 GSs Pestalozzischule ja 16:00 bis 21:00, Sonntags wird oft von Jugendlichen und Erwachsenen
geschlossen verschmutzt
11 GS Grundschule Tennenlohe ja, mit
Einschréankung
eines Nachbarn: Ball da offentlicher Weg durch den
spielen nicht erlaubt Pausenhof, ist dieser immer
geoffnet
12 GS Grundschule Frauenaurach ia immer offen
13 GS Max- u.-Justine-Elsner-Schule ja rund um die Uhr zuganglich
14 GS Grundschule Brucker Lache nein BRL: wahrend der Schulzeit gedffnet; Siehe Mail von
Frau Herrmannsdoérfer/Frau Lalla
entfallt SchVA hatte Verbotsschild aufgestellt
15 GH Biichenbach-Nord (Ménauschule) ja offentlich zugéangig
16 HS Eichendorffschule ja EIC: auRerhalb des Schulbetriebes
10:00 bis 19:00
17 HS Ernst-Penzoldt-Schule ja EPS: Der Schulhof unserer Schule wird von einzelnen
Schiilern am Nachmittag genutzt. In Spardorf ist der
Bedarf sicher nicht héher, weil wir weit auRerhalb
liegen. Wir kénnten aber eine starkere Nutzung nicht
zulassen, weil wir einen Ganztagsbetrieb mit insgesamt
7 Gruppen haben.
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18 HS Hermann-Hedenus-Hauptschule nein
Eigenbedarf Ganztagsbetrieb; Problem mit
Verschmutzung; Aufsicht?
19 RS Werner-von-Siemens-Realschule ja, fur WVS: Der Hausverwalter ist nicht dafiir zusténdig, dass
Ganztagsklassen, er den Schulhof in der unterrichtsfreien Zeit im Auge
teils fur Sport behalt und ihn von der Verschmutzung (die wir von den
Wochenenden teils bereits am Haupteingang haben!)
Mo. bis Do. 07:55 bis 16:00, Eigenbedarf Ganztagsbetrieb; Problem mit vor dem reguléren Schulbetrieb befreit.
Freitag bis 13:30 Verschmutzung; Aufsicht?
20 RS Realschule am Europakanal ja, aber nur eigene
Schuler
Eigenbedarf Ganztagsbetrieb; Problem mit
07:30 bis 16:30 Verschmutzung; Aufsicht?
21 GYM Albert-Schweitzer-Gymnasium ja nachmittags gedffnet, da Nachmittagsunterricht von 14-
14.00-17:15 17:15 Uhr
22 GYM Christian-Ernst-Gymnasium Pausenhof wird bis
18:00 von
verschiedenen
Schilergruppen und Nach 18:00 steht der Pausenhof
von der als Spielflache fur die
Ganztagesbetreuun Bewohnerinnen der umliegenden
g als Spielflache Studentenwohnheime zur
genutzt. Verfligung. siehe Text vorstehend
23 GYM Emmy-Noether-Gymnasium nein Nachmittagsunterricht und Ganztagsbetrieb Mo. bis Fr.
bis 16:45
24 GYM Gymnasium Fridericianum ja/Spiel- u. GYF: Der Pausenhof bildet mit dem Schulhaus eine
Erholungsflache Einheit und wird fiir Unterricht und
Nachmittagsbetreuung genutzt. Er ist mit Geraten
bestlckt, die fir teures Geld angeschafft wurden (nicht
nur Geld der Stadt, auch Spenden). Was ist im Falle von
Vandalismus? Fiur fremde Personen kann keine Aufsicht
tbernommen werden. Der Hof wird vom Hausmeister
gereinigt; ihm kann nicht zugemutet werden, den
Schmutz schulfremder Personen zu beseitigen.
08:00 bis 16:00, Do. bis 17:00
25 GYM Stadt. Marie-Therese-Gymnasium nur eingeschrankt MTG: Einschrankungen: Nachmittagsunterricht darf
nutzbar nicht gestort werden. Die Turnhallen sind Mo. bis Fr.
durch den Turnerbund belegt. Am Donnerstag probt die
Stadtkapelle. Der Pausenhof wird als Parkplatz benutzt.
Dies gilt auch bei Veranstaltungen. Am Wochenende ist
Mo. bis Fr. ist der Schulhof bis 22 keine Beaufsichtigung méglich und eventuelle
Uhr gesffnet. Am Wochenende Larmbelastigung der Anwohner. In den letzten Jahren
geschlossen. ist es zu Beschwerden gekommen.
26 GYM Ohm-Gymnasium ja Ohm: nachmittags Eigenbedarf fiir offene
24 Std. gedffnet Ganztagesschule
27 BS Berufsschule ja BS: Der Pausenhof l&sst sich nicht abschlieBen
24 Std. geoffnet
27 FOS/BOS |Fach-/Berufsoberschule ja FOS/BOS: Der Pausenhof kann nicht abgesperrt
24 Std. geoffnet werden.
27 40T Stadt. Fachschule fiir Techniker Der Schulhof wird nur gelegentlich von
ia 13:15 - 16:00 Nachbarskindern bespielt
28 Das Beachvolleyballfeld wird wochentags von div.
Vereinen fremdgenutzt, auBerdem besteht keine
Hausmeisterwohnung auf dem Schulgelande. Bei evtl.
Sachbeschadigungen stiinde kein Ansprechpartner zur
40 W Stadt. Wirtschaftsschule nein entfallt Verfugung.
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Stand: Schuljahr 2014/2015

Mieter von Schulrdumen

Schule Mieter Anzahl d. Raumnr. Dauer d. Mietver-
Raume héltnisses
SFz Kath. Kirchenstiftung 2 regelmaRig Nr. 6+7 ab 14.09.2004
St. Kunigund 2 gelegentlich Nr. 208+209 verlangert sich immer um ein Jahr wenn nicht
HHS Walter-Rein-Chor / Ré&ume im Unter- ab 01.03.2005
geschoss verléngert sich immer um ein Jahr wenn nicht
BS Friseurinnung 3 Raume zur K 53, K54, ab 09.09.2003
Mitbenutzung K 55 lauft auf unbestimmte
Zeit
T Refa unterschied- tberwiegend Laufzeit meist fir ein
lich Raum 210 Schuljahr
Ohm Erlanger 1 Raum Musiksaal ab 29.01.1976
Kammerorchester verléngert sich jeweils um 1 Jahr wenn nicht
Ohm Chorgemeinschaft 1858 1 Raum Klassenzimmer 1x wochentlich 1 Klassenzimmer
Erlangen
SFzZ 3 Raume zur Rhytmikraum, Vorraum, Toilette ab 01.10.2007
Mitbenutzung endet am 31.08.2008
zur Verlangerung muss ein Antrag gestellt
werden (Laufzeit derzeit: bis zum 31.08.2010)
Privatperson*
ab 01.09.2008
1 Raum Gymnastik- endet am Ende des Schuljahres 2009/2010
raum
Berufsschule Chinesische 9 Raume / seit Schuljahr 2009 / 2010 in der MPS, ab
Schule 2012/2013in BS

Laufzeit: 1 Jahr

SFZ 1l

Berufsausbildungs-
werk Mittelfranken BVJ-C

in den letzten Jahren:
7 Raume

in den letzten Jahren:

Zimmer 4 + Gruppenraum,
Werkraum (Holz) +Lager,

Werkraum (Metall)+Lager,
Handarbeitsraum, Kiiche +
Vorratsraum, Haus- und Textilpflege,
Sporthalle

Meist fiir ein Jahr

Pesta

Deutsch-Franzdsisches Institut

seit Schuljahr

2013/2014 6 Raume

Klassenrdume 110, 113, 39, 42,
Lernwerkstatt 1, Lernwerkstatt 2

Uberlassung fiir ein Jahr, dann Verlangerung
moglich

Ménauschule

Futurekids Computerkurse *

seit Schuljahr

2013/2014 6 Raume

1 Klassenzimmer 3x wéchentlich

Uberlassung fir ein Jahr, dann Verlangerung
moglich

SFZ

Kath. Kirchenstiftung

seit 2004 jeweils fur 1
Schuljahr

unbefristet

Berufsschule

Fischereiverein ER

jahrlich

1x wochentlich einen Klassenraum

meist von November bis Februar

Adalbert-Stifter-
Schule

Ballettunterricht*

jeweils fur 1 Schuljahr

1x wochentlich Gymnastikraum

fur 1 Schuljahr

Brucker Lache

Yoga*

jeweils fur 1 Schuljahr

1x wochentlich Mehrzweckraum

fur 1 Schuljahr

Berufsschule

Technische Fachkurse*

Februar-Mérz (immer ca
8 Termine)

1x wochentlich 1 Klassenzimmer

8 Termine

Eichen-
dorffschule

Portugiesisches Konsulat
Muttersprachlicher Ergéanzungs-
unterricht

jeweils fiir 1 Schuljahr

1x wochentlich 1 Klassenzimmer

fur ein Schuljahr

ENG Tirkisches Konsulat jeweils fur 1 Schuljahr  |1x wéchentlich 1 Klassenzimmer fur ein Schuljahr
Muttersprachlicher Ergéanzungs-
unterricht
GS Frauen- Bastelkurs* jeweils fur 1 Schuljahr  |ca 2x monatlich ein Klassenzimmer [fir ein Schuljahr
aurach
CEG Kath. Hoch-schul-gemeinde Sommersaison 1x wochentlich Beachvolleyballplatz |eine Saison
Volleyball
WIR Lehrstuhl fiir Sensorik Sommermonate 1x wochentlich Beachvolleyballplatz |eine Saison
WIR Privatperson* Sommermonate 1x wochentlich Beachvolleyballplatz  |eine Saison
MPS Erlanger Centre for Sommermonate 1x wochentlich Sportplatz eine Saison
Astroparticle Physics*
WIR Paulanischer Volleyballclub Sommermonate 1x wochentlich Beachvolleyballplatz  |eine Saison
WIR SV Tennenlohe Sommermonate 1x wochentlich Beachvolleyballplatz |eine Saison
WIR Privatperson* Sommermonate 1x wochentlich Beachvolleyballplatz |eine Saison
WIR Lehrstuhl fir Chemische Sommermonate 1x wochentlich Beachvolleyballplatz  |eine Saison

Reaktionstechnik

* Namen wurden aus Datenschutzgriinden entfernt
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Erlangen O
s P D Stadtratsfraktion Erlangen H_, : Stadtratsfraktion

SPD Fraktion
im Stadtrat Erlanaen

Fraktionsantrag gemal 8§ 28 GeschO
Eingang: 01.10.2014

Antragsnr..  136/2014

Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
Zust. Referat: 1VV/40

mit Referat: VI1/24

Herrn
Oberbirgermeister
Dr. Florian Janik
Rathausplatz 1
91052 Erlangen

Antrag: Offnung von Riumen und AuBenflichen der Schulen

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

Schulen sind Bestandteil des 6ffentlichen Raums. Fur Kinder und Jugendliche sind sie der
wichtigste Lebensort neben der Familie.

AuBerhalb der Schulzeiten sind die Gebaude und AuBenflachen verschlossen und stehen
kaum fur andere Nutzungen zur Verfigung.

Die Erlanger Vereine dagegen klagen immer wieder Uber die bestehende Raumnot und grof3e
Schwierigkeiten bei der Suche nach Raumen. Die Unterstiitzung des ehrenamtlichen
Engagements der Menschen in Vereinen, Gruppen und Initiativen fir eine sinnvolle und
integrative Freizeitgestaltung sollte der Stadt eine wichtige Aufgabe sein.

Die Offnung der Schulen fiir Vereine, Initiativen und Organisationen ware auch eine
Bereicherung fir die Erlanger Bildungslandschaft.

Wir beantragen:
Schulrdume und deren Einrichtungen sowie Pausenhofe miissen Personen, Vereinen,
Verbanden oder sonstigen Gruppen im Rahmen einer Sonderbenutzung fir
Einzelveranstaltungen oder auf Dauer fir das jeweils laufende Schuljahr tGberlassen
werden, sofern schulische Belange nicht beeintrichtigt werden. Fiir die Uberlassung
sind klare Regeln zu definieren, deren Einhaltung gesichert sein muss. Eine eventuell
notwendige Aufstockung der Hausmeisterstunden soll dargestellt werden.

I\/w W {/GrUBen
’ 0

fur die SPD-Fraktion fur die FDP-Fraktion fur die GL-Fraktion

Barbara Pfister Lars Kittel Wolfgang Winkler
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Fraktionsvorsitzende Fraktionsvorsitzender Fraktionsvorsitzender

F.d.R. Wolfgang Most
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